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Nr. 346. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 

Von Weihnachten bis Pfingſten ſind knapp ſechs Monate, aber 
für ein franzöſiſches Miniſterium iſt dies eine reichliche Lebensdauer. Am 
2. December zur Herrſchaft gelangt, iſt Herr Goblet am 17. Mai 
den Weg aller ſechsundzwanzig Cabinete, welche die gegenwärtige 
franzöſiſche Republik vorher gezählt, gegangen. Als Freyeinet, durch 
die übliche Coalition der Extreme geſtürzt, Goblet zum Nachfolger er⸗ 
halten ſollte, fragte alle Welt: Wer iſt Goblet? Und von allen 
Seiten kam die Antwort: Ein Verlegenheits⸗Miniſter! Dieſe Auf: 
faſſung war ſo allgemein verbreitet, daß ſich kein Diplomat von 
Namen finden wollte, das Miniſterium des Auswärtigen zu über⸗ 
nehmen, bis ſich Herr Flourens, noch unbekannter als der Miniſter⸗ 
Präfident, des verwaiſten Portefeuilles. erbarmte. Es iſt ein Zeichen, 
daß das Miniſterium Goblet⸗Flourens beſſer war als ſein urſprüng⸗ 
licher Ruf, daß es ſich volle ſechs Monate behaupten konnte. Denn 
wie alt wurde das „grand ministère“ Leon Gambetta's? Herr 
Goblet mag ſich tröſten: „Auch Patroclus mußte ſterben und war 


mehr als du!“ 


Freilich, die eine Thatſache kann Herr Goblet nicht in Abrede 
Rellen, daß er fein Finanzprogramm nicht durchzuführen vermocht hat. 
„Ueberzeugt,“ fo ſprach der Minifterpräfident im December, „daß 
ernſte Erſparniſſe, verbunden mit der Reform unſeres Steuerſyſtems 
den verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Dienſtes allein die unent⸗ 
behrlichen Mittel ſichern können, ohne die ohnehin ſchon zu ſchweren 
Laſten zu vermehren, werden wir Ihnen zugleich mit dem Entwurfe 
des Budgets von 1888 die nothwendigen geſetzgeberiſchen Maßregeln 
vorſchlagen, um dieſe Reformen durchzuführen.“ Sicherlich hat auch 
ſowohl Herr Goblet wie ſein Finanzminiſter Dauphin die beſte Ab⸗ 
ſicht gehabt, diefe Worte wahr zu machen. Aber was find Hof: 
Es iſt nicht gut, neuen Wein in alte 
Schläuche zu gießen. Ein Miniſter macht nicht perſönlich das Budget. 
Fürſt Bismarck hat, obwohl doch keiner eine Disciplin zu handhaben 
und Widerſtreben zu brechen weiß wie er, oftmals geklagt, daß nicht 
der Miniſter regiere, ſondern der Geheimrath. Aber wenn der alte 
Beamten⸗Apparat an allen Ecken und Enden Erſparniſſe für un⸗ 
moglich erklärt, fo ift ſchließlich auch der miniſteriellen Weisheit letzter 
Schluß: Non possumus! 

Die franzöſiſchen Finanzen ſind ſeit Jahrzehnten ſo verfahren wie 
nur denkbar. Sie kranken an einem doppelten Deficit, einem offenen 
und einem verſchleierten. Das Gleichgewicht des Budgets iſt ſeit ge⸗ 
raumer Zeit immer nur künſtlich hergeſtellt worden, indem man fälſchlich 
dauernde Ausgaben auf den Etat der einmaligen Ausgaben brachte. 

a nun in jeder geordneten Finanzwirthſchaft nur die dauernden 
Aus gaben durch dauernde Einnahmen, einmalige Ausgaben aber durch 
einmalige Einnahmen, wie Anleihen, gedeckt werden, ſo balancirt das 
franzöſiſche Budget immer lediglich durch Anleihen. Das offene De⸗ 
eit in dem Etatsentwurfe für 1888 beträgt 125 Millionen. Dazu 
aber kommt das in die Form einmaliger Ausgaben — aber dieſe 
einmaligen Ausgaben kehren regelmäßig wieder — gekleidete Deficit 
in fernerer Höhe von 650 Millionen Francs. Dieſe Lage des Bub: 
gets hat nicht das Miniſterium Goblet geſchaffen, aber es ſollte fie bez 
eitigen. Was die früheren Cabinete in Jahrzehnten gefündigt, ſollte 
das eine Cabinet in ſechs Monaten gut machen, als ob ihm die Mil⸗ 
lionen auf der flachen Hand wüchſen. 

Nun haben ſich in der That die Herren Goblet und Dauphin 
ernſtlich bemüht, Erſparniſſe zu machen. Denn um das Deficit zu 
befeitigen, giebt es platterdings nur zwei Mittel, entweder neue 
Steuern oder durchgreifende Erſparniſſe. 
gaT erſteren Weg hat ſich das Miniſterium von vornherein verlegt. 
17 blieb ihm nur der zweite offen. Allein, wie kann man 
Si Millionen Francs ſparen? Jeder Abſtrich vermehrt die Zahl 
er Gegner des Cabinets. Durchgreifende Erleichterungen ſind 
8 an den Koſten des bewaffneten Friedens möglich, und Heer 
* Marine anzutaſten, wird kein franzöͤſiſches Miniſterium wagen. 
5 verlangt nicht gerade jetzt die franzöſiſche Regierung im Einver⸗ 
a mit der Nation eine beträchtliche Erhoͤhung des Militär⸗ 
e Und hat nicht juft jetzt noch Herr Boulanger etliche Milto- 
c für Mobilifirungögwede gefordert? Unter dieſen Umſtänden if 
wu ein franzöſiſches Miniſterium heutzutage leichter, die Quadratur 
es Cirkels zu finden, als das Gleichgewicht des Budgets herzuſtellen. 
Krün Goblet hat in dem Budgetvoranſchlage nach feinen ſchwachen 
55 ſten zu ſparen geſucht, aber er verzweifelte an der Hoffnung, 
wi neue Steuern und Anleihen auszukommen. 
gabe gab ihm den Entwurf zurück, und er ermäßigte den Aus⸗ 

_ um abermals 20 Millionen. Die Commiſſion weigerte 

e vornals, das Budget zu berathen, wenn nicht weitere Erſpar⸗ 

telt men würden. Der Miniſter erklärte feine perſönliche 
d aber zugleich ſeine Bereitwilligkeit, neue Vorſchläge mit 
uf eden zu berathen. Aber die Commiſſton hatte gar keine 
nehmen und erium Sorge, Initiative und Verantwortung abzu⸗ 
Sache, das tihog ſich, mild in der Form, aber ſcharf in der 
allein einen RR Budget abzulehnen. Der Act ift ungewöhnlich; 
gen dn utionären Charakter kann man ihm füglich nicht 
dariſchen Sommiif in der That ift es nicht Aufgabe einer parlamen: 

i Non, sa 1 es des Etats vorzuzeichnen. Das 
ie Krit en. Die Initiative gebührt der Regierung, 
e en Enegt die Initlatioe der Regierung die 
oder der Rücktritt des ne A aa die Berufung an das Bolt 

` ; 
lezteren e richtigen Bewußtſein ſeiner Schwäche den 
udgetcommiſſt geſchlagen. Die Kammer iſt dem Urtheile der 
on beigetreten, indem ſich wiederum die entgegen: 
einigte Die en nen und 
e 15 ledweder republikaniſchen Regierung abgeneigte Rechte 
immer bereit iſt, ein Miniſterium Wi Fall 10 3 fir 


ge, ſtellte 164 Gegner, die Gruppe der Opportuniſten, 
ann, und Herr Clemenceau mit 


das Zünglein der Waage. 
i die Hohe — das Ministerium war g 
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zu der unnatürlichſten Coalition ver- nicht leugnen, daß diefe Argumente Berückſichtigung verdienen. Die 
1 eee en ihre ig a. ae Steuer: 
n der] ſaͤtzen als ihr Eigenthum erworben zu einem Preiſe, welcher ihnen 

Rise 1 Mantel endlich der Herzog, dem Cabinet endlich] einen Gewinn id ihrem» Gewerbebetriebe beläßt. m 
den Tube i Preisaufſchlag ſtellte manchen Gewerbebetrieb in Frage und bie 
b e Gambetta's offenbar einer ernſten Führung] Nachſteuer qualiſicirt fih als 
er ihr Ziel ſelbſt im Unklaren ift, verſtärkte die Rechte | vermögen. 
25 Mitgliedern der] Tabaksſteuer eine ähnliche Maßregel in Vorſchlag kam, haben 
Die Schale] Jurien erſten Ranges, wie Bluntſchli, 
ewogen und zu leicht! rechtlich unzuläſſig bezeichnet. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


beſunden. Mit 275 gegen 257 Stimmen war die von Goblet ge⸗ 
billigte Tagesordnung abgelehnt, und mit der erdrückenden Mehrheit 
von 312 gegen 143 Stimmen wurde der Beſchluß der Budget: 
commiſſion gutgeheißen. Das Miniſterium Goblet it geweſen — in 
drei Wochen wird es vergeſſen ſein, und aus den Tagen ſeiner Re⸗ 
gierung wird nichts übrig bleiben, als die Erinnerung an zwei 
dunkle Punkte, welche Schnäbele und Lohengrin heißen. 

Was aber nun? Wie immer der Nachfolger Goblet's heiße, 
wird er im Stande fein, Ordnung in das Chaos der franzöͤſiſchen 
Finanzen zu bringen? Die Budgetcommiſſion haͤlt freilich an der 
Meinung feſt, bei einem Etat von 3179 Millionen müſſe es ein 
Leichtes ſein, durch Erſparniſſe auf der einen und ſtrengere Eintrei⸗ 
bung der Steuern auf der anderen Seite um 158 Millionen das 
Deficit zu verringern. Aber geſetzt, diefe Hoffnung ginge in Er: 
füllung — iſt damit das Gleichgewicht im Budget hergeſtellt? Wenn 
die franzöſiſchen Staatsmänner ſich den Anſchein geben, das zu 
glauben, fie täuſchen nur ſich ſelbſt, aber nicht Europa. Denn fie 
ſchaffen mit dieſem Pflaſter nicht die Wunde, mit dieſem Zuſchuß nicht 
das verſchleierte Deficit aus der Welt, und alle Wechſelfälle der heu- 
tigen Regierung muͤſſen fi bei den folgenden Etats in erhöhtem 
Maße wiederholen. Nicht ungeſtraft mißachtet ein Staat die erſten 
Grundlehren moderner Finanzwiſſenſchaft. Und tritt gar die Finanz⸗ 
frage eine Zeit lang in den Hintergrund, wie lange kann ein Mini- 
ſterium zu leben hoffen angeſichts einer herrſchenden Deputirten⸗ 
kammer, in der es nur des Mißvergnügens einiger ehrgeiziger Partei⸗ 
führer bedarf, um jedes beſtehende Cabinet zu ſtürzen? Die Rechte 
zählt 172, die Union der Linken 130, die äußerſte Linke 120, die 
radicale Linke 100 Mitglieder — eine feſte Mehrheit unter einen 
Hut zu bringen, muß ein Staatsmann ſehr genial oder ſehr — ge⸗ 
wiſſenlos ſein. 

Wer aber wird dieſer Staatsmann fein? Die franzoͤſiſchen 
Finanzen machen Deutſchland geringe Sorge, aber wem die Leitung 
der franzöſiſchen Politik zufällt, iſt eine Frage von einſchneidender 
Bedeutung. Einſtweilen ſind Aller Augen auf Herrn Boulanger ge⸗ 
richtet. Wird Boulanger dem neuen Cabinet angehören? Wird eine 
Regierung der Drohung Rochefort's zu trotzen wagen, welcher an⸗ 
kündigte, 40000 Mann ſeien bereit, die Erhaltung Boulanger's im 
Amte zu verlangen und durchzuſetzen? Wird Herr Freycinet oder 
Herr Ferry oder wie der „kommende Mann“ heiße, den Muth 
zeigen, trotz des Geſchreies der Chauviniſten, kein Patriot könne mit 
Boulanger brechen am Vorabend des Bruches mit Deutſchland Herrn 
Boulanger den Laufpaß zu geben? So verworren und unklar die 
franzöſiſchen Parteiverhältnifie find, jo unſicher und ungewiß ift die 
Zukunft. Wird auch dieſes Mal Herr Boulanger, gleichſam der 
ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht, unangetaſtet bleiben, fo 
wird ſich Deutſchland der Erkenntniß nicht verſchließen können, daß 
dieſem General, der ebenſo verſchlagen wie rückſichtslos, einem Aben⸗ 
teurer, von dem Niemand weiß, ob ihm der Gipfel des Capitols 
oder der tarpejlſche Fels gebührte, die Zukunft gehört. Und diefe 
Zukunft würde für Deutſchland alles eher als eine Aera des ge⸗ 
ſicherten Friedens bedeuten. Deshalb folgt die öffentliche Meinung 
der Entwickelung der franzöſiſchen Miniſterkriſis mit geſteigerter 
Spannung. Wenn die Würfel fallen, wird mehr entſchieden als die 
Herſtellung des Gleichgewichts im franzöſiſchen Budget. 


Deutſchland. 
O Berlin, 19. Mai. [Die Nachſteuer.] $ 43 des Geſetz⸗ 


Ein Drittes giebt es nicht. entwurfes über die Branntweinſteuer beſagt: „Aller am 1. April 1888 


innerhalb des Gebietes der Branntweinſteuer Gemeinſchaft im freien 
Verkehr befindliche Branntwein unterliegt nach näherer Beſtimmung 
des Bundesraths der Verbrauchsabgabe in Form einer Nachſteuer von 
0,60 M. für das Liter reinen Alkohols.“ In der Begründung heißt 
es: „Als Nachſteuer erſcheint es angemeſſen, einen die Mitte zwiſchen 
beiden Sätzen der Verbrauchsabgabe bildenden Betrag zu erheben.“ 
Gegen die Höhe dieſer Nachſteuer und gegen die Nachſteuer überhaupt 
ſind ſchwerwiegende Einwendungen gemacht worden. So heißt es in 
einer Eingabe eines der namhafteſten Spiritus intereſſenten an den 
Reichstag: „Durch den hohen Satz wird der am 1. April 1888 
vorhandene Branntwein mit einer Strafe von 0,10 M. pro Liter 
belegt, denn der von dieſem Tage an producirte neue Branntwein 
zahlt nur 0,50 M. Steuer. Für jeden Gewerbtreibenden, welcher 
durch feinen Beruf genöthigt it, ſich Branntwein zu halten, bedeutet 


Die Budget⸗Com⸗ dies einen ihm vom Geſetze zugefügten Verluſt, denn Niemand garantirt 


ihm, daß er zur Zeit ſeine Waare mit ſolchem Aufſchlage verkaufen 
kann. Eine Nachſteuer aber, welche höher iſt, als der niedrigſte zur 
Zeit einzuführende Steuerſatz, ja ſelbſt eine gleich hohe Steuer würde 
bei Einführung des Geſetzes am 1. April 1888 auch von den 
ſchwerſten Nachtheilen für die Spiritusproduction, welche langſam im 


September 1887 anfängt und ert Ende Mai 1888 aufhört, be⸗f 


gleitet ſein. Die Ueberſchüſſe der Production während des Winters 
werden ſtets aufgeſpeichert, um den Conſum im Sommer zu decken. 
Iſt die Gefahr einer Nachſteuer vorhanden, ſo wird Niemand mehr 
diefe Lagerung, weil fie alsdann verluſtbringend ift, beſorgen wollen. 
Das ſogenannte Reportgeſchäft wird aufhoͤren. Deſtillateure und 
Schankwirthe ꝛc. werden ſich nur die kleinſten Beſtände halten. Es 
wird alſo ein großes Quantum Spiritus, welches ſonſt feſtgelegt war 
und die Preiſe im Winter hoch hielt, nunmehr dem Markte zu⸗ 
fließen, und die Preiſe während dieſer Brenncampagne weſentlich 
drücken. Man wird dieſen Preisdruck gut auf 10 Mark und mehr 
pro Hektoliter veranſchlagen können, und dadurch bei dem ſchon an 
und für ſich niedrigen Preisſtande eine Calamität hervorrufen, welcher 
mancher Brennereibeſitzer zum Opfer fallen würde.“ Es läßt ſich 
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Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Mai 1887. 


nungen gegenwärtig nur einen akademiſchen Werth. Die 
Entſcheidung wird nicht nach juriſtiſchen, ſondern nach politiſchen Ges 
ſichtspunkten gefällt werden. Nun allerdings ſtehen ſich die Inter⸗ 
eſſen hier ſchroffer als irgendwo gegenüber. Die Spritintereſſenten 
des Weſtens, beſonders aus der Rheinprovinz, ſind einer Nachſteuer 
entſchieden abgeneigt und haben dieſerhalb Herrn von Huene ſehr 
dringende Vorſtellungen gemacht, denen ſich derſelbe nicht ablehnend 
zeigte. Auf der anderen Seite ſind die Agrarier der Nachſteuer zwar 
günſtig geſtimmt, fordern aber ihre Herabſetzung auf fünfzig Mark, 
weil ſie andernfalls eine bedeutende Preisherabſetzung durch Händler⸗ 
coalitionen befürchten. Ebenſo hat die Mannheimer Handelskammer 
zwar die Nachſteuer im Allgemeinen bekämpft, ſchließlich aber einen 
Satz von 50 Mark in maximo acceptirt. Wie die Entſcheidung 
des Reichstages fallen werde, it noch garnicht abzuſehen. Man ſprach 
heute von der Erſetzung der Nachſteuer durch eine Verdoppelung oder 
Verdreifachung der Maiſchrübenſteuer, natürlich mit entſprechender 
Erhöhung der Erportprämie, durch ein Nothgeſetz. Der Miniter 
von Scholz hatte heute die nationalliberalen und confervativen Mit- 
glieder der Branntweincommiſſion zu ſich eingeladen, um eine Eini⸗ 
gung über die Nachſteuer zu erzielen. Ob und in welcher Richtung 
dieſelbe erfolgt ift, haben wir bis heute Abend nicht erfahren können. 


[Die Unfallverſicherungscommiſſion] lehnte ſowohl den § 10 
der Vorlage — Entſchädigung der Rheder für die Krankenfürſorge 
der Seeleute — als die Anträge auf Heranziebung ber Seeleute 
zu den Koſten der Unfallverſicherung ab. 

[Die Vorgänge bei der letzten Reichstagswahl im Kreiſe 
Raßeburg,] welche derzeit in der Preſſe vielfach beſprochen wurden, 
haben dem Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“, Emil Barth, eine An⸗ 
klage wegen Beleidigung eingetragen, welche geſtern vor der 87. Abtheilung 
des Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte. In den Nummern vom 
6, und 8. October v. J. des genannten Blattes war erwähnt worden, daß 
Amtsgerichtsrath Francke behauptete, die Anregung zu ſeinem Beſtechungs⸗ 
verſuch der Socialiſten von einer Perſönlichkeit empfangen zu haben, welche 
dem conſervativen Verein nicht angehörte. Hieran hatte die Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ die Bemerkung geknüpft „daß in der Preſſe ſich Andeu⸗ 
tungen befänden, als ob der Verführer des Herrn Francke der Oberlehrer 
Raydt geweſen ſei. Herr Francke ſei es deshalb den Nationalliberalen 
ſchuldig geweſen, ſeinen Verführer zu nennen; wenn das nicht geſchehe, ſo 
müſſe man von Herrn Raydt eine Erklärung verlangen, ob etwa von ihm 
oder einem Mitglied der Nationalliberalen in Ratzeburg der Gedanke zur 
Beſtechung der Socialiſten Herrn Francke gegenüber Ausdruck gegeben 
ſei. Auf Grund dieſer Artikel ſtellte Oberlehrer Raydt den Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung. Die Ausſagen der commiſſariſch ver⸗ 
nommenen Zeugen Francke und Raydt lauteten übereinſtimmend 
dahin, daß ſie wohl in perſönlichem Verkehr rg hätten, daß 
aber der Zeuge Raydt zu dem Francke'ſchen Brief in keinerlei Be⸗ 
ziehung ſtände. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Kauf⸗ 
mann, erhob im Termine Widerklage gegen Oberlehrer Raydt wegen 
eines von Letzterem in einer Hamburger Zeitung veröffentlichten Artikels, 
in welchem der Verfaſſer die „Freiſinnige Zeitung“ „der böswilligen Berz 
leumdung, gemeiner Inſinuation und eines rg Manövers“ be⸗ 
ſchuldigte. — Der Gerichtshof hielt die Widerklage aber formell für uns 
zuläſſig, weil nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts eine ſolche im 
Verfahren der öffentlichen Anklage nicht zuläſſig iſt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von 150 M. Der Vertheidiger 
führte aus, daß in keinem der Artikel eine Beleidigung des Strafantrag⸗ 
ſtellers enthalten ſei, es ſei in denſelben nur behauptet, daß unter Bezug⸗ 
nahme auf die Francke'ſche Erklärung, der Rath zu dem qu. Briefe ſei ihm 
von dritter Seite, aber nicht von einem Conſervativen ertheilt worden, ein 
gewiſſer Verdacht ſich auf den Führer der nationalliberalen Partei lenken 
müſſe und hieran knüpfe ſich die Aufforderung, ſich von dieſem Verdachte 
zu reinigen. Wenn der Gerichtshof nicht eine Compenſation der gegen⸗ 
ſeitigen Beleidigungen annehmen wolle, ſo müſſe doch anerkannt werden, 
daß der Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt 
habe und deshalb deſſen Freiſprechung erfolgen. Der Gerichtsbof konate 
ſich dieſer Auffaſſung nicht anſchließen, ſondern erkannte auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 90 Mark. 

[Ueber den Zahlungsmodus von Functionszulagen] 
beſtimmt ein Erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts: x. 
Angelegenheiten vom 30. April d. J.: 

„Bei einer näheren Prüfung der im Staatshaushaltsetat vorkommen⸗ 
den Functions⸗ und ſonſtigen Zulagen iſt unter den betheiligten Herren 
Reſſortchefs ein Einvernehmen darüber erzielt worden, daß die viertel⸗ 
jährliche ern und die Gewährung des Gnabenguartals von 
dieſen Zulagen nicht davon abhängig zu machen ift, ob dieſelben in einem 
Beſoldungstitel ausgebracht find, daß vielmehr — wie dies im Weſent⸗ 
lichen ſchon nach der gegenwärtigen Praxis der Fall iſt — auch die unter 
anderen Ausgabetiteln etatiſirten Zulagen, inſoweit dieſelben nicht etwa 
nur als Erſatz für baare Auslagen anzufehen find, oder als Vergütung 
für nur widerruflich übertragene Nebenarbeiten gewährt werden, als zum 
Gnadenguartal berechtigend anzuerkennen und vierteljährlich in Voraus zu 
zahlen ſeien. Es gilt dies aber nur für ſolche Fälle, in denen der 
Empfänger der betreffenden Zulage ein etatsmäßig angeſtellter Beamter 
ift, und mithin auch hinſichtlich feines Gehalts nach dem Geſetze vom Sten 
Februar 1881 vierteljährliche Vorausbezahlung und Gewährung des Gnaden⸗ 
quartals für feine Hinterbliebenen zu beanſpruchen hat; wogegen in dem 
Falle, daß etwa ausnahmsweiſe ein nur diätariſch oder remuneratoriſch 
beſchäftigter Beamter eine ſolche Zulage bezieht, die letztere in gleicher 
Weiſe wie die Dläten ae Remuneration in Monatsraten zu zahlen, und 
auch immer nur für denſelben Zeitraum, wie jene Hauptbezüge als Gna⸗ 
dencompetenz zu gewähren ift. Diejenigen Zulagen, welche nur als Erſatz 
für baare Auslagen oder als Vergütung für widerruflich übertragene 
Nebenarbeiten gewährt werden, follen dagegen für die Folge monatlich 
poſtnumerando gezahlt und Gnadencompetenzen von denſelben nicht ge⸗ 
währt werden.“ 

„n, Dresden, 19. Mai. [Der Gentralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt] trat bier am Mittwoch 
Mittag zu feiner Generalverſammlung zufammen, an welcher fih zahlreiche 
bieſige und auswärtige Mitglieder betheiligten. Das bedeutendste Verkehrs⸗ 
inſtitut Sachſens, die Sächſiſchen Staatseiſenbahnen, waren durch den 
Generaldirector v. Hoffmann vertreten; außerdem bemerkte man u. A. den 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Röſing aus Berlin, Vertreter der Dresdner 
Handels- und Gewerbekammer, ſowie des Stadtraths. Der Vorſitzende 
Profeſſor J. Schlichting⸗ Berlin begrüßte die Verſammlung und knüpfte 
daran einen kurzen Rückblick auf die Erfolge der Vereinsbeſtrebungen im 
Allgemeinen. Seit bereits 18 Jahren ſucht der Verein als Centralorgan 
für die Binnenſchifffahrt die beſtehenden Waſſerwege zu verbeſſern oder 
neue Waſſerwege zu erſchließen. Daß ſeine Beſtrebungen nicht erfolglos 
geblieben ſind, deweiſen die bisherigen Reſultate. Die natürlichen Waſſer⸗ 
wege a weſentlich vervollfommmnet worden und hinſichtlich der Anlage 
oder Verbeſſerung von Schifffahrtscanälen iſt das verfloſſene Jahr ganz 
beſonders erfolgreich geweſen. Der Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Fanals ift 
ſoweit vorbereitet, daß binnen wenigen Wochen die Grundſteinlegung durch 
den Kaiſer zu erwarten ſteht. Die geſetzlichen Grundlagen zur Ausführung 
des Oberſpree⸗ und Rhein- Ems⸗Canals feien jo weit gefördert, daß alle 
Ausſichten für ein glückliches Zuſtandekommen vorbanden find. Der 
Vorſitzende gedachte weiterhin des zu Wien abgehaltenen zweiten 
internationalen Binnenſchifffahrts⸗Congreſſes als eines erfreulichen 
Ereigniſſes, ſowie der Eröffnung der canaliſirten Mainſtrecke von 
Frankfurt bis Mainz Vieles von dem Verein. _Gritrehte _Kloi 
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nochfzu erreichen, und es werde dabei hoffentlich nicht an der weiteren 
regen 1 der ii de] fehlen. Nachdem der Vicepräſident der 


Dresdener Handelskammer, Conſul Lüder, die Verſammlung Namens des 
Dresdener Handelsſtandes bewillkommnet, erſtattete Generalſecretär Dr. H. 
Rentzſch⸗Berlin den Bericht über die letztjährige Thätigkeit des Vereins. 
Demſelben gehören zur Zeit an: 38 Magiſtrate deutſcher Städte, 
38 Handelskammern, 37 Vereine und Geſellſchaften und 448 einzelne Mit⸗ 
2 außerdem 12 Zweigvereine mit im Ganzen circa 4200 Mitgliedern. 

urch den Tod verlor der Verein 24 Mitglieder, darunter Dr. Löwe⸗Calbe⸗ 
Berlin und Baurath Rheder⸗Lübeck, den früheren Vereinsvorſitzenden. In 
der Organiſation des Binnenſchifffahrtsbetriebes ift ein guter Schritt vor- 
wärts gethan worden; hierzu kommen die Ausarbeitung eines Schifffahrts⸗ 
betriebsreglements, die Reviſton des Handelsgeſetzbuches, Schifffahrts⸗ 
verträge ꝛc. In den Sitzungen (8 Ausſchuß⸗, 5 Commiſſions⸗ und 5 Vor: 
ſtandsſitzungen) hat ſich die regſte Betheiligung kundgegeben; beſondere 
Anerkennung verdiene auch die wohlwollende Förderung der Vereins⸗ 
beſtrebungen Seitens der Preſſe. Zur Regulirung der Spree wurde eine 
Reihe von Vorſchlägen gemacht, auf deren Berückſichtigung man zählen 
dürfe. Redner gab der Qo nung Ausdruck, daß u. a. die vorzüglich vor- 
bereiteten Projecte des Elbe⸗Spree⸗Canals, des Berlin⸗Roſtocker Canals 
u. ſ. w. einer recht ae Ausführung entgegengehen möchten. 
Günſtiger liegen die Verhältniſſe für den Rhein⸗Ems⸗Canal. Während 
diefe Projecte langſam in ihrer Vorbereitung fortſchreiten, ift man 
r n n emſig mit dem Weiterbau der Moorcanäle be⸗ 

äftigt. 


Schiffbarmachung derſelben auf der Strecke Fulda- Kaffe Hinz 


Reichsanwalt bezeichnete das Urtheil, ſoweit es den Thatbeſtand des en 
Unfugs verneine, als auf Rechtsirrthum beruhend. Der Angehörigen: 
kreis ſei nicht genau beſtimmt, ſo führte er aus, auch hätte weiter 
geprüft werden müſſen, ob durch den Artikel nicht auch andere Leute beun⸗ 
ruhigt worden ſeien. Wenn der ſubjective Thatbeſtand deshalb verneint 
werde, weil der Angeklagte ſich nicht bewußt geweſen ſei, daß er mit dem 
Artikel eventuell das Publikum beunruhige, ſo ſei dies ein Rechtsirrthum, 
denn beim groben Unfuge komme es nicht auf das Bewußtſein an; es 
müſſe geſtraft werden, wenn das Delict überhaupt vorſätzlich herbeigeführt 


fei. Rechtsirrig fei weiter die Bemerkung des Urtheils, der Angeklagte entſtand eine große Empörung 


geſetz ſeitens des Angeklagten erblickt werden und dieſer ſei natürlich nicht 
zu berückſichtigen. — Das Reichsgericht erachtete zwar nicht die Rüge be⸗ 
treffs der Beleidigung, wohl aber die bezüglich des groben Unfugs für 
begründet, hob das Urtheil nebſt den thatſächlichen Feſtſtellungen auf und 
verwies die Sache an die erſte Inſtanz zurück. In den Gründen wurde 
geſagt, es ſei auf Grund der Feſtſtellungen unbedenklich Unfug anzu⸗ 
nehmen. Es komme nicht darauf an, ob der Angeklagte das Bewußtſein 
hatte, daß die Veröffentlichung geeignet ſei, das Publikum zu beläſtigen, 
auch nicht darauf, daß er in dem guten Glauben war, der Bericht ent⸗ 
ſpreche der Wahrheit. Vielmehr komme es darauf an, ob er bei gehöriger 
Ueberlegung, wie das die Pflicht eines Redacteurs iſt, ſich ſagen mußte, 
daß der Artikel möglicherweiſe unwahr fet und das Publikum Heun- 


Im Flußgebiete der Weſer handelt es ſich um weitere ruhigen könne. 


Magdeburg, 17. Mai. Geſtern haben die Verhandlungen des 


ſichtlich der Canaliſirung der Oder aufwärts nach Breslau] Socialiſtenproceſſes vor der hieſigen Strafkammer begonnen. Die Staats: 


dürfe man ſchon demnächſt eine Vorlage an das preußiſche Mb- 
5 erwarten. Wie weit die Arbeiten an dem Oder⸗ 
onau⸗Canalproject gediehen, laſſe fih nicht genau feſtſtellen, doch 
gehe es auch hier im Allgemeinen rüſtig vorwärts. Großartige Erfolge 
ind auf dem Gebiete der Stromregulirung erzielt worden. Hieran ſchloß 
ch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über den deutſchen Binnenſchifffahrtsverkehr, 
der gegenwärtig 18 000 Schiffe und 650 Dampfſchiffe mit 1 400 000 
Tonnen Tragfähigkeit aufweiſt. Nach dem alsdann erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht betrugen in 1886 die Einnahmen des Vereins 9241 M., die Aus⸗ 
gaben 8650 M., ſomit verbleihen 591 M. als Baarbeſtand. Außerdem 
verfügt der Verein über einen Fonds von 11000 M. Aproc. Reichsanleihe. 
Man ertheilte Decharge, wählte zu Rechnungsreviſoren die Herren Com- 
merzienrath Friedenthal und Kaufmann M. Heilmann, beide in Berlin, 
und vollzog vorſchlagsgemäß die Wahlen in den Ausſchuß. General⸗ 
director Bellingrath⸗Dresden gab hierauf ein intereſſantes Bild der 
Entwickelungs eſchichte der Elbſchifffahrts⸗-Acte auf Grund forg- 
fältiger hiſtoriſcher Daten, begründet in eingehender Weiſe die dringende 
Nothwendigkeit einer Reviſion der Acte und empfahl ſchließlich folgende 
Reſolution: „Die Erneuerung und Umgeſtaltung der Elbſchifffahrts⸗Acte 
von 1821 und der Additional⸗Acte von 1844 ſowie in Verbindung hiermit 
die Umgeſtaltung der ſchifffahrts⸗ und ſtrompolizeilichen Vorſchriften vom 
13. April 1844 und die Nachprüfung beziehentlich die Beſeitigung oder 
Aufnahme aller nachträglich erlaſſenen Beſtimmungen ſind für die Rechts⸗ 
ſicherheit und für die Weiterentwickelung der Elbſchifffahrt ein dringendes 
Bedürfniß. Es iſt wünſchenswerth, daß die Schifffahrts⸗Intereſſenten 
über ihre Wünſche eingehend vernommen werden.“ Herr Eiſenbahndieector 
Ströler-Breslau beantragte hierzu noch, das von Herrn Bellingrath 
geſammelte und vorgetragene Material an die mit dem Entwurfe des 
Binnenſchifffahrts⸗Betriebsreglements beauftragte Commiſſion zu über⸗ 
weiſen und dieſe letztere ſelbſt durch die Herren Bellingrath⸗Dresden und 
Tonne⸗Magdeburg zu verſtärken. Beide Anträge fanden einſtimmige An⸗ 
nahme, worauf die Verſammlung mit einem Dankesvotum für den Bor: 
ſtand geſchloſſen ward. Nach einem gemeinſchaftlichen Diner in Helbigs 
Etabliſſement unternahmen die Theilnehmer eine Dampferfahrt. 


J. Leipzig, 18. Mai. [Unfug, verübt durch die Preſſe.] In 


der Berliner „Poſt“ erſchien am 7. September v. J. ein Artikel, in welchem 


über Todes⸗ und Krankheitsfälle berichtet wurde, die bei dem am 3. Sep⸗ 
tember ſtattgehabten Manöver des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß und der 
Unterofftzterſchule vorgekommen ſein ſollten. Wenn man wollte, konnte 
man zwiſchen den Zeilen den Vorwurf leſen, daß die höheren Offiziere, 
beſonders die Commandeure, für dieſe Unfälle verantwortlich ſeien, da ſie 
die Soldaten bei der außergewöhnlichen Hitze in der „märkiſchen Streu⸗ 
ſandbüchſe“ zu ſehr angeſtrengt hätten. Generallieutenant von Pape las 
nun dieſen Vorwurf aus dem Artikel heraus und ſtellte, da derſelbe Ueber⸗ 
treibungen enthielt, Strafantrag gegen Herrn Dr. Kayßler, den verant: 
wortlichen Redacteur der „Poſt“. — Das Landgericht Berlin 1 ſprach je⸗ 
doch am 9. März den Angeklagten vollſtändig frei, indem es feſtſtellte, 
daß weder der Thatbeſtand der Beleidigung noch des groben Unfugs er⸗ 
füllt ſei. Was den letzteren Anklagepunkt betrifft, ſo führte das Urtheil 
aus, es ſei durch den Artikel nicht das „Publikum“, ſondern nur ein in⸗ 
dividuell begrenzter Perſonenkreis beunruhigt worden, nämlich die An- 
ehörigen der betr. Soldaten. — Der Staatsanwalt hatte dies Urtheil in 
einem ganzen Umfange angefochten, und ſo kam denn geſtern ſeine Re⸗ 


viſion vor dem 2. Straffenate des Reichsgerichts zur Verhandlung. Der 


Shakeſpeare⸗Forſchungen. 
Das neueſte „Jahrbuch“ der „Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft“. 
* 


II.) 

In ſeinem Roman „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ hat bekanntlich 
Goethe, von der Einſtudirung des „Hamlet“ durch die Schauſpiel⸗ 
truppe ſprechend, bei welcher Wilhelm Meiſter eine Engagement inne⸗ 
hatte, eine Analyſe dieſer Tragödie gegeben, die ſtets zu dem Beſten 
gerechnet werden wird, was über „Hamlet“ geſchrieben worden iſt. 
Der Werth der Goethe'ſchen, ſich im Roman zerſtreut vorfindenden 
Ausführungen wird dadurch nicht beeinträchtigt, daß feine Charakteri⸗ 
ſirung Ophelia's vielfach auf Widerſtand geſtoßen ift; denn Alles, was 
er über den Helden der Tragödie, über deren Grundgedanken, Plan 
und Oekonomie ſagt, bleibt beſtehen. 


Im ſechszehnten Capitel des vierten Buches (I. Theil) richtet 


Aurelie, welcher die Rolle Ophelia's übertragen war, folgende Frage 


an Wilhelm Meiſter: „Ich habe Opheliens Rolle wieder angeſehen, 
ich bin zufrieden damit und getraue mir, ſie unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den zu ſpielen. Aber ſagen Sie mir, hätte der Dichter ſeiner Wahn⸗ 
finnigen nicht andere Liedchen unterlegen ſollen? Könnte man nicht 
Fragmente aus melancholiſchen Balladen wählen? Was ſollen Zwei⸗ 
deutigkeiten und lüſterne Albernheiten in dem Munde dieſes edlen 
Mädchens?“ Worauf Goethe Wilhelm antworten läßt: „Beſte 
Freundin, ich kann auch hier nicht ein Jota nachgeben. Auch in 
dieſen Sonderbarkeiten, auch in dieſer anſcheinenden Unſchicklichkelt 
liegt ein großer Sinn. Wiſſen wir doch gleich zu Anfange des 
Stücks, womit das Gemüth des guten Kindes beſchäftigt ift. Stille 
lebte ſie vor ſich hin, aber kaum verbarg ſie ihre Sehnſucht, ihre 
Wünſche. Heimlich klangen die Töne der Lüſternheit in ihrer Seele, 
und wie oft mag ſie verſucht haben, gleich einer unvorſichtigen 
Wärterin, ihre Sinnlichkeit zur Ruhe zu ſingen mit Liedchen, die ſie 
nur mehr wachhalten mußten. Zuletzt, da ihr jede Gewalt über ſich 
ſelbſt entriſſen iſt, da ihr Herz auf der Zunge ſchwebt, wird dieſe 
Zunge ihre Verrätherin, und in der Unſchuld des Wahnſinns ergöpt 
fie ſich vor König und Königin an dem Nachklange ihrer geliebten 
loſen Lieder: Vom Mädchen, das gewonnen ward, vom Mädchen, 
das zum Knaben ſchleicht, und fo weiter.“ Es fet im Zuſammen⸗ 
hang hiermit an Tieck erinnert, welcher, noch weit über 
Goethe's Auffaſſung von der Sinnlichkeit Ophelias hinaus: 
gehend, zu der Anſicht gelangte, daß Ophelia der Leidenſchaft 
Hamlets erlegen und durch die Folgen zum Wahnſinn getrieben fei. 


Gegen Goethe und Tieck haben andere deutſche Ausleger mit größter 


Entschiedenheit Partei ergriffen. U. A. that dies Friedrich Bodenſtedt, 
einer der gründlichſten Kenner Shakeſpeares, in ſeinem ſchätzenswerthen 
Buche: „Shakeſpeare's Frauencharaktere“.“) Seinem Proteſt fügt 


) Vergl. Nr. 331 der „Bresl. Ztg.“ 
) Das Werk ift foeben in vierter Auflage erſchienen. (Berlin, All⸗ 
gemeiner Verlag für deutſche Literatur.) Die neue Auflage iſt durch 


anwaltſchaft hat auf Grund des Soeialiſtengeſetzes vom 21. October 1878, 


der $$ 128, 129 St.⸗G.⸗B. und bezw. des Geſetzes vom 11. März 1850, 


rivat⸗ 


§§ 9 und 17, aroen nachſtehend benannte Perſonen Anklage erhoben, und h 


zwar: Cigarrenfabrikant Wilhelm Klees aus Buckau⸗Magdeburg, 
mann Julius Bremer aus Magdeburg, Arbeiter Max Baetge aus Magde⸗ 
burg, Schloſſer Bernh. Hager aus Sommerfeld, Cigarrenmacher Sem 
Kräber aus Pfaffendorf, Schloſſer Richard Nitſch aus Magdeburg, Tiſchler 
Robert Schulz aus Magdeburg, Zimmermann Adolf Schulze aus Fried⸗ 
richsfelde, Tischler Franz Königſtedt aus Magdeburg, Drechsler Carl 
Lankau aus Magdeburg, Gelbgießer Edwin Reuter aus Rübenau, Col⸗ 
porteur Herm. Fleiſchhauer aus Erxleben, Metallarbeiter Rudolf Speck 
aus Magdeburg, Former Carl Erl aus Flenſingen, Arbeiter Auguſt 
Steinecke aus Kalde a. S., Former Rudolf Schröder aus Güſtrow, 
Schloſſer Herm. Dieck aus Magdeburg, Töpfer Emil Cavello aus Magde⸗ 
burg, Maler Ottomar Neubern aus Oelsnitz, Schloſſer Oscar Nitſchke 
aus Friedland, Tiſchler Georg Bethke aus Königsberg, Cigarrenarbeiter 
Moritz Keller aus Noſſen, Drechsler Herm. Reinhardt aus Berlin, Zimmer⸗ 
mann Wilh. Koppe aus Pratau, Eiſendreher Hugo Gärtner aus Magde⸗ 
burg, Arbeiter Auguſt Mollenhauer aus Wittingen, Gelbgießer Jul. Berger 
aus Breslau, Maurergeſelle Carl Schoch aus Könnern, Cigarren⸗ 
händler Paul Weigelt aus Groß⸗Chirnau, Hutmacher Auguſt Heine 
aus Halberſtadt, Eiſendreher Emil Greie aus Neuſtadt⸗Magde⸗ 
burg, Arbeiter Robert Dedlow aus Magdeburg, Arbeiter Carl 
Dedlow aus Magdeburg, Cigarrenmacher Herm. Spieß aus Neuſtadt⸗ 
Magdeburg, Arbeiter Richard Kohlmann aus Magdeburg, Malergehilfe 
Eduard Saling aus Väthen, Schuhmachermeiſter Hermann Schmidt aus 
Oberlinda, Stellmacher Georg Grieſemann aus Mammendorf, Friedrich 
Koch aus Klein⸗Dodeleben, Schuhmacher Aug. Fabian aus Altſalze, Tiſchler 
Aug. Schültke aus Gr. Apenburg, Schloſſer Wilh. Scheibe aus Magde⸗ 
burg, Schloſſer Aug. Dietloff aus Oranienburg, Cigarrenmacher Herm. 
Frieſe aus Altenplatow, Eiſendreher Friedrich Holzapfel aus Limlingerode. 
Die Angeklagten gehören ſämmtlich zur ſocialiſtiſchen Partei. Das Geſetz 
gegen die Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 führte 
zu einer Auflöſung der hier beſtehenden ſocialiſtiſchen Parteiorganiſation, 
an deren Spitze die Angeklagten Bremer, Klees und der inzwiſchen ver- 
ſtorbene Schneidermeiſter Habermann ſtanden. Wie es ſcheint, traten bie 
beiden letzteren auf Anregung des Bremer mit dieſem wieder zuſammen, 
um die Partet von Neuem zu organiſiren. Dieſe drei Perſonen bildeten 
ein Comité, welchem der Name „Agitationscomité“ beigelegt wurde. Das 
Comité wurde in zehn Bezirke eingetheilt, an deren Spitze ſich je ein 
„Vertrauensmann oder Bezirksführer“ befand. Unter den Vertheidigern 
der 44 Angeklagten befindet ſich der Abg. Albert Träger, der den früheren 
Reichstagsabgeordneten Heine vertritt. Aus dem Verhör der Angeklagten 
heben wir folgende Ausſage hervor: Der frühere Reichstagsabgeordnete 
für Magdeburg Auguſt Heine aus Halberſtadt, der Theilnahme an der 
Verbindung angeklagt, hat Anfangs jede Auskunft verweigert, erklärt ſich 
aber bereit, jetzt die verlangte Auskunft geben zu wollen: „Im Jahre 
1884, kurz vor der Wahl, ward mir die Candidatur für Magdeburg an⸗ 
geboten; ich acceptirte jedoch nur unter der Bedingung, daß ich eine event. 
gleichzeitige Wahl in Halberſtadt annehme. Ich wurde nun hier 
bekanntlich mit Hilfe der Conſervativen gewählt, denen ich 
ſpeciell empfohlen wurde vom hieſigen Polizeipräſiden⸗ 
ten Dr. von Arnim und dem Polizei⸗Inſpector Krieter. 
Ich erklärte damals in einem Flugblatt, ich ſtehe auf dem Boden 


Bodenſtedt mit einer gewiſſen Genugthuung die Bemerkung bei, daß 
kein engliſcher Erklärer in Ophella je etwas Anderes als ein 
rührendes Bild der Unſchuld gefunden habe. Auch in dem jüngften, 
fih mit Ophelia beſchäftigenden Eſſay aus der Feder der Miß Grace 
Latham macht ſich dieſe Auffaſſung geltend. Das „Jahrbuch“ 
reproduecirt diefe Studie, überſchrieben „O arme Ophelia!“ aus den 
„Transactions“ der New⸗Shakeſpeare⸗Society in deutſcher Ueberſetzung. 
Miß Grace Latham ſagt: „Daß Ophelia (IV. Act) ein Lied fang wie 
„Auf morgen iſt St. Valentins⸗Tag“, das erklärt ſich leicht, nicht 
nur durch die Warnungen ihrer Angehörigen (Laertes und Polonius), 
die das arme Kind nur wiederholt, ſondern auch durch die wohl⸗ 
bekannte Thatſache, daß im Wahnſinn gerade Das geſungen und ge⸗ 
ſprochen wird, was den bemitleidenswerthen Kranken am Fernſten 
gelegen haben würde, ſo lange ſie bei Sinnen waren. Daß ſie ein 
ſolches Lied irgend einmal gehört hat, erklärt ſich aus den Sitten zu 
Eliſabeths Zeit, welche rückhaltloſe Anſpielungen auf Dinge duldeten, 
die man heute gefliſſentlich ignorirt. Dieſe Strophen und Hamlets 
Worte in der Schauſpielſcene ſind das Einzige, was gegen ſie ſpricht, 
und auch die letzteren finden ihre genügende Erklärung, wenn wir 
bedenken, daß er ſich damals in dem feſten Glauben befand, daß ſie 
den Oheim zu ſeinem Vorgehen gegen ihn aufreize. Die warnenden 
Worte des Laertes und Polonius (I. Act) ſind der Art, wie ſie unter 
den obwaltenden Umſtänden in einem freimüthigen Zeitalter jedem 
Mädchen von rauhen Männern geſagt werden würden. Ihre eigenen 
Worte und Handlungen kennzeichnen ſie alle als ein reines, holdes 
Geſchöpf mit keuſchem Gemüth und feinen Sitten. Wir dürfen 
auch nicht vergeſſen, daß es Shakeſpeare's Art und Weiſe wenig 
entſpräche, fol ein Mädchen wie Ophelia fchön, gut und lieblich zu 
ſchildern, und ſie zuletzt, gerade dann, wenn ſie die Sympathien der 
Hörer am noͤthigſten braucht, von ihrem hohen Piedeſtal in den Koth 
herabzuziehen.“ 

In dem ziemlich umfangreichen Aufſatz der Miß Grace Latham 
über Ophelia findet ſich manch' andere feine und von tiefem Ein⸗ 
dringen in die räthſelvolle Tragödie zeugende Bemerkung. Wir 
möchten die Lectüre dieſes Aufſatzes, wennſchon er für jeden Gebil⸗ 
deten von hoͤchſtem Intereſſe iſt, namentlich den ſtrebſamen Schau⸗ 
ſpielerinnen empfehlen, die einmal in die Lage kommen konnen, die 
Ophelia darzuſtellen, oder die ſchon in dieſer Lage geweſen ſind. 


Bei Weitem den größten Raum des „Jahrbuches“ nimmt eine 
ſehr fleißige Studie von M. C. Wahl ein: „Das paromiologiſche 
Sprachgut bei Shakeſpeare.“ Wahl hat Alles zuſammengefaßt, was 
iH an ſprichwörtlichen Elementen in Shakeſpeare's Werken findet. 
Die Thümmel'ſche Definition der Sentenz im Drama, welche „als 
die über die über das Stoffliche Herr gewordene Idee zu bezeichnen 
ift, als die geiſtige Einkehr der Handlung in ſich ſelbſt ...“ acceptirt 
Wahl als das charakteriſtiſchſte Merkzeichen des Shaleſpeare ſchen 


einige Abhandlungen über die Frauen in „König Johann“, „Richard II.“ 
„Heinrich VI.“ und „Richard III.“ ergänzt len: 5 i 


habe je in dem guten Glauben befunden, daß fein Handeln nichts Un | verboten, mich ferner in innere Magdeburger Angelegenheiten zu miſchen. 
erlaubtes enthalte. Hierin könne aber nur ein Irrthum über das Straf⸗ Budau wurde ich dann im Auguſt 1886 von sn eingeladen, 
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der kaiſerlichen Botſchaft, und ſtehe noch heute darauf. Am Abend der 
Wahl war eine polizeilich überwachte öffentliche Verſammlung. Ich er⸗ 
klärte in derſelben, mit den Wählern in Verbindung bleiben zu wollen, 
forderte die Wahl von Vertrauensmännern, und empfahl Habermann, 
Klees u. A., um mit denſelben in Verbindung zu bleiben. Später erſchien 
ein Artikel über die er des Polizei⸗Inſpectors Krieter im „Socialdemo⸗ 
krat“. Habermann, Klees und Bremer bewieſen mir die Unwahrheit der 
dort behaupteten Thatſachen, worauf ich l eine Gegenerklärun 
forderte. Man warnte mich; ich gab trotzdem die Erklärung. Darau 
egen meine Perſon. Mir wurde ſogar 


und fand mehrere mir theils völlig unbekannte Perſonen beiſammen. Ich 


warnte ausdrücklich vor Formalitäten, wie Vorſtandswahl ꝛc. Anfangs 
war die Rede davon, daß die Reichstagsfraction eine Ausſöhnung herbei⸗ 
führen ſolle. Später haben wir in Form einer freundſchaftlichen Unter⸗ 
haltung über den Vermögensverfall des hieſigen „Volksblatts“ geſprochen. 
Bei einer dritten Beſprechung handelte es ſich um unbedeutende Diffe⸗ 
renzen zwiſchen mir und Bremer, Klees und Habermann. 

Die Verhandlungen nahmen zwei Tage in Anſpruch. In ſeinem 
Plaidoyer entwickelte Rechtsanwalt Träger, wie die ſocialdemokratiſche 
Partei im geſetzlichen Sinne bezüglich ihrer e anderen Parteien 
leich zu achten ſei. Nur die gemeingefährlichen Beſtrebungen ſoll das 
Socialiſtengeſetz treffen. Sein Client Heine habe doch nicht als ſtaats⸗ 
. Menſch angeſehen werden können, da ihm 1884 hier die 

timmen der Confervativen zugefallen feien. Wenn Heine an einzelnen 
Verſammlungen hier theilgenommen, ſei er nur in Erfüllung ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Pflichten denjenigen Verſprechungen nachgekommen, welche er 
Z. gegeben. Eine Verbindung im Sinne des Geſetzes 
abe nach ſeiner Meinung hier garnicht beſtanden. Herr ꝛc. Träger er⸗ 
bittet die een des Angeklagten Heine, und Strafmilderung für 
ſämmtliche Angeſchuldigte. 

Erſt in ſpäter Abendſtunde, nach 11 Uhr, wird die Verhandlung ge⸗ 
chloſſen. Bei überfülltem Saal wurde folgendes Erkenntniß publicirt: 
Es werden wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung in idealer 
Concurrenz mit einem Vergehen wider das Socialiſtengeſetz vom 21 ſten 
October 1878 und das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850, und zwar 
Cavello, Schoch, Dietloff und Holzapfel nur wegen Vergehens gegen das 
Vereinsgeſetz verurtheilt: 1) Klees zu 9 Monaten Gefängniß, ai oner 

onaten, 
9 Kräber zu 7 Monaten, 6) Nitſch zu 6 Monaten 1 Woche, 7) Robert 

chulz zu 6 Monaten 2 Wochen, 8) Adolf Schultze zu 6 Monaten 1 Woche, 
9) Königsſtedt zu 6 Monaten 3 Tagen, 10) Lankau zu 6 Monaten 
2 Wochen, 11) Reuter zu 6 Monaten, 12) Fleiſchhauer zu 6 Monaten 
2 Wochen, 13) Speck zu 6 Monaten 3 Tagen, 14) Erb zu 6 Monaten, 
15) Steinecke zu 6 Monaten 3 Tagen, 16) Schröder zu 4 Monaten, 
17) Diek zu 4 Monaten, 18) Neubern zu 6 Monaten, 19) Nitſchke zu 
6 Monaten, 20) Bethke zu 5 Monaten 3 Tagen, 21) Keller zu 6 Monaten 
2 Wochen, 22) Reinhardt zu 6 Monaten 3 Tagen, 23) Koppe, 24) Gärtner, 
25) Mollenhauer, 26) Berger, 27) Weigelt, ein jeder zu 6 Monaten, 
28) Cavello zu 1 Woche, 29) Schoch, 30) Holzapfel zu je 10 Tagen, 
31) Dietloff zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten Karl 
Schoch, Emil Greye, Robert und Karl Dedlow, Hermann Spieß, Richard 
Kohlmann, Eduard Saling, Hermann Schmidt, Friedrich Koch, A ſt 
Fabian, Auguſt Schültke werden von der Anſchuldigung eines Vergehens 
wider die öffentliche Ordnung und eines Vergehens gegen das Geſetz vom 
21. October 1878, der Angeklagte Auguſt Heine von der Anſchuldigung 
eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung, Wilhelm Scheibe und 
Hermann Frieſe von der Anſchuldigung des Vergehens gegen das Vereins⸗ 
eser e Dietloff von einem ſolchen in einem vierten Falle frei⸗ 
geſprochen. 


feinen Wählern f. 
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zu 7 Monaten, 3) Bäthge zu 7 Monaten, 4) Hager zu 6 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 19. Mai. [Selbſtauflöſung des Czechen⸗ 
elubs.] Eines der ſeltſamſten parlamentariſchen Ereigniſſe hat ſich 
geſtern hinter den Couliſſen unſeres Abgeordnetenhauſes vollzogen. 
Dr. Rieger als Obmann des Czechenclubs hat auf Grund eines mit 
52 gegen 5 Stimmen gefaßten Beſchluſſes ein Circular erlaſſen, in 
dem er mittheilt, daß er „vom heutigen Tage den Czesky Club in 
feiner jetzigen Zuſammenſetzung als aufgelöſt betrachte“. Der offen 
eingeſtandene Zweck dieſer Selbſtauflöſung if, den bekannten Jung: 
czechenführer Gregr nebſt einigen ſeiner intimſten Anhänger aus dem 
Club hinauszudrängen. Daß es im Czechenclub drunter und drüber 
zugehe, wußte man ſeit Langem. Die vier Fractionen aus denen 
der Club beſtand: die feudal⸗clericalen Großgrundbeſitzer (Führer: 
Graf Clam⸗Martiniz), die ſog. Altezechen (Führer: Dr. Rieger), die 
mähriſchen Czechen (Führer: Hofrath Meznik), und endlich die Jung⸗ 
neden (Führer: Eduard Gregr) lagen fih häufig genug in den 
Sentenzenſchatzes. Der Verfaſſer geht nun davon aus, daß bei 
Shakeſpeare die Sentenz im allgemeinen Sinne von der Sentenz 
im engeren Sinne, d. h. von der ſprichwörtlichen Sentenz, zu 
unterſcheiden fei. Zählt aber dieſer Theil des ſprichwörtlichen Sprach⸗ 
gutes, wie bei unſerem Dichter, nach Tauſenden volksthümlicher Ge⸗ 
danken und erſtreckt er fih als Gewebe faſt gleichmäßig über feine ge- 
ſammten Schöpfungen, das ſeine Reflectionen umſpannt, ſeine eigenen 
Auseinanderſetzungen durchdringt und häufig genug in ſeinen geiſt⸗ 
reichſten Anſchauungen, in ſeinen herrlichſten Reminiscenzen gipfelt, 
fo muß der ſprichwoͤrtliche Antheil jener Sentenzen ſich auch als be 
ſonderes Gepräge bezeichnen und herausheben laſſen. Wahl hat ſich 
daher die Aufgabe geſtellt, zu erweiſen, wie der Dichter ſich mit den 
eigenen ſprachlichen Schöpfungen zur Tradition des bereits vorhan⸗ 
denen und volksthümlich gewordenen Sprach⸗Apparates verhält. Mag 
immerhin die Löſung dieſer Aufgabe zunächſt ein philologiſches Fn- 
tereſſe haben, ſo bietet die Wahl'ſche Studie durch ihre Methode jedem 
Verehrer und Kenner Shakeſpeare's außerordentlich viel Anregendes. 
Um das Letztere zu erhärten, greifen wir ein Beiſpiel der Be⸗ 
handlung ſprichwörtlicher Wendungen durch den Autor heraus. Da 
findet ſich u. A. in „Troilus und Creſſida“ im 2. Aufzuge des 
III. Acts der Satz: „All lovers swear more performance than 
they are able.“ Liebhaber ſchwören, mehr zu vollbringen, als 
ihnen möglich iſt. Hierzu ſchreibt Wahl: Dieſe Materie iſt vom 
Dichter recht ausführlich behandelt worden, und veranlaßt ihn aus 
der volksthümlichen Anſchauung heraus oft zu eingehenden Reflec⸗ 
tionen und ſogar zu humoriſtiſchen Ausfällen. So behauptet er dort 
(Troilus und Creſſida, III, 2) — wobei wir in deutſcher Ueber 
tragung citiren: „Ein Liebhaber gelobt mehr als zehn ausführen und 
bringt doch kaum den zehnten Theil von Dem, was einer vermochte, 
zu Stande.“ In „Wie es Euch gefällt, III, 3, lehnt er an das 
bekannte Sprichwort „Verliebte ſind der Poeſie ergeben“ die Expo⸗ 
fition: „Was fie in Poeſte ſchwören, davon kann man fagen, fie et- 
dichten es als Liebhaber.“ An den obigen ſprichwörtlichen Gedanken 
ſchließt er in dem gleichen Luſtſpiel III, 4, das höchſt draſtiſche 
Gleichniß an: „Der Schwur eines Liebhabers it nicht zuverläfiger, 
als das Wort eines Schänken“, da ſie nämlich „beide falſche Rech⸗ 
nungen bekräftigen“. Aus Cymbeline III, 4, ift ein ähnlicher Aus⸗ 
ſpruch „Der Männer Schwüre ſind der Frauen Verräther“ zur 
Sprichwörtlichkeit übergetreten, während der mit „es heißt“ einge: 
führte Gedanke bei „Romeo und Julia“ II, 2, „Jupiter lacht des 
Meineides der Verliebten“ in das hohe Alterthum hinaufzuragen 
ſcheint ꝛc. 


Von den anderen Beiträgen des „Jahrbuchs“ verdient noch bez 
fondere Beachtung die Abhandlung „Shakeſpeare s „All’s well that 
ends well“ und Paynter s Giletta of Narbonne“ von 
N. Delius. Die Ausführungen des bekannten Shakeſpeare⸗Forſchers 


nd ein intereſſanter Beleg dafür, mit welcher Freiheit Shakeſpeare, je 
— 10 10 mit ſeinen Quellen ſchaltete. 


nach dem vorliegenden poetiſchen Bedürfniß, 
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Haaren, wenn fie auch, fo oft es galt, die deutſch liberale Oppoſition 
niederzuſtimmen, in rährendſter Eintracht zuſammenhielten. Aber 
| Während die erfigenannten drei Gruppen ihren Zwiſt und Hader 
fets unter dem Mantel des Clubgeheimniſſes zu verbergen bemüht 
waren, trugen die ungeberdigen Jungezechen den Kampf in die 
Oeffentlichkeit, indem fie in ihrem Organe den „Narodny Liſty“, die 
compromittirendſten Clubgeheimniſſe an die große Glocke hängten und 
namentlich in der jüngſten Zeit gegen den Präſidenten des Clubs 
Rieger die heftigſten Angriffe losließen. Eine vor etwa acht Tagen 
begangene Indiscretion ſchlug dem Faß den Boden aus. In einer 

ubfigung war Rieger dafür eingetreten, daß der durch die Stimmen 
der Majorität gegen die Stimme der Oppoſition im Budgetausſchuſſe 
abgelehnte zweite Sectionschef im Unterrichts miniſterium, bei der Be- 
rathung im Plenum (wie dies auch ſeither thatſächlich geſchehen ift) bewilligt 
werde. Am nächſten Tage brachte das Jungczechenorgan wieder einen ful- 
minanten Angriff auf Rieger und zugleich wurden einige in der That 
recht würdeloſe Aeußerungen, die der „Führer der Nation“ in der 
Debatte gemacht haben ſollte, ausgeplaudert. Hiernach hätten Rieger 
und Graf Clam davor gewarnt, den „hervorragenden Miniſter“ 
Gautſch durch kleinliche Opposition zu reizen, weil es verhängnißvoll 
für die Czechen wäre, fih auch ihn zum Feinde zu machen. Speciell 
Rieger habe bei dieſer Gelegenheit noch folgendes lapidare Dictum 
von ſich gegeben: „Wenn es uns nicht gelang, mittelſt des paffiven 
Wiederſtandes unſere Rechte mit einem Schlage zu erkämpfen, müſſen 
wir ſie jetzt broſamenweiſe zuſammenklauben, ſelbſt wenn wir 
ieſe Broſamen unter dem Tiſche aufklauben müßten.“ 
Die altezechiſchen Organe beſtritten zwar die genaue Richtigkeit dieſer 


Gawrilow begab ſich in die Canzlei. 


Gouverneur gefallen ſei und ſich Schaden gethan habe. 
den Verwundeten wieder zum Bewußtſein gebracht hatte, ſagte der⸗ 
ſelbe, daß man ihn geſtoßen habe. 
Verwundung. Gawrilow iſt geſtändig und befindet ſich in Haft. Bei 
ihm folen Anzelchen von Pſychopathie vorhanden fein. Seine Aus: 
ſagen waren grob und frech. Der Chirurg Sklifaſſowski iſt zu dem 
Verwundeten berufen. In der Nacht zum 30. April phantaſirte der 
Kranke. Neueren Nachrichten zufolge iſt der Gouverneur ſeinen Wun⸗ 
den erlegen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. 


Hygieniſcher Bericht für den Monat April 1887. 

In den 4 Wochen vom 3. bis 30. April ſind in Breslau 
688 Perſonen geſtorben; hiervon 99 an Lungenſchwindſucht, 74 an 
acuten Erkrankungen der Athmungsorgane, 25 an Diphtheritis und 
Bräune, 7 an Maſern und je 1 an Pocken, Scharlach, Keuchhuſten 
und Wochenbettſieber. Ungewöhnlich find von dieſen Zahlen nur 
diejenigen, welche Pocken und Maſern betreffen. Der Todesfall an 
Pocken gehört zu der glücklicherweiſe bald begrenzten und jetzt er⸗ 
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Angaben, in der Hauptſache ſcheinen dieſelben aber doch der Wahrheit 
zu entſprechen. Dies beweiſt auch die Wuth, die ſich der Feudalen 
und des Gros der Altezechen gegen Gregr, den man als den „Ver⸗ 
räther“ genau kannte, bemächtigte. Gern hätte man kurzen Proceß 
mit ihm gemacht und ihn ausgeſchloſſen. Allein dazu boten die 
Clubſtatuten keine Handhabe. Deshalb beſchloß man, den Obmann 
zur Auflöſung und Reconſtruction des Clubs zu ermächtigen. Die 
diesbezügliche Reſolution, in der Dr. Gregr — wenn auch nicht ge⸗ 
nannt, ſo doch deutlich genug bezeichnet — einer unpatriotiſchen 
Handlungsweiſe geziehen, ja an einer Stelle fogar als ein „niedriger 
Charakter“ hingeſtellt wird, deſſen Geſpött der geliebte Führer, dieſes 
Muſter patriotiſcher Opferwilligkeit, nicht beachten möge — dieſe Reſolution 
trägt die Unterſchriften ſämmtlicher Clubmitglieder, fünf ausgenommen. 
Dieſe fünf ſind: Gregr, Graf Kaunitz, Dr. Engel, Adamek und 
Veſſely. Der ſechſte Jungczeche Dr. Trojan laudabiliter se subjecit 
und unterfertigte die das Vorgehen ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſo 
ſcharf verdammende Reſolution. — Heute ſchon findet eine von 
Rieger einberufene Verſammlung ſtatt, zu der alle bisherigen Club⸗ 
genoſſen mit Ausnahme der oben genannten fünf eingeladen wurden. 
Man wird ſich wahrſcheinlich ſofort wieder zu einem alt⸗neuen Club 
eonflituiren und dabei fo vorſichtig fein, ein Statut zu beſchließen, 
welches es ermöglichen wird, unbequeme enfants terribles à la 
Gregr künftighin ohne viel Federleſens hinaus zu ballotiren. Nach⸗ 
dem nun die paar Jungcezechen dem Gzechenchub nicht weiter ange⸗ 
hoͤren werden, wird die Fraction der Majorität noch mehr als bisher 
nach dem Willen und im Intereſſe der feudal⸗clericalen Gruppe ge⸗ 
leitet werden; war ja Rieger fon bisher nicht viel mehr als eine 
Puppe in den Händen des Grafen Clam. Welchen Einfluß der 
Bruderzwiſt im Hauſe Ottokar auf die weitere Geſtaltung der Dinge 
in unſerer inneren Politik haben wird, läßt ſich heute noch nicht ab⸗ 
ſchätzen. Für die deutſch⸗liberale Partei wird daraus ſchwerlich ein 
Vortheil erwachſen. 


bisher. 


Nuß land. 


Aſtrachan] wird den Ruf. Wedom.“ telegraphirt: In Aſtrachan 
hat am 28. April um 2 Uhr Nachmittags auf der Treppe des Kame 


Den Stoff zu der Komödie „Ende gut, Alles gut“ entnahm Shakespeare 
aus der genannten Paynter'ſchen Novelle, die ihrerſeits dem Decameron 
entlehnt war. Nach Paynter's Darſtellung wird Giletta, eine der Töchter 
des Arztes Gerard von Narbonne, mit verſchiedenen anderen Kindern 
im Haufe des Grafen Rouſſillon erzogen und verliebt fih da ſchon 
in deſſen Sohn Bertram, „mehr als für ein Mädchen ihres Alters 
paſſend war“. Nach dem Tode des Grafen wird ſein Sohn als 
Mündel des Königs nach Paris geſchickt, und, als bald darauf gleichfalls 
Giletta's Vater geſtorben war, verlangt das junge Mädchen, auch 
nach Paris zu gehen, wird aber daran durch die Wachſamkeit ihrer 
Verwandten gehindert, die ſie als eine reiche Waiſe gern verheirathet 
ſähen. Da hört fie von einer hoffnungslofen Krankheit des Königs, 
worüber ſie ſehr froh iſt, indem ſie ſo durch die Heilung des Patienten 
vermittelſt der von ihrem Vater ihr vererbten Kunſt den jungen 
Grafen Rouſſillon zum Gemahl gewinnen mochte. Man muß in der 
That über das Genie Shakeſpeare's erſtaunen, wenn man ſieht, was 
er aus dieſer dürftigen Vorlage gema hat! 

Gisbert Frhr. von Vincke ſteuert außer ſeinem Vortrage über 
„Shakeſpeare auf der engliſchen Bühne feit Garrick“ noch einen Auf- 
ia „Karl Immermann's Shakeſpeare⸗Einrichtungen“ 
bei, defen erſter Theil im Jahrbuch XXI abgedruckt war. 

Mit großem Intereſſe haben wir auch die litterariſche Studie 
„Der Jude von Venetien“ von Johannes Bolte geleſen. 
Wir erfahren daraus, daß die älteſte deutſche Bearbeitung 

es „Kaufmanns von Venedig“ von einem Schleſier herrührt. 
Das Stück trägt in dieſer Faſſung den Titel: „Comödia, genannt 
der Jude von Venetien“, componirt von Chriſtoph Blümel, studioso 
Silesiensi, Der Verfaſſer hat über Blümel einige biographische Daten 
in Erfahrung gebracht, von denen folgende mitgetheilt werden mögen: 
Im April 1654 eint er, offenbar Leiter einer Schauſpleler 
Geſellſchaft, in Ulm, erhält aber vom Rathe nicht die erbetene Spiel: 
erlaubniß. Sechs Jahre ſpäter finden wir ihn in Innsbruck im 
Dienſte des Erzherzogs Ferdinand Karl mit neun anderen Komödianten 
zuſammen angeſtellt. In einer zu Wien in Privatbeſitz aufbewahrten 
Sammlung von Schauſpielhandſchriften des 17. Jahrhunderts befindet 
ſich ein Er jiya ane Hand, folgendermaßen 3 SSA 

„Comoedia Von der Glü wiſchen Rodrich vndt 

Selomira von Valenza. Ein ER; a u en en gemacht Von 
prag Doctor Hiacinto, Andrea Cicagnini auß Florentz in Italieniſcher 
Bon Itzo aber in N ſprach, auß der Italieniſchen Vberſetzt 
a 509 Gnad: H. H. N. N. Kühnidle. Verbeſſert aber vnd Zierlicher 
fürs Jeentſcher ſprach gegeben durch Chriftoph Blimel, Poet, vndt Erz⸗ 

: Comaedtant Im Jahr 1662 zu Inspruckh.“ 
er Die Blümel ſche Geſellſchaft machte fpäter von Innsbruck aus 

1 0 Kunſtreiſen durch Deutſchland. In der Matrikel der Univer- 
grip ankert a. O., welche zum Zwecke der Heraus gabe von Breslau an das 
wah ner Staatsarchiv geſandt worden war, ſteht unter den 244 
x ar des Sommerſemeſters 1649 aufgenommenen Studenten als 
Blu 16: Christophorus Blumelius Bolco - Lucanus Siles. 
mel iſt daher ums Jahr 1630 in Bolkenhaln geboren und kam 


m. 


loſchenen kleinen Pocken⸗Epidemie, an welcher in Breslau im Februar, 
März und April im Ganzen 8 Perſonen erkrankt waren. Die ſeit 
November 1886 herrſchende Maſern⸗Epidemie iſt zwar ſeit Januar 
im Rückgange, findet aber immer noch neue Nahrung. Es ſind in 
den 4 Wochen 573 neue Erkrankungen an denſelben gemeldet worden 
(im November 487, December 1547, Januar 1476, Februar 1163, 
März 1303). 

Den Monatsheften zur Statiſtik des Deutſchen Reiches entnehmen 
wir, daß im Jahre 1885 in Deutſchland bei einer mittleren Be⸗ 
völkerung von 46 704 000 Seelen 1793637 Kinder geboren 
(darunter 68 710 todtgeboren) und 1 268 452 Perſonen geſtorben 
find. Das ergiebt alfo einen lebenden Ueberſchuß von 461475. 
Unter 1000 Geborenen waren 94 außerehelich. Die Geburtenziffer 
betrug 38 auf tauſend Lebende, die Sterblichkeit 27 auf tauſend 
Lebende. Verhältnißmäßig hatten die meiſten Geburten der Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln und die Provinz Poſen (44 % ), die wenigſten 
die Rheinpfalz und Elſaß⸗Lothringen (33% ). Die größte Sterblich⸗ 
keit zeigten die Provinzen Oft- und Weſtpreußen (32%), die geringſte 
die Provinz Hannover (21%). r 

Aus den „amtlichen Mittheilungen aus den Jahresberichten der 
mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten für die Jahre 
1884 und 1885“ ſeien folgende wichtige Angaben kurz aufgeführt. 
Erfreulich ift es, daß zwei in hygieniſcher Hinſicht allgemein günftig 
wirkende Einrichtungen in den deutſchen Fabriken ſtetig wachſende 
Verbreitung finden, die elektriſche Beleuchtung und ausgiebige Venti⸗ 
lation. Von den Krankheiten, welche durch den Betrieb verſchuldet 
werden, haben die meiſten ſich Dank der größeren Sorge für Rein: 
lichkeit und vorbeugende Maßnahmen erheblich vermindert. Die 
Phosphornekroſe hat ſich 1885 in den Zündholzfabriken nur noch in 
ganz vereinzelten Fällen gezeigt. In den Farben⸗ und Buntpapier⸗ 
fabriken kommen Vergiftungen jetzt ſehr ſelten vor. Die Blei⸗ 


Eher ein Nachtheil, denn es iſt zu fürchten, daß! Induſtrie ſowie die Toͤpfereien und Fayence⸗Fabriken liefern allerdings 
die Czechen fih gegenüber dem Andrängen der Clericalen in Sachen] immer noch zahlreiche Bleivergiftungen, beſonders weil die Arbeiter 
der confeſſionellen Schule von nun ab willfähriger zeigen werden als] die vorgeſchriebene Reinlichkeit vernachläſſigen, zu Gebote ſtehende 


Badeeinrichtungen nicht benutzen mögen ıc. Milzbranderkrankungen 
ſind in 5 Roßhaarſpinnereien, 3 Weißgerbereien und einer Horn⸗ 
J. 


[Ueber den Mordanfall auf den Gouverneur von drechslerei beobachtet worden. 


„Von der Univerſität. Behufs Erlangung der philoſophiſchen 


D CIERTA 


ralhofes ein Schreiber, der Kleinbürger Conſtantin Sſemenow Gawri: | feine ä ertation: Beiträge zur Kenntniß der Parawolframate“ 
low, aus unmittelbarer Nähe auf den Gouverneur Generalmajor von 

Ceumern einen Schuß abgefeuert. Der Gouverneur fiel nieder und 
Als ein Wächter den auf der 
Treppe Liegenden gewahr wurde, meldete er in der Behörde, daß der 
Als man 


am Sonnabend, 21. 
lich vertheidigen. Als Opponenten werden die Herren Apotheker, Aſſiſtent 
am Pharm. Inſtitut der Univerſität Breslau, Alfons Langer, und 
cand. math. Carl Langer fungiren. 

Vom Lobe⸗Theater. Wie wir hören, FoM Herr Paul, Director 
des Karlsbader Theaters, welcher gegenwärtig in Breslau weilt, in den 
zwiſchen Herrn Director Haſemann und Herrn Director Schönfeldt, dem 


Man bemerkte aber ſofort die] Beſitzer des Lobe⸗Theaters, abgeſchloſſenen Pachtvertrag eintreten. 


»Perſouen⸗Sonderzug nach Berlin. Am Pfingſtſonnabend, 28ſten 
Mai c., Nachmittag 12 Uhr 25 Minuten, wird von bier aus (Oberſchleſ. 
Bahnhof) ein Perfonen-Sonderzug nach Berlin abgelaſſen, der um 8 ½ Uhr 
Abends an feinem Beſtimmungsort eintrifft. 


Fahrplan. Am 1. Juni d. J. tritt auf den Strecken der 28 
. Berlin der dieſer Nummer beigefügte Fahrplan in 
aft. 

e Schleſiſches Muſikfeſt. Wie uns mitgetheilt wird, find zum 
Beſuch des im Monat Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindenden ſchleſiſchen 
Muſikfeſtes ſeitens Geiſtlicher, Cantoren, Lehrer und Muſikdirectoren aus 
der Provinz von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 100 auf 
die 3 Feſttage giltige Freibillets zur Verfügung geſtellt worden. Seitens 
des hieſigen Ober - Präfidiums find die betreffenden Provinzial - Behörden 
bereits aufgefordert worden, geeignete Perſönlichkeiten für die fragliche 
Vergünſtigung in Vorſchlag zu bringen. 

» Perſoual⸗Chronik. Als ordentliche Lehrer find angeſtellt worden 
an den Gymnaſien in Beuthen OS. und Neuſtadt OS. die bisherigen 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Warnatſch und bezw. Skeide und 
ee in Schweidnitz der Candidat des höheren Schulamtes 

riedrich. 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 8. bis 
14. Mai er. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 64 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 200 
Kinder geboren, davon waren 180 ehelich, 45 unehelich, 215 lebendgeboren 
(108 männlich, 107 weiblich), 10 todtgeboren (4 männlich, 6 weiblich). — 
Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 172 (mit Ein⸗ 
ſchluß von 10 nachträglich aus Vorwochen 8 Von den Ge⸗ 
ſtorbenen ſtanden im Alter von O bis 1 Jahr 58 (darunter 13 unehelich Ges 
borene), von 1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Maſern 
und Rötheln 3, an Diphtheritis 13, an Keuchhuſten —, an Brechdurchfall 2, 
an anderen acuten Darmkrankheiten 10, an Gehirnſchlag 8, an Krämpfen 
17, an anderen Krankheiten des Gehirns 10, an Lungenſchwindſucht 18, an 
a e und Luftröhren⸗Entzündung 12, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungsorgane 2, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 2, 
an allen übrigen Krankheiten 57, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung —, in Folge von Selbſtmord 
2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
ſtorbene überhaupt 29,50, in der betreffenden Woche des Vorjahres 29,55, 
in der Vorwoche 30,36. 

mperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 8. bis 14. Mai cr. betrug die' mittlere Temperatur + 10 » C, der 
mittlere Luftdruck 748,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 8,59 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufectiouskrankheiten. In der Woche 
er a 1 195 wurden = Nr gg gemeldet, und zwar 
erkrankten an Vartolois —, an Diphtheritis 46, an Typhus abdom. 3, an 
Scharlach 9, an Maſern 170, an Kindbettfieber ei vor s 

—o Gewährung von Schulferien zur Unterſtützung von Feld⸗ 
arbeiten. Um den ländlichen Beſitzern während der Abel des A — 
vereinzelns im Dringlichkeitsfalle eine Unterſtütz g ſeitens der größeren 
ſchulpflichtigen Kinder zu gewähren, wird der königl. Landrath des Kreiſes 
Breslau im Einverſtändniß mit der m Regierung und dem Fönigl. 
Kreisſchulen⸗Inſpector bei nachgewieſenem Bedürfniß eine achttägige Schul⸗ 
feriendauer genehmigen. Für dieſen Fall tritt indeß eine Abkürzung der 
Ernte⸗ und Herbſtferien auf zuſammen vier Wochen ein. 

* 2ocalverein zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene. Das 
jährliche Gartenfeſt zum Beſten des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene und deren Familien wird am 20. Juni ſtattfinden. Militär⸗ 
Concert, Feuerwerk und eine Verlooſung, für welche bereits zahlreiche Ge⸗ 
winne vorhanden ſind, bilden das Programm des bevorſtehenden Feſtes, 
für welches wieder das Etabliſſement „Friebe⸗Berg“ in Ausſicht gez 
nommen iſt. 

=fpf= Die Frühjahrs⸗Deichſchan des Barteln⸗Scheitniger Deich: 
verbandes wurde vorgeſtern abgehalten. Es iſt hierbei conſtatirt worden, 
daß die jüngſte Hochfluth des Schwarzwaſſers, unweit des Leerbeuteler 
Dominiums, einen über 20 Meter langen Einbruch ins Ufer veranlaßt 
hat, deſſen baldige Reparatur dringend Fasel iſt. Bei Beſichtigung der 
im vorigen Jahre dicht unterhalb der Paßbrücke ausgeführten Uferſchutz⸗ 
arbeiten zeigte ſich, daß das den Grund ſchützende Faſchinenpackwerk faft 


Doctorwürde wird Herr Carlos Gonzalez aus Montevideo (Südamerika)! ganz fortgeriſſen ift, weil es an dieſer Stelle zu ſehr dem Angriff der 


im Auguſt oder September 1649 („ante Nundinas aestivas,, 
heißt es kurz zuvor) nach Frankfurt. Ein eigenthümlicher Zufall hat 
es gefügt, daß vier Zeilen hinter unſerem Komödianten „Andreas 
Gryphius Glogä Silesius“ eingetragen ift; doch it nicht an den 
großen Dramatiker, welcher damals ſchon 33 Jahre zählte und längſt 
die Magiſterwürde erlangt hatte, ſondern an einen gleichnamigen 
Neffen zu denken. 

In der vom Herausgeber Profeſſor Dr. Leo verfaßten „Littera⸗ 
riſchen Ueberſicht“ paſſiren die bemerkenswertheſten Erſcheinungen der 
Shakeſpeare⸗Litteratur des letzten Jahres in kritiſcher Beleuchtung vor 
uns Revue. Aus den „Miscellen“ des Jahrbuches haben wir bereits 
des Aufſatzes über Will Kemp gedacht. Um den Leſern des Jahr⸗ 
buches zu zeigen, wie verbreitet der Shakeſpeare⸗Cultus in England 
ift, wie eifrig und ernſt das Werk betrieben wird, giebt der Heraus⸗ 
geber in den „Miscellen“ das Programm der Sitzungen der Cliſton 
Shakespeare-Society in deren 11. und 12. Jahrgang. 

Wir erſehen daraus, welche Themata von dieſer Shakeſpeare⸗Ge⸗ 
meinde erörtert worden find. Aus der großen Zahl derſelben (48) 
wollen wir nur das eine herausheben, das für die Beurtheilung des 
Dichters äußerſt intereſſant ift, nämlich: „Es ift ein gewichtiges Zeug: 
niß für die urwüchſige Geſundheit (massive healthiness) von 
Shakeſpeare's Charakter, daß von allen Helden feiner Stücke Rome o 
der einzige iſt, der als Opfer der Liebe fällt.“ 

Schließlich verſäumt das „Jahrbuch“ nicht, von dem Zuwachs der 
Bibliothek der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft feit April 1886 
Kunde zu geben. Den Mitgliedern, welche auch das Jahrbuch“ unent⸗ 
geltlich geliefert erhalten, ſteht die Benutzung der Bibliothek der Ge⸗ 
ſellſchaft frei. Wir find überzeugt, daß das neueſte Jahrbuch der 
Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, das von dem ſchönen Streben 
derſelben, die Kenntniß des großen Dichters immer mehr zu vertiefen 
und zu verallgemeinern, wiederum einen erfreulichen Beweis liefert, 
viel dazu beitragen wird, die Zahl ihrer Mitglieder zu vermehren! 

Karl Vollrath. 


Stadt⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Pauline Ulrich. 

Seitdem Pauline Ulrich im Jahre 1865 zum erſten Male als Gaſt auf 
der Bühne des Breslauer Stadt⸗Theaters erſchienen war, hat ſie bei un⸗ 
ſerem Publikum zu den beliebteſten der auswärtigen Darſtellerinnen ge⸗ 
hört, die hierher kamen, um künſtleriſche Ehren einzuheimſen. Ihre Jolanthe 
in „König Rene's Tochter“, in der fie in jenem Jahre auftrat, ihre Donna 
Diana, die fie vier Jahre ſpäter bierſelbſt darſtellte, find den älteren 
Theaterfreunden noch in unvergänglicher Erinnerung, und aus jedem ihrer 
in die ſiebziger Jahre fallenden Gaſtſpiele ſind den Verehrern und Ver⸗ 
ehrerinnen ihrer Kunſt bleibende Eindrücke erwachſen. Als die vielgefeierte 
Künſtlerin am Mittwoch Abend nach mehrjähriger Pauſe wieder auf der 


drucksmittel der Schauſpielkunſt zuerkannte, von Neuem. Die Rolle der 
Fedora in Victorien Sardou's gleichnamigem Senſationsſtück iſt ganz 
dazu geſchaffen, ihre Trägerin zur Entfaltung des vollen ſchauſpieleriſchen 
Könnens zu veranlaſſen. Ueber den zweifelhaften Werth des mit ziemlich 
groben Bühneneffecten arbeitenden Sardou'ſchen Schauſpiels, das, wie man 
weiß, geſchrieben wurde, um Sarah Bernhardt eine Rolle nach ihrem 
Sinn zu ſchaffen, haben wir uns ausführlich ausgeſprochen, als das 
Drama im November 1883 zum erſten Male in Breslau gegeben wurde. 
„Federa“ iſt ſeitdem nicht beſſer geworden; noch immer kommt man 
nicht darüber hinweg, daß das Ganze in ſich zuſammenfallen, daß alle 
Aufregung, die das Stück verurſacht, zu vermeiden ſein würde, 
wenn der vermeintliche Nihiliſt und Mörder Wladimir's den Einfall 
gehabt hätte, ſein Geſtändniß im zweiten Act in der Weiſe zu vervoll⸗ 
ſtändigen, wie er es erſt im dritten Act zu thun für gut hält, nachdem 
Fedora, die Gründe der Ermordung Wladimirs nicht kennend, Alles 
gethan hat, das Opfer ihrer Rache zu verderben. Doch genug über das 
Drama, das nunmehr gewiß wieder ein beſchauliches Daſein im Theater⸗ 
archiv friſten wird. Fedora hat nun eine ganze Scala der verſchieden⸗ 
artigſten Empfindungen zu durchlaufen: das Gefühl brennenden Rache⸗ 
durſtes wird abgelöſt von den Empfindungen hingebendſter Liebe, nach⸗ 
dem das Zwiſchenſtadium einer gleißneriſch⸗falſchen Zärtlichkeit, in der das 
Opfer wie in einer Schlinge gefangen wird, überwunden iſt. Pauline 
Ulrich wußte alle dieſe Phaſen mit großer Anſchaulichkeit überzeugend dar⸗ 
zuſtellen; dabei war ihre heißblütige ruſſiſche Fürſtin in jeder durch die 
fortſchreitende Handlung neugeſchaffenen Situation „jeder Zoll eine Dame 
von Welt“. Am unmittelbarſten appellirte ſie an unſer Gefühl im 4. Act, wo 
fie das Gebäude ihrer Rache über ihrem Haupte zuſammenſtürzen ſieht. Hier 
war ihr Spiel der Ausdruck der Empfindungen echten Schmerzes, ſo daß ſie 
zu ergreifen und zu erſchüttern verm ochte. Der Eindruck ihrer Darſtellung 
erfuhr am Schluß des Dramas nur durch den ihren Vergiftungstod mar⸗ 
kirenden Fall vom Divan eine Einbuße, da er als gelungenes realiſtiſches 
Experiment nicht erachtet werden konnte. Die Künſtlerin wurde durch oft 
wiederholten Beifall ausgezeichnet. Neben der Rolle Fedora's beanſprucht 
nur noch diejenige des Grafen Loris Ipanoff, welche von Herrn Reſe⸗ 
mann in trefflicher Maske rühmlich dargeſtellt wurde, eine hervorragende 
Bedeutung. Die heikle Scene des vierten Actes, in welcher Ipanoff 
im Ausbruche leidenſchaftlicher Wuth ſich thätlich an Fedora vergreift, 
machte auch diesmal wieder, wie früher, einen ſehr peinlichen Eindruck. 
Zu verkennen iſt freilich nicht, daß der Darſteller in ſolchen Fällen ſich in 
einer überaus ſchwierigen Lage befindet: mildern heißt hier unterlaſſen, 
was der Autor fordert. Der Autor vor Allem iſt für das Abſtoßende 
ſolcher brutalen Scenen verantwortlich zu machen. Wir hätten Sardou 
dieſen widerwärtigen Gewaltſtreich ſeines Grafen gern geſchenkt. Frau 
Hermany⸗Benedix erſpielte ſich mit ihrer degagirten Darſtellung der 
pikanten Gräfin Soukareff den Beifall des Hauſes. Von den übrigen 
Darſtellern verdienen Herr Thomas (Kammerdiener Deſiré) und Herr 


Bühne des Stadt⸗Theaters erſchien, beftätigte fie ihren alten Ruf, der ihr Walther (Polizei⸗Commiſſair Gretſch) lobend hervorgehoben zu werden. 


das Prädicat einer unbeſchränkten Herrſcherin über alle techniſchen Aus⸗ 


K. V. 


at c., Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina öffent⸗ 


alten Oder ausgeſetzt iſt. Dieſe Ufer⸗Ausbeſſerungen follen nach Auf⸗ + Grober Unfug. Am 19. Mai cr, Nachmittags, beſtiegen zwei 
hebung der es d egeordnung nunmehr den Deichverbänden] junge Kaufleute auf der Neudorfſtraße eine auf dem dortigen Standplatze 
zufallen. An den Ufern der Schifffahrtsoder wurde Alles in beſter Ord: ſtehende Droſchke, deren Führer auf einige Minuten in ein Geſchäftslocal 
nung vorgefunden, ebenſo an den Hauptentwäſſerungsgräben. gegangen war, um dort Geld zu wechſeln. Während dieſer Zeit fuhren 
d. XII. deutſcher Schmiedetag. Nachdem in einer geſtern gegen die Inſaſſen der Droſchke ohne Kutſcher über den Tauentzienplatz. Der 


: ; A “ 1e dort poſtirte Schumann bemerkte dies und hielt das Gefährs an. Die 
Abend abgehaltenen Vorverſammlung die Delegirten und Gäſte begrüßt, die]; 2 
arena und die Tagesbrdnung definitiv feſtgeſtellt worden waren, en se überliefert. Beſtrafung notirt und die Droſchke ſpäter ihrem 
wurde die erſte Hauptverſammlung heute Vormittag 9½ Uhr im großen, 8 ra 8 3 
feſtlich geſchmückten Saale des Breslauer Concerthauſes in Vertretung des + Polizeiliche Meldungen, Geſtohlen wurden einem Handlungs- 
kürzlich verſtorbenen Bundes⸗Vorſitzenden Gaſedow von dem Obermeilter | commis aus Pöpelwitz, der fih in der verfloſſenen Nacht auf eine Prome⸗ 
der Berliner Schmiede⸗Innung, L. Warncke, mit einem dreifachen Hoch] nadenbank geſetzt hatte und dort eingeſchlafen war, mittelſt Taſchendieb⸗ 
auf den Kaifer, den Schützer und Schirmer des deutſchen Handwerks, er⸗ſtahls eine Waterbury⸗Remontoiruhr mit ſtählerner Panzerkette, einer 
öffnet. Er gedenkt ſodann der hervorragenden Thätigkeit, welche der ver⸗ daran befeſtigten Bismarckmedaille und einem Kautſchukſtempel in Form 
ſtorbene Bundes⸗Vorſitzende Gaſed ow im Intereſſe des deutſchen Schmiede⸗ eines Berloque⸗Georgthalers, ſowie ein ſchwarzer Filzdut und ein ſchwarzer 
bundes entwickelt. Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken] Regenſchirm; ferner wurden geſtohlen aus einem im Märkiſchen Bahnhofe 
an den Verſtorbenen von den Plätzen. Obermeiſter Schwarz⸗Breslaufſtehenden Güterwagen 18 Kilo Kaffee; einem Wurſtfabrikanten von der 
ſpricht feine Freude aus, fo zahlreiche Delegirte und Gäſte in dem etwas] Monhauptſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus feinem Laden ein be: 
abgelegenen Breslau begtüßen zu können. Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr] deutendes Quantum Speck, Schinken und diverſe Wurſtſorten; aus der 
von Rechenberg erklärt, vom Regierungs⸗Präſidenten beauftragt zuf auf der Goldenen Radegaſſe belegenen Synagoge mittelſt Anwendung von 
fein, den Verhandlungen des Schmiedetages beizuwohnen. Die Regierungs- Nachſchlüſſeln ein Gebetmantel nebſt Betriemen und eine Sparbüchſe mit 
und Staatsbehörden folgten mit lebhaftem Intereſſe denſelben, und er 6 M. Inhalt. — Abhanden gekommen ift der Frau eines Buchhalters 
könne erklären, daß die Regierung bemüht ſei, den Forderungen der Hand⸗ von der Taſchenſtraße ein goldenes Granatarmband, einer Stellenbeſitzers⸗ 
werker und inbeſondere der Schmiede⸗Innungen gerecht zu werden. Er] frau aus dem Oblauer Kreiſe ein Beutel mit 62 M. Inhalt. — Ge: 
wünſche den Verhandlungen das beſte Gedeihen. (Beifall.) Hierauf er⸗ funden wurde ein Packet, enthaltend 20 Stück religiöſe und landſchaft⸗ 
ſtattet der Generalſecretär Dr. Schulz den Geſchäftsbericht des Central- liche Oelbilder, ein Armband, eine Korallenkette, 6 Paar Socken, ein Portez 
vorſtandes über das Verbandsjahr 1886/87, aus dem Folgendes hervor monnaie mit Geldinhalt, ein Fünfmarkſtück als Berloque mit der gravirten 
gehoben fein möge. Der vorjährige Schmiedetag legte ein Hauptgewicht] Inſchrift „Seiner Lebensretterin“. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
auf die Einrichtung und Unterhaltung von Innungs⸗Fachſchulen, mit denen | Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
in den letzten nes ben = fat — 3 I 1 Wer . 
Vorſtand iſt ferner beim Bundesrath um Gewährung der Corporations⸗ 
a für fak deutſchen Schmiedebund eingekommen. Wenn auch ein Ermordung von Nachtwachtbeamten. 
amtlicher Beſcheid noch nicht eingegangen, ſo habe man doch unter der Wir haben bereits im letzten Mittag: und Abendblatt über das blutige 
Fand in Erfahrung gebracht, daß in nächſter Zeit die Verleihung der Ereigniß, welches die ganze Stadt in Aufregung verſetzt hat, des Näheren 
Corporationsrechte erfolgen werde. Bezüglich des Hufbeſchlag⸗Prüſungse berichtet. Der Ueberſichtlichkelt wegen geben wir in Folgendem die Einzeln⸗ 


weſens in den verſchiedenen deutſchen Staaten hat der Centralvorſtand an heiten des Vorfalls, wie fie unſer B.⸗Berichterſtatter zuſaumengeſtellt hat: 


die Staatsregierungen von Baiern, Württemberg, Sachſen und Bel 
Darmſtadt erſucht, wie in Preußen die geſetzliche Möglichkeit zu f In Folge der ſeitens des Königl. Polizeipräſidiums getroffenen Ein⸗ 


affen, 

daß den Schmiedeinnungen das Hufbeſchlag⸗Prüfungsrecht W richtung, wonach jedes Tanzlocal außer am Sonntage auch noch an einem 
werden könne. Gleichzeitig ift der Bundesrath erſucht worden, die] beſtimmten Wochentage öffentlichen Tanz abhalten darf, fand geſtern in 
Beſtrebungen des Schmiedebundes, betreffend die Erlangung des Huf fem am Ende der Schweitzerſtraße gelegenen Tanzſalon „Zur Stadt 
beſchlag⸗Prüfungsrechts für die Schmiede » Innungen, bei den ein⸗ Ballenſtädt“ ein Tanzvergnügen, das über 11 Uhr dauerte, ſtatt. Wäh⸗ 
zelnen Bundesregierungen empfehlend unterſtützen zu wollen. Ant⸗ rend des Tanzes war der hier als Stammgaſt verkehrende Eiſendreher 
worten auf dieſe Eingaben ſind noch nicht eingegangen. Nur Paul Rettig mebreremale mit einem unbekannten, etwa 20 Jahre alten, 
die Regierung von Würtemberg habe ihre Sympathie mit dem Geſuch anſcheinend gleichfalls dem Arbeiterſtande angehörigen Manne zuſammen⸗ 
ausgedrückt und ihre Unterſtüung in Ausſicht geſtellt, ſobald fih inj gerannt. Rettig und deffen Freunden Liebich und Töpfergeſe en Max 
Würtemberg Schmiede⸗Innungen gebildet haben würden. Außerdem] Kieps ſchien dieſes Anrennen abſichtlich herbeigeführt zu fein. Als fie den 
nahm der Central⸗Vorſtand wiederholt Veranlaſſung, bezüglich der] Fremden zur Rede ſtellten, antwortete dieſer: „Was wollt Ihr, Ihr „Tſchep⸗ 
rage der Lehrſchmieden den Behörden gegenüber und in der Oeffent: | piner Jungens“, ich haue Euch alle zuſammen.“ Kurz darauf fand der 
chkeit Stellung zu nehmen. Der Vorſtand beanſpruchte auf] Schluß des Tanzvergnügens ſtatt. Rettig und feine Freunde tranken in dem im 
Grund von Beſchlüſſen des Schmiedetages, daß neue ie z Lehr: | Parterre befindlichen Reſtaurationslocal noch ein Glas Bier. Als fie dann etwa 
ſchmieden mit Unterſtützung aus öffentlichen Fonds nicht con⸗ um 1%, Uhr auf die Straße traten, wurden fie augenſcheinlich 
ceſſionirt werden. Er erklärte ferner, daß es nicht im Intereſſe des von dem vorerwähnten Burſchen erwartet. Nach kurzem Wortwechſel 
Schmiedegewerbes liege, den Privat⸗Lehrſchmieden das Recht zu gewähren | griff dieſer in die Hoſentaſche und brachte von dort ein Inſtrument 
bezw. zu belaſſen, Hufbeſchlagsprüfungen vorzunehmen unb Seugniife über | heraus, waa Rettig für einen fogenannten „Todtſchläger“ hielt. 
die erlangte 1 zum Hufbeſchlage auszuſtellen. Daran knüpfte ber | Mit dieſem Inſtrument erhielt Rettig einen heftigen Schlag auf den 
Vorſtand den Wunſch, es möchten auch ſeitens der Escadronsſchmieden der⸗ hinteren Theil der linken Kopfſeite. Der Freund des Rettig, Töpfer 
artige Zeugniſſe nicht mehr ausgeſtellt werden dürfen, und erſuchte die Staats⸗ Kieps, verſetzte dem Angreifer ſofort einen Schlag mit ſeinem (ſtarken) 
behörde, in Zukunft den Innungs⸗Fachſchulen aus öffentlichen Fonds Unter- Spazierſtock. Dieſer Schlag ſcheint eine Verletzung nicht herbeigeführt zu 
ſtützungen zuzuwenden. Ein directer Beſcheid hierauf ift noch nicht einge: | haben, während Rettig aus feiner Kopfwunde heftig blutete. Die Drei 
angen. Es ift aber dem Centralvorſtande zur Kenntniß gelangt, daß im | verfolgten nunmehr den Fremden, welcher von der Chauſſee aus über die 
Prineiy das gewerbliche Fachſchulweſen fortan wärmer und inkenſiver in] Viehweide Reißaus nahm, nachdem er noch vorher drohend ausgerufen 
Preußen unterſtützt werden fol. In Verfolg der vorjährigen Beſchlüſſe] hatte: „Kommt mir nur auf die Viehweide nach, fo ift Euer Leben Gras.“ 
hat der Vorſtand ein Reglement für Verbands Schmiede⸗Fachſchulen er: | Der Nachtwachtmann Berner, welcher das Terrain bis zur Schweitzerſtraße 
laſſen. Außerdem find Preisausſchreiben zur Ausarbeitung eines Leit: zu bewachen hat, war während des Streites hinzugekommen, mußte jedoch 

fadens zum Unterricht im Hufbeſchlag und Wagenbau erlaſſen worden. von der Verfolgung ſchon wegen der Ausſichtsloſigkeit abſehen. 
Preisarbeiten find eingegangen, über welche die Innung zu entſcheiden: (Nach unſeren Informationen hatte mit dem unbekannten Excedenten 
baben wird. Der deutſche Schmiedebund zählt jetzt 84 Innungen mit] der Sattiermeifter B. im Gericke'ſchen Tanzſalon „zur Stadt Ballenſtedt“ 
2700 Mitgliedern. den Abend über zuſammengeſeſſen. Er wurde daher, als der Thäter nach 
Nach dem von Herrn O. Machts ⸗Berlin erſtatteten Kaſſenbericht be⸗ der Viehweide entflohen war, von den Begleitern des Rettig hart bedrängt. 
trug die Einnahme des Bundes im verfloſſenen Jahre 2848,71 M., die] B., welcher angab den Thäter nicht zu kennen, mußte ſchließlich von dem 
Ausgabe 1898,82 M., fo daß ein Beſtand von 949,89 M. verbleibt. Die! Nachtwachtmann Berner in Schutz genommen werden. Berner geleitete 
Decharge wird ertheilt und der Etat für 1887/88 in Einnahme und Aus⸗ ihn bis zur Grenze feines Repters, worauf der Wachtmann Miſch den 
abe auf 3972,44 M. feſtgeſetzt. Demnächſt leitete Herr Warncke II⸗Sattlermeiſter B. in feine Obhut nahm. Rettig und ſeine Begleiter folgten 
Berlin die folgende Beſprechung über die Lage des Hufbeſchlag⸗Prüfungs⸗ beiden nach. An der Ecke der Mariannenſtraße traf Rettig den Unbe⸗ 
weſens in Preußen und den übrigen deutſchen Bundesſtaaten ein.] kannten, der ihn mit einem Todtſchläger verletzt hatte.) Die Genoſſen 
Wenn auch, wie Redner ausführt, manche Lehrſchmieden am Platze des Rettig patrouillirten die Gegend des Striegauerplatzes und die 
feien, fo fei es doch ein Uebelſtand, wenn in ſolchen Lehr⸗Friedrich⸗Wilhelmſtraße entlang; fie hofften den Raufbold noch zu treffen. 
ſchmieden Leute in kurzer Zeit ausgebildet würden, die vielleicht Kurz vor 2 Uhr trafen fie in der That an der Ecke der Mariannenſtraße 
gar nicht Schmied gelernt hätten. Es müſſe den Innungen das Recht der] mit demſelben jammen. Sie machten dem Oberwachtmann Scholz von 
Beurtheilung zuſtehen, ob ein junger Mann die Befähigung zur Ausübung | dem Vorfall kurze Meldung, worauf dieſer zur Haftnahme des Excedenten 
des Hufbeſchlages erlangt habe. Man habe nichts dagegen, wenn richtige] ſchreiten wollte. Letzterer gab jedoch aus einem Revolver anf ganz kurze 
Geſellen ſich zu weiterer Ausbildung an Lehrſchmieden wendeten. Gegen] Entfernung einen Schuß gegen Scholz ab. Die Kugel drang in den 
die ſtaatlichen Lehrſchmieden richteten fih feine Ausführungen nicht. rechten Oberſchenkel ein. Nun ſprang der Oberwachtmann Kaſtner dem 


Redner kommt zu dem Antrage, der Schmiedetag möge aufs neue an die] nach der Berlinerſtraße zu Entfliehenden nach. Kurz vor der Straßenecke ſch 


eeigneten Stellen das Erſuchen richten, daß den Privatlebrſchmieden zwar] wandte ſich der 1 er gab ſchnell hintereinander zwei 
bie usbildung der Hufſchmiede belaſſen, aber das Prüfungsrecht entzogen | Schüſſe gegen Kaſtner ab. Dieſer ſank ſofort bewußtlos zuſammen, einer 
werde, daß ferner außer den ſtaatlichen Lehrſchmieden und Beſchlags⸗ der Schüſſe hatte, wie ſich fpäter, herausſtellte, die Leber, der an⸗ 
anſtalten den Innungen, die fih bewähren, das Recht zur Ausſtellung von | dere den Magen ſchwer verletzt. In circa 250 Schritte Entfernung 
Prüfungszeugniſſen verliehen wird. Zuläſſig zur Prüfung folen, mit] trat dem Entfliehenden, welcher die Berlinerſtraße entlang nach 
ganz beſonderen Ausnahmen, nur gelernte Hufſchmiede fein, die mindeftens | dem Striegauerplatz zurannte, der Nachtwachtmann Zimmermann entz 


in Schleſiſchen Pfandbriefen von einem Mitgliede der Magdalenengemeinde 


2 Wilhelmſtraße ein vierjähriges Mädchen betroffen, das ſich verlaufen hatte 


fteiſten Schürze un 
Mädchen trägt 


die Großjährigkeit erreicht haben. Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiedemeiſter Schmidt⸗ 
Breslau tritt für die Privat⸗Lehrſchmieden ein, durch welche erft das Huf- 
beſchlagweſen weſentlich gehoben worden ſei. Nach langer, lebhafter De⸗ 
batte wird der Antrag des Referenten angenommen. 

Im Weiteren empfiehlt Herr Hübner⸗Berlin den Verbandsinnungen, 
das vom Geutralvorjtande erlaſſene Reglement für Schmiede⸗Fachſchulen 
in Anwendung zu bringen, während Herr Breitbarth⸗Kaſſel über das 
Bar der Errichtung einer Verbandskrankenkaſſe für Schmiedemeiſter, 

eſellen und Lehrlinge ſpricht. Wenn der Statutenentwurf im Auge habe, den 
von den Socialdemokraten begründeten Centralkaſſen entgegenzuarbeiten, fo 
bemerke er, daß letztere Kaſſen ſehr zurückgegangen ſeien und daß die 
Soclkaldemokraten in neuerer Zeit ihre Thätigkeit in die Fachvereine legten. 
Redner plaidirt gegen den Entwurf und ermahnt vielmehr zur Begründung 
von Innungs⸗Kronkenkaſſen, die viel beſſer an net feien, wieder ein 
beſſeres Verhältniß zwiſchen Meiſtern und Geſellen herzuſtellen. Herr 
Dr. Schulz⸗Berlin behauptet im Gegenſatze zum Referenten, daß die 
centraliſirten freien Hilfskaſſen noch recht ſehr blühten, daß durch dieſe 
und im Anſchluß an ſie die ſocialdemokratiſche Agitation wach erhalten 
werde. Die Innungskrankenkaſſen könnten nicht überall pee werden, 
weil manche Innungen zu ſchwach ſeien. Für dieſe ſei beſonders die 
Verbands⸗Krankenkaſſe von Wichtigkeit. Wenn er auch mit dem Referenten 
darin einverſtanden ſei, daß ſich die Verbands⸗Krankenkaſſe nicht ſofort be⸗ 
gründen laſſe, fo wolle er doch das Princip der Nothwendigleit einer 

erbands⸗Krankenkaſſe anerkannt wiſſen. Nach längerer Discuſſion ge- 
langt folgender Antrag zur Annahme: Der Verbandstag lehnt eine 
Stellungnahme bezüglich der Begründung einer Verbands⸗Krankenkaſſe 
beute ab und beauftragt den Vorſtand, die Angelegenheit auf die Tages: 
ordnung des nächſten Schmiedetages zu ſtellen. 

Hierauf werden die Verhandlungen bis morgen Vormittag 9 ẽUhr ver⸗ 
tagt. — Nachmittags 4 Uhr begaben ſich die Mitglieder des Verbands⸗ 
tages zu Wagen nach Scheitnig und dem zoologiſchen Garten und von 
dort per Dampfer nach Wilhelmshafen, woſelbſt Concert und Waſſer⸗ 
feuerwerk die Theilnehmer erwartet. 


„ Ein Tempelvorhang in kunſtvoller Stickerei wird am Sonnabend 
und Sonntag im Schaufenſter der Tapiſſeriehandlung von W. Eb⸗ 
ſtein, Schweidnitzerſtraße 31, ausgeſtellt werden. 


„ Für den Magdalenen⸗Kirchbaufonds zur Renovirung des 
Inneren der Kirche ſind, nach der „Schleſ. Kirchenztg.“, bis jetzt geptan 
worden: 1) 400 Mark baar an Beiträgen verſchiedener Höhe, 2) 3000 M. 


+ Verirrte Kinder. Am 19. Mai cr. wurde auf der Friedrich⸗ 


und weder den Namen noch die Wohnung feiner Angehörigen anzugeben 


. vermochte. Die Kleine hat dunkelblonde Haare; bekleidet war ſie mit 


einem ſchwarzen Kleidchen, roth und weiß geitreifter Schürze, weißen 
Strümpfen und Lederſchuhen. — Auf dem a wurde ein fünfjähriges 
blondes Mädchen aufſichtslos betroffen, das mit einer blau und roth gez 

5 1 8 gorme me narad — * 
oldene opfohrringe. eide Mädchen fanden 
ktädtiſchen Armenhauſe Aufnahme. 


Kapuſchins 
Anflug von Schnurrbart. 


egen. Nach kurzem Ringen lag Zimmermann zu Boden. Der Verfolgte 
euerte nunmehr drei Schüſſe auf ihn ab. Einer derſelben traf die Bruſt 
und wirkte ſofort tödzlich. (Nach unſeren Informationen verſtarb 
Zimmermann 5 Minuten nach ſeiner Einbringung im Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tal) Während dies vor dem Grundſtück Berlinerſtraße 47a geschah und 
die wenigen Straßenpaſſanten den Wachtmann umſtanden, gelang es dem 
Verfolgten, aufs Neue zu entkommen. Er rannte unbehelligt noch etwa 
150 Schritt bis zu dem Grundſtück Nr. 44a. Hier befindet fih zwiſchen 
den bebauten Grundſtücken Nr. 43 und 44b der Kohlenhof des 
Händlers Hoffmann. Der Platz iſt nach der Straße zu durch einen 
Staketenzaun abgeſchloſſen. Dieſen Zaun hat der Mörder ſchnell 
überklettert und iſt gleich darauf auch über den hinteren (Bretter⸗) Zaun 
geſtiegeu. Hoffmann beſitzt zwei Hunde, von denen einer beſonders 
ſcharf und biſſig ift. Während beide Hunde faſt allnächtlich frei auf dem 
Platze umherlaufen, kettet Hoffmann an Sonn: und ene den 
biſſigen Hund an, um deſſen ſtarkes, die Nachbarſchaft beläſtigendes Ge: 
belle möglichſt einzuſchränken. Dieſem Umſtande allein hat der Mörder 
das Gelingen feiner Flucht zu danken. Er ſetzte dieſelbe über 
vier andere Zäune fort und kam dadurch an die Rückfront des 
Grundſtückes Nr. 46. Hier hat er das Bahnterrain erreicht und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich über die Felder entwichen. Nachtwachtbeamte und Polizei waren 
ſofort nach dem Vorfall in eifrigſter Thätigkeit, um die Perſönlichkeit des 
Entwichenen feſtzuſtellen. Auf die bei der königlichen Staatsanwaltſchaft 
erfolgte Anzeige traf heute Vormittag 11 Uhr Herr Staatsanwalt Nent⸗ 
wig mit Herrn Referendar Geisler als Protokollführer am Thatorte 
ein. Es wurde im Beiſein des Herrn Polizei⸗Inſpeckor von Oertel 
und der Revier⸗Polizei⸗Commiſſarien Krocker und Stach von Goltzheim 
das zur Flucht benützte Gartenterrain genau beſichtigt. Im Grund⸗ 
ſtück Nr. 46 hatte der Flüchtling beim Ueberklettern das obere, ſchlecht 
befeſtigte Brett abgebrochen, in Folge deſſen hat er einen Sprung 
in das nächſte Gartenbeet gemacht. Die Polizei hatte diefe ziemlich deut: 
lichen Stiefelabdrücke ſorgfältig bewacht, 8 Anordnung des Staats⸗ 
anwalts wurden hiervon Gipsabdrücke genommen, welche recht gut gelungen 
1 5 en bei fpäterer Feſtnahme des Mörders wohl ein Beweismoment 
ilden können. 


Die kgl. Regierung hat, wie bereits mitgetheilt, auf die Entdeckung des 
Mörders eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 


Eine uns ſpäter zugehende Meldung unſeres B.⸗Berichterſtatters enthält 
Folgendes: 


Bis jetzt, Abends 6 Uhr, fahndet die gelanunis Breslauer Polizei noch 
vergeblich nach dem Mörder, es ſteht indeß in beſtimmter Ausſicht, daß 
derſelbe bald dingfeſt gemacht wird. Inzwiſchen iſt nämlich durch die Ver⸗ 
nehmungen einer Anzahl Perſonen feſtgeſtellt worden, daß wahrſcheinlich 
nicht, wie anfänglich vermuthet wurde, der fo vielfach geſuchte Ein: 
brecher Thiem, ſondern der © ere Robert Kapu⸗ 
. der Mörder iſt. Derſelbe iſt am 14. Mai 1864 zu Stabelwitz, im 
Kreiſe Neumarkt, geboren und wiederholt wegen a und 
Obdachloſigkeit beſtraft, hat auch 1755 im Arbeitshauſe geſeſſen. 
iſt mittelgroß, hat ſchwarzes Kopfhaar und einen 
Er iſt wahrſcheinlich ein Diebesgenoſſe 


des erwähnten Thiem, denn anders als durch Diebſtahl kann ſeine 
jetzige gute Kleidung kaum erworben jein. der 
muthmaßt die Polizei, daß derſelbe auch nur durch den bei Hocialdemo⸗ 
verübten Diebſtahl in Kapuſchinsky's Hände gekommen Unwahrheit pusty 
hat fih übrigens noch im Larje daß eutiqümt eine Gegenerfiidreslau 
aufgebalten. Er ſtattete feineli gab trotz em die Erklärung. eſtaurateur 
Kalnuzak, Victoriaſtraße 15, in Ole. meine Perſon. Mien Beſuch ab. 
Die Schweſter hat natürlich davon keine Kenfuug gehabt, daß ihr Bruder 
derjenige ſei, welcher die Nachtwachtbeamten niedergeſchoſſen hat, ſie ſchil⸗ 
dert ihn aber als einen jähzornigen Menſchen, der übrigens mehrfach in 
„Stadt Ballenſtädt“ verkehrte. Kapuſchinsky ift zur Zeit leicht zu erkennen, 
denn er beſitzt auf der Stirn eine augenſcheinlich vom Stockhiebe des 
Töpfergeſellen Kieps herrührende Verletzung, außerdem iſt ein Auge „blau“ 
I Betreffs der Nachtwachtmänner haben wir ergänzend noch 
olgendes zu bemerken: Zimmermann wurde noch lebend nach dem 
oſpital gebracht, er iſt aber hier ſofort verſchieden. Oberwachtmann 
aſtner lebt noch, er iſt alſo nicht, wie eine hieſige Zeitung zu melden 
wußte, im Laufe des heutigen Nachmittags geſtorben, doch iſt auf die Er⸗ 
haltung ſeines Lebens nur wenig Ausſicht, denn eine Kugel ſitzt 
in der Milz. Kaſtner, welcher bereits im Juni 1883 ſtandesamt⸗ 


lich mit der unverebelichten Pauline Rathmann getraut wurde, und 


welcher aus dieſer Ehe drei Kinder beſitzt, wurde heute Abend 
6 Uhr im Krankenzimmer des Allerheiligen⸗Hoſpitals durch den Curatus 
Redlich auch kirchlicherſeits ehelich verbunden. Die Trauung war auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Sterbenden und deſſen Ehefrau erfolgt. Als Trau⸗ 
puasa fungirten die Hoſpitalbeamten Herren Secrelär Karſch und Diätar 


«Görlitz, 19. Mai. [Unwetter.] Aus Reichenbach, Oberlauſitz, 
wird berichtet: In der Nacht vom 17. zum 18. Mai c. ging hier und in 
der Umgegend ein Wolkenbruch nieder, der bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſachte. Die Waſſermaſſen „fielen jo dicht, daß die Gewäſſer nicht im 
Stande waren, ſie aufzunehmen. Die durchweg feſtgebauten Brücken über 
die Chauſſeen und Wege wurden in großer Ausdehnung mit koloſſaler 
Vebemenz weggeriſſen. Die Straßen Reichenbach⸗Görlitz, Reichenbach⸗ 
Königshain und Reichenbach⸗Löbau i. Sachſen ſind geſperrt worden. Bei 
einem hieſigen Waſſermüller und einem Färbereibeſitzer ift der Schaden ganz 
bedeutend; in Nieder⸗Reichenbach find drei Häuſer ſtark beſchädigt. Mehr⸗ 
fach war es nöthig, daß Menſchen und Vieh in der Stube und auf Böden 
die Nacht über gemeinſchaftlich a mußten. In Arnsdorf ertranken 
drei Perſonen, in Hilbersdorf ein Stück, in Oehliſch zwei Stück Rindoieh 
und drei Ziegen. Nach heut eingegangenen Nachrichten hat ſich das 
Unwetter auch auf die weitere Umgegend ausgedehnt und vielfaches Unheil 
angerichtet. Die Eiſenbahn⸗Verbindung iſt jedoch auf unſerer Linie Görlitz⸗ 
Dresden nicht geſtört. - 


7 Löwenberg, 19. Mai. [Upothefenverfauf.] Die hieſige, dem 
Herrn Mierſch gehörige Apotheke iſt geſtern an Herrn Bodſtein, früher 
Apothekenbeſitzer in Schönau, für den Preis von 201000 M. verkauft worden. 


= Grünberg, 16. Mai. [Gewerbe- und Gartenbauverein. — 
Ausſtellung.] Der Gewerbe⸗ und Gartenbauverein hielt am Freitag 
ſeine Generalverſammlung ab. Die Jahresrechnung weiſt eine Einnahme 
von 2210,04 M. und eine Ausgabe von 2168,08 M. auf. 632 M. wurden 
für die Fortbildungsſchule, 365 M. für Hebung des Wein⸗ und Obſtbaues 
und 179 M. für Verſchönerungsanlagen verausgabt. Der Verein zählt 
gegenwärtig 253 Mitglieder. dpf e Ausſchu 
B irgermeider Dr. Fluthgraf, Profeſſor Matthäi, Kaufmann Ed. Seidel, 


Oberlehrer Burmeiſter, Buchhändler Jahn, Kaufmann Auguſt Förſter, 


Lehrer Springer, Bandagiſt Andorff, Cantor Fürderer, Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner Bromme, Baumſchulenbeſitzer Eichler, Prediger Dr. Sammter, 
Apotheker Schröder, Buchbindermeiſter Werther und Kaufmann Wronsky. 
In dem vom Vorſtand des Vereins zuſammengeſtellten Jahresbericht pro 
1886 wird über die l Obſternte Folgendes geſagt: „Mit Ausnahme 
der ſehr reichlichen und auch in der Qualität befriedigenden Pflaumenernte 
war die Obſternte eine geringe; an Aepfeln wurden ca. 1000, an Birnen 
1500 Ctr., an Pflaumen aber 30 000 Ctr. geerntet; auch an Kirſchen, 
Wallnüſſen und Beerenfrüchten war die Ernte gering, Die Geſchäfte der 
Weins, Obſt⸗ und Fruchthandlungen, ſowie der Handelsgartnereien blieben 
im Allgemeinen günſtig.“ — Im Herbſt d. J. wird der Schleſiſche Central⸗ 
Gewerbeverein ſeine Generalverſammlung hier abhalten. Aus dieſem Anlaß 
wird der hieſige Gewerbe⸗ und Gartenbauverein zu dieſer Zeit eine Aus⸗ 
——— von Erzeugniſſen des Grünberger Obſt⸗ und Gartenbaues ver⸗ 
anſtalten. 


h. Lauban, 18. Mal. (Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag wurde 
unter dem Vorſitze des königl, Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Stadtpfarrers 
Willnich⸗Markliſſa, in der bieſigen Kloſterſchule die erſte diesjährige 
F der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Lauban abgehalten. 
— Die vorgeſtern und geſtern Nachmittag über unſere Gegend gezogenen 
Gewitter waren von derartigen Regengüſſen begleitet, daß der Queis und 
der Alt⸗Laubanbach aus ihren Ufern getreten ſind. Die Straße „Unter 
den Weiden“ ſteht in ihrem oberen Theile unter Waſſer. Auch die Queis⸗ 
wieſen zwiſchen Bertelsdorf und Wünſchendorf find faft ganz über- 
wemmt. Das Waſſer ſcheint jetzt (Vormittags 11 Uhr) feinen höchſten 
Stand erreicht zu haben, da ſeit einer Stunde ein weiteres Steigen nicht 
mehr bemerkt worden ift. — Bel dem vorgeſtrigen Gewitter hat der Blitz, 


wie mitgetheilt wird, in Lichtenau einen Bergmann getödtet und in Waldau 


ein größeres Gehöft eingeäſchert. — In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins ſprach Herr Dr. Beyer über die Wirkungen der Citronenſäure 
auf den menſchlichen Körper. 


Schweidnitz, 18. Mai. [(Gymnaſium. — Botaniſche Shul- 
gärten.] Der Etat des Gymnaſiums für die Zeit vom 1. April 1888 
bis 31. März 1894, der rechtzeitig den vorgeſetzten Schulbehörden zur Ge⸗ 
nehmigung eingereicht werden muß, iſt Gegenſtand der Berathung und 
Feſtſtellung in der auf heut Nachmittag anberaumten Sitzung der Stadt- 
verordneten. Der aus der Staatskaſſe ſeit 1873 gewährte außerordentliche 
Zuſchuß von 6000 M. ſoll auch für die nächſten ſechs Jahre erbeten 
werden, zumal ſich der aus der Kämmerei⸗Hauptkaſſe für Gymnaſialzwecke 
zu zahlende Betrag in Jaht der Penſionen, die für die älteren Lehrer, 
welche in den letzten Jahren in den Ruheſtand getreten find, gezahlt 
werden, gemehrt hat. Neben dem außerordeutlichen Zuſchuß wird vom 
königl. Fiscus noch ein bereits ſeit dem Jahre 1812 datirender Zuſchuß 
von 3000 M. gezahlt. In das Lehrercollegium des Gymmaſiums ift jetzt 
Dr. Friedrich aus Eiſenach eingetreten, der von der ſtädtiſchen Patronats- 
behörde in die durch Avancement des früheren Inhabers vacant gewordene 
7. ordentliche Lehrerſtelle berufen worden ift — Der Magiſtrat hat für 
dieſes Jahr von der Anlage botaniſcher Schulgärten wegen der Höhe der 
Koſten, die auf 710 M. veranſchlagt ſind, Abſtand genommen. 


Liegnitz, 18. Mai. [Von den Kaiſertagen.] Wie das „Liegn. 
Tageblatt“ hört, wird der Kaifer von dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Wilhelm begleitet ſein. Vom Bahnhof bis an das Schloß und ebenſo in 
der Grenadierſtraße, welche die hohen Herrſchaften auf dem Wege zum 
1 1 im Offiziercaſino paſſiren werden, errichtet die Stadt reich ge⸗ 
c mückte Ehrenpforten, und außerdem wird fie den Bürgern Laub zur 
feitlichen Bekleidung ihrer Häuſer aus dem Stadtforſt liefern. Für den 
Abend des 5. Juni iſt eine Illumination in Ausſicht genommen. 
Der Kaiſer, der Kronprinz und Prinz Wilhelm werden vorausſichtlich 
eine Rundfahrt durch die Stadt machen und ſich dann zu dem großen 
Garten- und Ballfeſte begeben, das im Schießhauſe und in den Anlagen 
ſtattfindet. Im kleinen Saale des Schießhauſes wird das Feſtmahl ſtatt⸗ 
finden, während im großen Saale getanzt werden ſoll. An demſelben 
Abend 0 apfenſtreich. Für Montag, 6. Juni, ift das Programm, wie 
folgt, feſtgeſtellt worden: Früh um 7 Uhr Reveille; Vormittags um 11½ 
Uhr Parade des Regiments auf N dann Speiſung der Mann⸗ 
ſchaften; Nachmittags um 3 Uhr Feftdiner im Offtziercaſino; Abends von 
8 Uhr an Tanzfeſte der Mannſchaften. 


P. Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Mai. [Verſchiedenes.] Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Bäcker⸗Innung in Glatz baben an ihrem letzten 
„Quartal“ folgendes Protokoll aufgenommen: „Keinen Lehrling, der bei 
einem anderen Meiſter dam gelernt, die Lehre verlaſſen oder von dem 
Meiſter aus wichtigen Gründen weggeſchickt worden iſt, aufzunehmen, bei 
20 Mark Strafe; ausgenommen tft, wenn der Meiſter geſtorben oder aus 
irgend einem Grunde das Geſchäft aufgegeben hat“ (), ferner: „von keinem 
Müller, der ſelbſt Brot zum Verkauf bäckt oder backen läßt, Mehl zu entnehmen“ 
— Auch im Kreiſe Neurode iſt jetzt die I Hälfte der Kreis⸗Communal⸗ 
Abgaben pro 1887/88 im Betrage von 7325 M. 
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Berlin, 20. Mai. Bis die Branntweinſteuervorlage aus der 
Commiſſion wieder an das Plenum gelangt und bis die Zucker⸗ 
ſteuervorlage eingegangen iſt, ſucht der Reichstag in moͤglichſt be⸗ 
ſchleunigtem Tempo die kleineren Vorlagen zu erledigen. In ſeiner 
heutigen Sitzung genehmigte er ohne Debatte den Bericht der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion. Bei der Berathung des Nachtrags⸗Etats fand 
nur eine Specialdiscuſſion ſtatt. Hierbei gab nur die Petition, be: 
treffend eine Würtembergiſche Eiſenbahnſtrecke, Anlaß zu einer Debatte, 
an der ſich die Abgg. Keller und Schrader, ſowie der Generallieute⸗ 
nant von Häniſch betheiligten. Der Abg. Dr. Weboky wollte bei 
Bahnbauten vor allem die nationale Induſtrie bevorzugt wiſſen und 
wies dabei auf das ähnliche Verfahren gelegentlich der Dampferſub⸗ 
ventionen hin. Das Beiſpiel war recht unglücklich gewählt, und der 
Freiſinnige Abg. Schrader konnte mit Recht darauf aufmerkſam 
machen, wie bedenklich es ſei, die Verwaltung nach einer beſtimmten 
Richtung hin zu engagiren. Denn gerade beim Bau der Subventiond: 
dampfer haben der „Norddeutſche Lloyd“ wie der „Vulkan“ die 
ſchlechteſten Geſchäfte gemacht. Der Nachtrags⸗ Etat wurde hierauf 
genehmigt. In dritter Berathung wurde dann das Militärrellcten⸗ 
Geſetz erledigt. Bei der Berathung des Geſetzentwurſes, betreffend 
den Verkehr mit Kunſtbutter, handelte es fih hauptſäͤchlich darum, 
daß die Commiſſion für Kunſtbutter das nicht gerade ſchoͤne Wort 
„Margarine“ gefunden hatte. Der freiſinnige Abgeordnete Bam⸗ 
berger ſtellte ſich ganz auf den Standpunkt der Regierungsoorlage, 
er wollte die Bezeichnung Kunſtbutter beibehalten wiſſen. Aber das 
Centrums⸗Mitglied Graf von und zu Hönsbroöch ließ wieder das be: 
kannte Klagelied über die Nothlage der Landwirthſchaft hoͤren. Er 
meinte, der Landwirthſchaft müſſe auch dadurch wirkſam geholfen wer⸗ 
den, daß man die Fabrikation der Butter ſchütze. Er begnügte ſich 
daher auch nicht mit dem Namen Kunflbutter, das erinnert viel zu 
ſehr an Butter und die Landwirthſchaft werde geſchädigt. Dieſe über⸗ 
triebenen Befürchtungen wies zwar auch der Director des Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamts, Dr. Köhler, zurück, dennoch wurde § 1 in der Com⸗ 
miſſionsfaſſung mit großer Mehrheit angenommen. Hierauf vertagte 
ſich das Haus bis morgen, wo ſowohl die Wetterberathung des Ge: 
ſetzes, wie das Nahrungsmittelgeſetz und das Quartierleiſtungs⸗Geſetz 
auf der Tagesordnung ſtehen. 

32. Sitznug vom 20, Mai. 
1 


Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz, v. Bronſart, v. Bötticher, 
Dr. Jacobi, v. Puttkamer, Generallieutenant v. Häniſch u. a. 

Bezüglich des Berichts der Reichsſchuldenco mmiſſion beſchließt 
das Haus dem Antrage der Rechnungscommiſſion gemäß, 

a. anzuerkennen, daß die Reichsſchuldencommiſſion durch Ueber: 
reichung des Berichtes vom 7. April 1886 den geſetzlich ihr obliegenden 
Verpflichtungen Genüge gethan habe, b. Entlaſtung zu ertheilen und 
zwar: 1) der Reichsſchuldenverwaltung für die Rechnungen: a. der Con⸗ 
trole der Staatspapiere; b. der Reichsſchuldentilgungskaſſe; 2) der Ver: 
waltung des Reichsinvalidenſonds für die Rechnungen: 1) des Reichs⸗ 
Invalidenfonds, 2) des Reichs⸗Feſtungsbaufonds, 3) des Reichstags⸗ 
gebäudefonds, und zwar für das Rechnungsjahr 1884/85. 

Es folgt die dritte Leſung des Nachtragsetats für das Reichs⸗ 
heer, Eiſenbahnen ꝛc. ; 

m Cap. 6a Tit. 23 find die Forderungen für die Vervollſtändigung 

des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung ent- 
alten; unter anderen iſt auch die Herſtellung eines zweiten Geleiſes von 
der baieriſchen Grenze bei Crailsheim über Heſſenthal, Hall, Weinsberg, 
Heilbronn bis Eppingen vorgeſehen. 
ige liegt folgende vom Abg. D.. Hammacher beantragte Reſo⸗ 
on vor: 

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Verpflichtungen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen zur Geſtattung und Ausführung der im Intereſſe 
der Landesvertheidigung für nothwendig erachteten Aenderungen und 
Erweiterungen ihrer Eiſenbahnen, insbeſondere der Anlage neuer Geleiſe 
einer reichsgeſetzlichen Regelung entgegenzuführen. 

A Berichterſtatter der Budgetcommiſſion Abg. Bormann referirt über eine 
Petition aus Künzelsau, welche fiait des zweiten Geleiſes die en 
einer Parallelbahn von Crailsheim bis Eckardtshauſen, von dort abzweigen 
in das Kocherthal, dann über Künzelsau und Neuenſtadt nach Heilbronn 
wünſcht, und beantragt, die Petition für erledigt zu erklären. 

Abg. Keller (aus Würtember „ natlib.) ſchließt ih dem Wunſche der 
Petenten an, da die in der Pelſtion gewünſchte Parallelbahn die wirth⸗ 
ſchaftlichen Inlereſſen beffer berückſichtigen würde, ohne daß größere Koſten 
dadurch entftehen würden, denn nur die für das zweite Geleiſe ausge⸗ 
worfene Summe ſoll zu der gewünſchten Bahn verwandt werden. Das 
militäriſche Intereſſe würde wohl durch die letztere ebenfalls genügend 
ee ſein. Von einem Antrage auf Ueberweiſung der Petition an die 
Regierung wolle er jedoch abſehen. 

Generallieutenant v. Häniſch erklärt, daß dem Wunſche der Petenten 
nicht werde Folge * werden können. Die Tragweite dieſes Wunſches 
laſſe ſich im Augenblick noch gar nicht überſehen. Für die Anlegung einer 
ſolchen Bahn ſeien auch ungleich höhere Summen erforderlich, als für die 
5 eines zweiten Geleſſes. Auch empfehle ſich im militäriſchen 

tereſſe eine zweigeleiſige Bahn und zwar umſomehr, als im Zuge dieſer 
Bahn — große Bezirkscommandos liegen, für welche wegen ihres großen 
— 5 es und Abfluſſes von Mannſchaften eine zweigeleifige Bahn erfor: 

wäre. 

Abg. Schrader (otſchft) ſchließt fih dem Antrage der Commiſſion an, 
— Be ihr abzuſehen ſei, ob die gewünſchte neue Bahn wirklich 

tet ſe 

Abg. Dr. Websky (natlib.): Das Reich befindet fich bei dieſer Poſition 
ſehr bedeutenden Ausgaben gegenüber, von denen ein ſehr großer Theil 

hienen, Schwellen und anderes Eiſenbahnmaterial zu verwenden 
Ich glaube deshalb, daß ich das allgemeine Einverſtändniß des Hauſes 
ausſpreche, daß dieſe Ausgaben auch der deutſchen Induſtrie zu 
Gute kommen mögen. Im Jahre 1885 hat bei Gelegenheit der Berathung 
e Dampferſubvenkions⸗Vorlage der Reichstagſ den Beſchluß gefaßt, 
daß dieje Poſtdampfer nur auf deutſchen Werften gebaut werden folen, 
und die Regierung hat in den betreffenden Verträgen noch hinzugefügt, 
daß die Dampfer möglichſt aus deutſchem Material hergeſtellt werden und 
daß größere Reparakuren auf deutſchen Werften ausgeführt werden 
ſollen. Von allem dieſen iſt in den Verträgen, die über den 
Bau von Eiſendahnen abgeſchloſſen find, nichts zu finden. 
laſſe dahingeſtellt fein, aus welchen Gründen“ das geſchehen ift. 
Ich geſtatte mir deshalb, die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierun⸗ 
gen bei Vergebung der Materialien für die ſubventionirten Eiſenbahnen 
vor allem deutſche Werke berückſichtigen, und ich richte dieſen Appell nun 
an die Reichsregierung bezüglich der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen. Es 
empfiehlt fih doch auch wohl im Intereſſe der militäriſchen Sicherheit, 
+ e Lieferungen den beutfchen Hütten zuzuwenden. Wenn plötzlich die poz 
itiſchen Verhältniſſe fidh in die geſtalten, dann würde die Lieferung 
Bar deutſchen Hütten allein die geſicherte ſein. Und da es ſich in erſter 
inie um die militäriſche Sicherheit Deutſchlands handelt, ſo möchte auch 
von dieſem Standpunkte aus mein w che empfohlen ſein. (Beifall.) 
x Abg. Dr, Hammacher: Ich bin überzeugt, daß es kaum der Mn- 
rang des Vorredners bedarf, um die Regierungen zur möglichſten Be- 
omi tigung der deutſchen Eiſenwerke zu veranlaſſen. Was nun meinen 
dan betrifft, ſo iſt derſelbe beſtimmt, die Ausfüllung einer Lücke in 
i eſetzbeſtimmungen herbeizuführen. Der Antrag entſpricht den in 
: zweiten Leſung des Nachtragsetats kundgewordenen Anſchauungen. 
a kommt auf bie in der zweiten Berathung bei dieſer Frage ent⸗ 
tages Debatte zurück und erörtert dann eingehend die Ziele feines 
Staatsſecretär Dr. Jacobi: Die Ne 
e Frage Verhandlungen angeſtellt. 


erungen haben bereits über 
Dieſelben ſind 
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bisher aber an der 


großen Schwierigkeit der Verhältniſſe geſcheitert. Der vorliegende Antrag 
erörtert rein theoretiſch die Frage, lätzt aber die Hauptfrage, wer die 
Koſten tragen ſoll, ganz außer Acht. Die Erörterung der finanziellen 
Seite der Frage iſt freilich die ſchwerſte. Weder dieſer Antrag noch die 
früheren Discuſſionen über dieſe Frage geben dem Bundesrathe eine Di⸗ 


rective für die Regelung. s 

Abg. v. Helldorf Tant) beſtreitet, daß zu dem Antrage ein prat: 
tiſcher Anlaß vorliege, es ſeien rein theoretiſche Bedenken, aus denen der 
5 entſprungen ſei. Er ſei daher nicht in der Lage, für den Antrag 
zu ſtimmen. 

Abg. Schrader: Die von dem Herrn Abg. Websky ausgeſprochene 
Anregung, die Eiſenbahn⸗Verwaltungen möchten für die Ausführung der 
ihnen obliegenden Bauten verpflichtet werden, ſich nur an die einheimiſche 
Induſtrie zu wenden, halte ich für eine nicht unbedenkliche Vinculirung. 
Die Verwaltung hat die ihr übertragenen Bauten aufs Billigſte und Beſte 
herzuſtellen und kann andere Beſchränkungen nicht ertragen. Bezüglich 
des Nordoſtſee⸗Canals haben wir eine ähnliche Beſtimmung, und; bei 
der Herſtellung der Subventionsdampfer haben wir ja die Folgen gr 
ſehen. Der „Norddeutſche Lloyd“ und der „Vulcan“ haben beide dal ei 
keine Geſchäfte gemacht. Unſere Eiſeninduſtrie kann ſich bei einigermaßen 
beſcheidenen Anſprüchen gar nicht beklagen. Was den Antrag des Herrn 
Abg. Hammacher betrifft, ſo kann ich mich in Rückſicht auf die Erörte⸗ 
rungen bei der E Leſung heute kurz faſſen. Die Anregung, die er 
giebt, ſcheint mir von ſeiner Rechtsauffaſſung aus keine große Bedeutung 
zu haben. Er iſt der Meinung geweſen, daß die Herſtellung zweiter Ge⸗ 
leiſe unter allen Umſtänden vom Reiche getragen werden müſſe, und daß 
es nur darauf ankommt, event. auch gegen den Widerſpruch der Eiſenbahn⸗ 
Eigenthümer die Geleiſe zur Ausführung zu bringen. Es liegt gar kein Be⸗ 
dürfniß vor, dieſen Punkt jetzt zu reguliren und dieſer Act der Geſetzgebung, den er 
vorſchlägt, hätte gar keine Ausſicht auf Erfolg. bin der Meinung, 
daß, wie die Geſetzgebung heute liegt, weder für das Reich noch für 
Preußen eine Verpflichtung vorliegt, für die Eiſenbahnen auf ihre Koſten 
Geleisanlagen zu machen. Für die Reſolution können wir ja ſtimmen, 
weil darin wenigſtens vor prochen wird, daß auf dieſem Gebiete etwas 
zu geſchehen hat, weil die Sache nicht klar iſt. 

Ab. Dr. Windthorſt fpricht ſich gegen die Reſolution aus, welche 
auch ſeine politiſchen Freunde ablehnen. Desgleichen iſt Redner nicht in 
der Lage, den vom Abg. Websky ausgeſprochenen Wünſchen in Bezug auf 
N Ausführung der Arbeiten durch inländiſche Werke ſich anzu⸗ 

ießen. 

Abg. Dr. Hammacher erwidert den Vorrednern, daß er keineswegs 
aus theoretiſchen, ſondern aus wichtigen praktiſchen Gründen ſeinen Antrag 
geſtellt habe. Nachdem jedoch die Majorttätsparteien ſich gegen denſelben 
ausgeſprochen, ziehe er ſeinen Antrag zurück. 

ie Discuſſion wird geſchloſſen und der Titel aue dag T 

Der Reſt des Etats wird genehmigt, ebenſo das Etatsgeſetz 
und das Anleihegeſetz, ſowie hierauf der Nachtragsetat im 
Ganzen, ebenſo ohne Debatte der Nachtragsetat, betrefend 
das Botſchaftsgebäude in Paris. 

Es folgt die dritte Berathung des Militärrelicten⸗Geſetzes. 

Hierzu liegt vor folgende Reſolution der Abgg. v. Benda, Frhr. von 
Unruhe⸗Bomſt, v. Helldorf, Frhr. v. Frankenſtein: 2 

„Bei Annahme des Geſetzentwurfes die Erwartung auszuſprechen, 
daß die verbündeten Regierungen thunlichſt im Laufe der nächſten 
Seſſion dem Reichstage eine Vorlage machen werden, nach welcher die 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge ſowohl bezüglich der Reichsbeamten 
des Civilſtandes, als auch bezüglich der Angehörigen des Reichs heeres 
und der der kaiſerlichen Marine in Wegfall kommen.“ 

In der Generaldebatte bemerkt 5 ; 

Abg. v. Benda (natl.): Nach der Erklärung, welche die Regierungen 
abgegeben haben, allerdings unter der natürlichen Beſchränkung, die mit 
Rückſicht auf die Finanzlage geboten war, und nach den Erklärungen, die 
wir von allen Seiten des Hauſes gehört haben, haben wir uns über eine 
anderweite Formulirung des Antrages verſtändigt, den ich früher ein⸗ 
brachte, von der ich hoffe, daß auch die Herren von der freiſinnigen Partei 
ſich nicht ablehnend derſelben gegenüber verhalten werden. Ich wünſche 
meinerſeits, daß der Reſolution in dieſer Form eine möglichſt einſtimmige 
Annahme zu Theil werden möge. (Beifall.) 

Die 88 1—32 werden ohne Debatte angenommen. 

§ 33 giebt dem Geſetz rückwirkende Kraft bis 1. April 1882. 

Abg. Seh. v. Huene beantragt, dem dritten Abſatz des Paragraphen 
folgende Faſſung zu geben: 

„Von dem nach dieſen Beſtimmungen den Wittwen zuſtehenden 
Wittwengelde wird vorweg der Betrag derjenigen Leiſtungen in Abzug 
gebracht, welchen der verſtorbene Ehegatte verpflichtet geweſen wäre zu 
tragen, wenn dieſes Geſetz bereits mit dem 1. April 1882 in Kraft ge- 
treten ſein würde.“ d 8 
Nach kurzer Degatte wird $ 33 mit dem Alinea 3 in der Faſſung des 

Abg. v. Huene angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes, ſowie das Geſetz im Ganzen werden 
alsdann e ebenſo die von dem Abg. v. Benda und Gen. zu 
dem Geſetz geſtellte Reſolution. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den 
Verkehr mit Kunſtbutter, oder wie es nach der Faſſung der Com⸗ 
miſſion heißen ſoll, betreffend den Verkehr mit Erſatzmitteln für 
Butter. 

$ 1 lautet nach den Beſchlüſſen der Commiſſion: x 

„Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen einſchließlich der 
Marktſtände, in welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft oder feil⸗ 
gehalten wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle die deutliche 
nicht verwiſchbare Inſchrift: „Verkauf von Margarine“ tragen. Mar⸗ 
garine, im Sinne dieſes Geſetzes, ſind diejenigen der Milchbutter ähn⸗ 
lichen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch 
entſtammt.“ E 2 
Abg. Dr. Bamberger (dfr.): Es ergeben fih bei dieſem Geſetze viele 

intereſſante Fragen und ſchon $ 1 giebt Gelegenheit, die Materie zu 
prüfen. Die Materie der Butter iſt ja, wenn auch nicht von enormer 
Wichtigkeit, ſo doch eine bedeutſame. Ja, man kann ihr eine 
politiſche Bedeutung zuſchreiben. Die Butter bildet die Grenze zwiſchen 
Nord⸗ und Süddeutſchland, indem ſie dort geſalzen, hier ungeſalzen 
gegeſſen wird. Bei $ 1 liegt nun zunächſt die Frage vor: „Wi weit jo 
der Geſetzgeber ſich einmiſchen in den Sprachgebrauch eines Volkes, in⸗ 
ſofern es ſich in Gewerbe und Verkehr ausdrückt.“ Ich will vorausſchicken, 
daß ich am meiſten unter meinen Parteigenoſſen mich zuſtimmend zu den 
Vorſchlägen der Regierung verhalte, wenn ich auch ein ſolches Geſetz nicht 
erade für ſehr nothwendig halte. Nach meinen Beobachtungen über die 
Gemwerbepotitit des Deutſchen Reiches ift die Reichsregierung mir viel lieber 
als die Majorität des Reichstages, obwohl ich auch der Regierung nicht 
viel Widerſtandskraft gegen die letztere zutraue, wo agrariſche Intereſſen 
ins Spiel kommen. Zwiſchen der Redaction des Beſetzentwurfes, wie er 
hier vorliegt, und dem Verhalten des Regierungsvertreters in der erſten 
Leſung iſt eine deutlich erkennbare Schattirung, und während in den Mo⸗ 
tiven der Regierung ftrict wiſſenſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend waren, 
ſieht es nun aus, als ob ein gewiſſer agrariſcher Windhauch nach der 
Regierungsbank hingegangen wäre. ( Heiterkeit.) Ich ſtelle mich daher in 
dieſem Geſetz wie in den meiſten Punklen, wo die Regierung dem Drängen 


ch auf Rückwärts revidirung der Gewerbegeſetzgebung immer mehr nachgegeben 


hat, auf die Seite der Regierungsfaſſüng und bekämpfe die Verbeſſerungen, 
welche die Commiſſion eingeführt hat. Die Frage, ob überhaupt die 
Geſetzgebung berechtigt oder dazu aufgefordert iſt, in dieſer Weiſe in den 
Sprachgebrauch einzugreifen, wie es vorgeſchlagen wird, ſcheint mir 
zweifelhaft. In wie weit fol dieſes Product nun durch die Geſetzgebungs⸗ 
politik im Deutſchen Reiche eingeſchränkt werden? Hier tritt uns in 8 1 
die Frage entgegen: „Soll der Name Kunſtbutter, den die Regierung vor⸗ 
geſchlagen hat, in den Namen Margarine geändert werden? Ich glaube, 
da geht eben das Eingreifen des Geſetzes weiter, als es nothwendig und 
gut iſt. Darum widerſetze ich mich dieſer Umänderung zunächſt, weil ich 
glaube, daß man da nicht berechtigt iſt, in das Sprachgebiet von Geſetzes⸗ 
wegen einzugreifen. Wenn es etwas Spontanes giebt, dann iſt es die 
Sprache. Der kann man am wenigſten Regeln vorſchreiben. Wir 
haben ſogar geſehen, daß in der Orthographie, wo es doch leichter, 
iſt, etwas durchzuſetzen, es doch nicht gelungen iſt. Noch heute 
drucken wir im Reiche unſere Berichte in einer Orthographie, die der 
von der preußiſchen Staatsregierung vorgeſchriebenen widerſpricht. 
Wie ſoll erſt den ſprachlichen Anforderungen der Geſetzgebung Folge 
gegeben werden? Höchſtens kann man die Anwendung betrügeciſcher 


Worte verbieten, aber gebieten, das kann man nicht. Dazu komt, Dağ |f 


an man ſich ge 
ben ei anerkannt, 


n ein bereits beſteh endes Fachwort auflehnt. Es ift in 
daß A Deutſchland das Wort 


ee ce 


Erſte Beilage zu Nr. 36 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. Mai 1887. 


Kunſtbutter für dieſe Sache bereits allgemein verwendet. Man wendet 
ein, daß das nicht überall geſchebe. Ja, ſolche Bräuche werden i 

roch auf Ausnahmen ſtoßen. Es ſind eben Ausdrücke, die im Munde des 
kleinen Volkes leben, warum ſollen da nicht Ausnahmen vorkommen? 
Sagt man doch ſelbſt in einem Theile Deutſchlands „der Butter“, in einem 
anderen „die Butter“. Es iſt aber auch ganz ſprachgemäß, daß man 
künſtlich erzeugte Butter Kunſtbutter nennt, wie man ja auch Kunſtwolle 
ſagt im Gegenſatz zu Naturwolle. Man ſpricht ja auch von Kunſtwein 
im Gegenſatz zum reinen Naturwein. Ich darf ferner daran erinnern, 
daß es noch Niemand eingefallen ift, zu behaupten, daß künſtliche Zähne 
oder künſtliche Gaumen etwas Beſſeres ſeien, als natürliche Zähne und 
Gaumen. Mit dem Wort Kunſtbutter wird ganz genau geſagt, was die 
Sache bedeutet, ein nicht auf gewöhnlichem Wege, ſondern durch kunſt⸗ 


reiche Erfindung heroorgebrachtes Erſatzmittel für die natürliche 
Butter. Ich erinnere auch an Folgendes. Es werden eine ganze 
Reihe von Büchern und Abhandlungen geſchrieben für und 


gegen Sprachreinigung. In dem Augenblick ſchickt man ſich an, 
in den Reihen der deutichen Armee die fremden Worte aus der Termino⸗ 
logie der Armee auszumerzen. Und da kommen unſere Butterpuriſten und 
verunreinigen unſere Sprache mit einem Fremdwort. Ich hoffe daher, 
daß die verbündeten Regierungen aus dieſem Paragraphen ein noli 
me tangere machen. Schon im Intereſſe des Generalpoſtmeiſters, 
der doch ein ſo würdiges und wichtiges Mitglied der Regierungsmaſchine 
ift. Im Franzöſiſchen und Engliſchen würde das Wort margarine“ ganz 
gut klingen, aber für uns Deutſche hat es von vornherein etwas fremd⸗ 
artiges. — Es iſt nun nicht zu verkennen, daß alles, was in ietan Geſetz 
von der Mehrheit der Commiſſion verändert tft, offenbar geſchehen ift in 
der Abſicht, den Genuß der Kunſtbutter für weite Klaſſen des Volkes zu 
erſchweren. (Sehr wahr! links.) In erſter Leſung ſchlug man die Färbung 
vor, die, wie ich zu meiner Freude conſtatire, heute nicht mehr ericheint. 
Dieſe ſollte ja einigermaßen den Bme haben, die Kunſtbutter den Conſu⸗ 
menten zu „verekeln“. Ich will ſoweit nicht gehen, ich will nur fagen, 
man ſucht ſie dadurch den Conſumenten zu verleiden. Jetzt ſucht man 
dasſelbe durch den Namen zu erreichen. Ich bin berechtigt, dieſe Ver⸗ 
muthung auszuſprechen, nachdem ſoviel mißlungene Verſuche gemacht find, 
die Kunſtbutter auf anbere Weiſe zu verleiden, zunächſt waren es die be⸗ 
rühmten Bemühungen, die lichtblaue, himmelblaue oder ſonſtige F 

der Kunſtbutter durchzuſetzen. Dann hat man die Sache umgekehrt un 

verſucht, das Färben zu verbieten, weil nämlich auch die natürliche Butter 
gefärbt werden muß, um angenehm auszuſehen. Man wollte verbieten, 
die Kunſtbutter in ganz derſelben Weiſe zu behandeln, wie das Natur⸗ 
product. Auch das iſt mißlungen. Ferner hatte man die Abſicht, auf die 
Fabrikation der Kunſtbutter einen Makel zu legen, indem man behauptete, 
zur Herſtellung derſelben würden die allerefelhafteften Materien benutzt. 
Auch dieſer Verſuch iſt gänzlich mißlungen. Viertens ſagte man: „Wer 
Kunſtbutter verkauft, der ſoll gehalten ſein, in ſeinem Local auf ſehr ſicht⸗ 
bare Weiſe eine Art Schandtafel aufzurichten.“ Das müßte dann aber 
auch ausgedehnt werden auf diejenigen Gaſtwirthe, die ihre Speiſen da⸗ 
mit zubereiten. Das wäre allerdings ein höchſt wirkſames Mittel geweſen, 
um den Conſum zu unterdrücken, da die meiſten großen Wirthſchaften die 
Kunſtbutter verwenden. Würden aber dieſe angehalten werden, derartige 
Plakate aufzuhängen, dann müßten dies auch ſolche Köche, die nach 
auswärts in Geſellſchaften u. f. w. ihre Speiſen liefern. Es würde fehr 
ſchön ausſehen, wenn in einem Salon das Plakat prangt: „Hier 
ift mit Kunſtbutter gekocht worden von dem oder jenem.“ Es 
wird nun geſagt, der Conſument ſoll durch die Bezeichnung 
„Margarine“ ſich gegen eine Verwechſelung geſchützt fühlen. Ich bez 
haupte, namentlich nach den Beſprechungen im Reichstage wird keiner mehr 
der Gefahr ausgeſetzt fein, daß er nicht wiſſen folte, was „Kunſtbutter“ 
im Gegenſatz zu „Naturbutter“ iſt. Uebrigens ſollte man die Bedeutung 
des Namens an ſich nicht unterſchätzen. Der Arbeiter will, wenn er ſich 
Kunſtbutter kauft, auch etwas von dem Gedanken mit beherrſcht fein, daß 
er etwas ähnliches eſſe, wie die beſſerſituirten Klaſſen. Diejenigen, welche 
durch die Geſetzgebung unerbittlich überall dahin eingreifen, wo der Menſch 
im Verkehrsleben einer angenehmen Täuſchung ſich hingiebt, verſündigen 
ſich an der Natur des Menſchen. Es liegt ein Körnchen Wahrheit in dem 
Spruch: „Mundus vult decipi“, inſofern als wir ſelbſt gewillt find, nach 
der eigenartigen Zuſammenſetzung unſerer Natur nicht überall blos die 
trockene, nüchterne, dürre Wahrheit vor uns zu ſehen, und beſonders da, 
wo es ſich um Genüſſe handelt. Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, 
ſondern auch die Phantaſie der Vorſtellung begleitet ihn dabei auf Schritt 
und Tritt. Gerade beim kleinen Mann ih es von Wichtigkeit, daß ihm 
dieſe Phantaſie, dieſer äſthetiſche Sinn für das Schöne auch beim Ge⸗ 
nießen erhalten bleibt. Es weiß z. B. Jeder, der ſich einigermaßen in 
der Küche umgeſehen hat, daß die Köchin die Suppe färbt, wenn ſie zu hell 
ausfällt. Auch auf gewerblichem Gebiete wird der Natur des Menſchen ent⸗ 
ſprechend eine Sinnestäuſchung hervorgerufen. Wenn Sie überall dazwiſchen 
treten, wo eine ſolche wohlthätige Täuſchung vorliegt, wo würden Sie da 
hinkommen? Es iſt das gerade ſo, als wenn Jemand durch die Straßen 
Berlins geht und ſich über die architektoniſchen Verzierungen freut, und 
Sie wollen dann hinterher kommen und ſagen, bewundere das doch nicht, 
das ſind ja lauter Backſteine mit Stuck überzogen. Auch der ſarkaſtiſche 
Dichter, der dem Mädchen, das über den Untergang der Sonne ſeufzt, 


uruft: 
Bun „Mein Fräulein, ſeien Sie munter, 

Das iſt ein altes Stück, 

Da hinten geht ſie unter, 

Da vorne kehrt ſie zurück, 
hat dem armen Mädchen keinen guten Dienft gethan. Oder wenn ein 
Mann aus dem Volke die „Räuber“ ſieht und entrüſtet über den Franz 
Moor iſt, dem thun Sie einen ſchlechten Dienſt, wenn Sie ſagen: „Mein 
Freund, werd' doch nicht ſo böſe, das iſt ja kein Böſewicht, das iſt ein 
ehrlicher Familienvater, der den Böſewicht nur ſpielt.“ Ja, ſo liegt es in 
dieſem Falle. Es liegt hier der Verſuch vor, eine Farbe anderer Art, eine 
Klangfarbe einzuführen, und die hat auch ihre Berechtigung im Reiche der 
Farbe, wie der Töne. Es wäre geradezu eine ariftofcatsiche Maßregel, 
den Conſum der Kunſtbutter dadurch herabzudrücken, daß wir dem Conſu⸗ 
menten nicht erlauben, das, was er kauft ähnlich zu benennen, wie 
das, was der reiche Mann kauft und verzehrt. Ein Jeder weiß, welche 
phyſiologiſche Wichtigkeit der Appetit hat. Ein appetitlich zurecht gemachter 


ll] Tiſch bringt phyſiologiſche Erſcheinungen hervor, die, wie Ihnen jeder Arzt 


ſagen wird, für die Verdauung ſehr geſund ſind. Ein Name kann aber 
auf den Appetit ebenſo abſchreckend wirken wie eine Färbung. — Wir be⸗ 
ſchäftigen uns nun jetzt ſehr damit, das Publikum vor Fälſchungen und 
künſtlichen Darſtellungen zu ſchützen. Dabei fomm} mir immer mehr der 
Gedanke, wir ſollten doch unſere Aufmerkſamkeit einmal auf eine Art von 
Fälſchung lenken, die bis jetzt noch nicht von der Gefetzgebung betroffen 
worden iſt. Ich meine nämlich die Fälſchung der Motive. Es bezieht 
ſich dies auf diejenigen, welche glauben, aus reiner Menſchenliebe, aus 
Patriotismus, aus ethiſchen Gründen, wie man ſagt, zu handeln, welche 
aber doch nur Intereſſen perſönlicher Art vertheidigen. Wir könnten ein⸗ 
mal Geſetzvorſchläge machen gegen Kunſtethik, Kun ftpatriotiemus und 
Kunſtnationalismus. Laffen Sie alfo der Kunſtbutter, wie es die Regie⸗ 
rung vorgeſchlagen hat, ihren ehrlichen Namen und entſtellen Sie ihn nicht 
durch ein Fremdwort. (Beifall links.) 
Abg. Graf Hönsbröch (Centrum): Entſcheidend iſt für mich die 
rage, wie die Sache auf dem Gebiete der Landwirthſchaft liegt. Die 
Landwirthſchaft hatte bis vor Kurzem durch die Naturbutter eine bes 
deutende Einnahme, durch Einführung der Kunſtbutter iſt dieſelbe aus 
dieſer bevorzugten Stellung mehr und mehr wieder herausgedrängt worden. 
In den Kunſtbutterfabrikanten iſt ihr ein . Concurrent erwachſen. 
Wir verkennen nicht, daß für die niederen Klaſſen durch die Kunſtbutter 
ein Erſatz für Milchbutter geſchaffen iſt, und ſelbſt wenn ich mich auf den 
engſten agrariſchen Standpunkt ſtellen würde, ſo dürfte ich nicht verkennen, 
daß die Verwerthung der thieriſchen Fette in den Margarinfabriken auch 
der Landwirthſchaft zu gute kommt. Wir wollen nur das Product auf 
den Boden ſtellen, wohin es gebört, und daß es unter der Flagge ſegelt, 
die ihm zukommt, nehmen Sie alſo die Commiſſionsfaſſung an und 
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ſtreichen Sie das Wort „Kunſtbutter“ aus dem gewerblichen Verkehr. 


Beifall. 2 x 

: Diretor des Reichsgeſundheitsamts Dr. Köhler: Es ift bereits bei 
der erſten Leſung von dieſer Stelle hervorgehoben worden, daß die Vor⸗ 
lage einerſeits im Intereſſe der Conſumenten eingebracht iſt, um ſie zu 
ſichern, daß ſie in Zukunft das Nahrungsmittel, welches mit dem Namen 
Kunſtbutter bezeichnet iſt, auch unter ſeinem wirklichen Namen erhalten, 
welcher feiner Natur entſpricht. Die Kunſtbutter⸗Induſtrie tft an ſich zu 
ördern, denn fte ift bemüht, dem minder begüterten Theil der Bevölkerung 
ein Genuß mittel guatta m machen, welches zu billigerem Preiſe 4 
geftellt werden kann, als Milchbutter. Wenn es auch von meringerer 


N 


deutung zu fein Scheint, welcher Name dem Product gegeben wird, fo muß 
man bei der Wahl des Namens doch verſchiedene Geſichtspunkte nicht 
außer Acht laſſen. Es iſt bisher der Nume Kunſtbutter wenigſtens in 
dem größten Theile des Deutſchen Reiches üblich geweſen, und dieſer 
Name hat ſich überall eingeführt. Die Bezeichnung Kunſtbutter kann nicht 
den Anſchein erwecken, als handele es ſich um beſonders künſtlich zu⸗ 
bereitete Milchbutter, und ſie wirft eher ein Odium auf das Product, als 
daß ſie ihm zur na dienen würde. Wir haben auch bei anderen 
Producten, wie z. B. bei Kunſtpfeffer, dieſen Ausdruck. Ich möchte 
meinen, daß es richtig wäre, beim Vorſchlage der Regierung zu bleiben, 
das Product ſo zu bezeichnen, wie es gegenwärtig bezeichnet wird, und 
das Weſen der Sache doch am 8 trifft. 

Abg. Dr. von an ko: ir dürfen Surrogate nicht geſetzlich 
ſchützen, ſonſt geräth das öffentliche Rechtsbewußtſein ganz in Verwirrung, 
und ſchützen Sie den Naturbutterhandel nicht gegen die Miſchbutter, p 
richten Sie jenen zu Grunde. Der Export der guten Naturbutter hat ſchon 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchwer zu leiden, deshalb muß das 
Wort Kunſtbutter, wie die Commiſſion vorſchlägt, hinausgeſchafft und 
durch „Margarine“ erſetzt werden. eg enie 

Der $ wird nach dem Vorſchlage der Commiſſion mit großer 
Majorität angenommen. 

Ba vertagt fih das Haus. 

rächite Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. — Fortſetzung der heutigen Bez 
rathung; Abänderung des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs-, 
Genußmitteln und Verbrauchsgegenſtänden; erſte event. zweite Berathung 
des Quartierleiſtungsgeſetzes. 

Schluß 4 Uhr. 


* Berlin, 20. Mai. Die Wahlprüfungscommiſſion be⸗ 
ſchloß heute die Giltigkeit der Wahlen der Abgg. Lüders (9. Liegnitz), 
Porſch (11. Breslau) und Lerche (1. Erfurt). 

* Berlin, 20. Mai. Die Innungs⸗Commiſſion des 
Reichstags berieth heute die (identiſchen) Anträge Ackermann und 
Biehl auf Abänderung des § 100e der Gewerbeordnung. Die 
vorgeſchlagene abgeänderte Faſſung wurde mit geringen redactionellen 
Aenderungen angenommen und mit der vom Abg. von Kleiſt⸗Retzow 
vorgeſchlagenen Modification, daß die Rechte des § e einer Innung 
von den höheren Verwaltungsbehöͤrden dann vorenthalten werden 
können, wenn die Einrichtungen der Innung dem öffentlichen In⸗ 
tereſſe nicht entſprechen. 

* Berlin, 20. Mai. Der Finanzminiſter Herr von Scholz hat 
es abgelehnt, die Deputation der Breslauer Spiritus⸗ 
Intereſſenten, welche gegen eine Nachverſteuerung von Spiritus 
agitiren, zu empfangen. i 

* Berlin, 20. Mat. Der Contreadmiral von Blank it zum 
Viceadmiral und Chef der Marineſtation der Oſtſee, Capitän zur 
See von Kall iſt zum Contreadmiral, Corvettencapitän Barandon 
iſt zum Capitän zur See ernannt worden. 

* Berlin, 20. Mai. Aus Paris wird gemeldet: Es iſt un: 
wahrſcheinlich, daß Freyeinet Boulanger vom Cabinet ausſchließen 
werde, obgleich Grevy einem Gerücht zufolge ſich gegen Boulanger 
ausſprach. Boulangers Anhänger wollen Maſſenkundgebungen, Ple: 
biöchte, Petition ꝛc., für ihren Liebling ins Werk ſetzen. Da: 
gegen haben Devès und Rouvier (Vorſitzender des Budget-⸗Aus⸗ 
ſchuſſes) Freycinet ihre Unterſtützung verſagt, falls Boulanger im 
Cabinet bleibe. 

* Berlin, 20. Mai. Dem Wiener Kritiker Ludwig Speidel wurde 
die Direction des Burgtheaters angeboten. Speidel hat abgelehnt. 

» Berlin, 20. Mai. Das Wallnertheater wird Director Haſemann 
behalten, Director Anno tritt von ſeinem Contract zurück. (Vergl. unter 
der heutigen e Ha Notiz „Vom Lobetheater“. — Red.) 

Berlin, 20. Mai. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Regierungs⸗Präſidenten von Heppe zu Aurich zum Regierungs⸗ 
Präſidenten in Danzig. — Der Ober⸗Regierungsrath Zimmermann zu 
Fe iſt zum Vicepräſidenten der Regierung in Poſen, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Dallwitz zum Landrath im Kreiſe Lüben ernannt worden. 
— Dem Schäferei⸗Director Körte zu Breslau ift der Charaker als 
Oekonomierath verliehen worden. 

Wien, 20. Mat. Der berühmte Chirurg und Kliniker Profeſſor 
Billroth it feit 6 Tagen an Bronchitis, verbunden mit Herzverfeitung 
ſchwer erkrankt. (Wolff's Telegraphen⸗Bureau hatte zuerſt die Nach⸗ 
richt gebracht, daß Profeſſor Billroth bereits todt wäre. Glücklicher⸗ 
weiſe hat ſich dieſe Meldung nicht bewahrheitet. — Red.) 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* London, 20. Mai. Die „Daily News“ melden: Bismarck 
und Kalnoky treffen im Juli in Kiſſingen zuſammen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Brüſſel, 20. Mai. Die Zahl der heute hinzugekommenen 
Strikenden überſteigt Dreitauſend. Viele Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


Die Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗ 


Commiſſion des Reichstages. 
* Berlin, 20. Mai. 


IV. 
„Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion des Reichstags ſetzte heute Bor- 
mittag ihre Berathungen fort. 

Der Vorſitzende der Commiſſion, Herr Dr. Miquel, ſchlägt vor, bei 
der Berathung des Theiles des Geſetzentwurfs, der von der Nachtrag⸗ 
ſteuer handelt, die Oeffentlichkeit auch für die der Commiſſion nicht an⸗ 
gehörenden Abgeordneten auszuſchließen. — Abg. Dr. Meyer erklärt ſich 
gegen dieſen Vorſchlag, Abg. v. Helldorf tritt für denſelben ein. A 

Schließlich wird ein Antrag, den Reichstag zu erſuchen, einen dahin 
zielenden Beſchluß zu faſſen, mit großer Majorität angenommen. 

Darauf wird der von den nationalliberalen Mitgliedern neu beantragte 
$ 3a, welcher von uns bereits mitgetheilt worden iſt, nach welchem nur 
gereinigter Spiritus zum Genuß verabreicht werden foll, zur Discuffton 


würden gerade in dieſer groge den Intentionen des Reichstages gern 


* des Abg. Miquel, die große Mehrheit der Aerzte bezeichne gerade 


treten warm für den Antrag ein. 


Meyer gegen den Antrag ſtimmen würde, nicht aus Abneigung gegen den 
Inhalt des Antrages, ſondern weil der in Rede ſtehende § Za gar nicht 
in den Rahmen des Geſetzes paſſe. — Abg. Szmula bringt einen An⸗ 
trag ein, daß „der Spiritus nur in gereinigtem Zuſtande zum Genuß“ in 
den Handel gebracht werden dürfe. 

Nachdem dieſer Antrag abgelehnt worden iſt, wird der Antrag 
Miquel und Genoſſen mit 21 Stimmen angenommen. 

Die Commiſſion wendet ſich nunmehr zur Berathung des zweiten Ab⸗ 
n der Vorlage, d. i. zum § 57 derſelben, welcher folgendermaßen 
autet: 

„Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins in verſchiedenen zum Norddeutſchen Bunde gehörenden 
Staaten und Gebietstheilen, vom 8. Juli 1868 treten mit dem 1. April 
1888 für das geſammte Gebiet der Branntweinſteuer gemeinſchaftlich 
mit den in den 88 38 bis 40 des gegenwärtigen Geſetzes be: 
zeichneten Aenderungen und Ergänzüngen, ſowie mit der Maßgabe in 
Kraft, daß die in einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Vorſchriften wegen 
Gewährung von Betriebserleichterungen von der Landesregierung auch 
ferner in Geltung belaſſen und nach näherer Beſtimmung des Bundes⸗ 
raths auch in anderen Staaten eingeführt werden dürfen.“ 

Hierzu liegt ein Amendement Gagern (Centr.) vor, welches verlangt, 
daß nach den Worten „Kraft, daß“ hinzugefügt werde: „der Höchſtbetrag 
der wegen Uebertretung der Beſtimmungen über die Maiſchbottich⸗, Brannt⸗ 
weinmaterial⸗ und Fixationsſteuer erkannten Geldſtrafen in keinem Falle 
10 000 Mark überſteigen darf, und daß ...“ 

Der $ 37 und das obenerwähnte Amendement finden keinen Wider: 
pruch und werden der Subcommiſſion überwieſen. Die Subcommiſſion 
oll ſich beſonders auch mit den im § 37 angegebenen Terminen beſchäftigen 
Bine nn 537 gleichfalls nach dieſer Richtung hin zur Beſchlußfaſſung vor- 

ereiten. 

Hierauf wird § 38 zur Debatte geſtellt, welcher in ſeinem erſten Ab⸗ 
ſchnitt lautet: 

„I. Die Erhebung der Maiſchbottichſteuer erfolgt nur noch a. in den 
landwirthſchaftlichen Brennereien, d. h. in denjenigen ausſchließlich Ge⸗ 
treide oder Kartoffeln verarbeitenden Brennereien, bei deren Betrieb die 
ſämmtlichen Rückſtände (Schlempe) in der eigenen Wirthſchaft ver⸗ 
füttert werden, und der erzeugte Dünger vollſtändig auf den ſelbſt be⸗ 
wirthſchafteten Feldern verwendet wird, b. in denjenigen Brennereien, 
welche Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten.“ 

Dieſen Abſatz Ia will Abg. v. Huene (Centr.) wie folgt fallen: 

„Zu den landwirthſchaftlichen Brennereien, Di in denjenigen aus⸗ 
ſchließlich Getreide oder Kartoffeln verarbeitenden Brennereien, bei deren 
Betrieb die ſämmtlichen Rückſtände in einer oder mehreren dem Beſitzer 
der Brennerei gehörigen Wirthſchaften verfüttert werden, und der er- 
zeugte Dünger vollſtändig auf dem dem Beſitzer der Brennerei gehö⸗ 
rigen Grund und Boden verwendet wird, gleichgiltig, ob in beiden 

allen die Wirthſchaften verpachtet find oder im Selbſtbetrieb des Ber 

itzers ſich befinden.“ 

Die Abgg. v. Kardorff und Frege wollen dem Abſchnitt Ia des 
§ 38 am Schluſſe anfügen: „und welche nicht länger als 8 Monate in 
der Campagne in Betrieb gehalten werden.“ 

Nachdem Abg. v. Huene kurz ſeinen Antrag begründet, wird derſelbe 
von den Abgg. v. Kardorff und Gamp empfohlen. Erſterer erwartet 
davon eine Regelung der Branntweinproduction. — Abg. Frege bittet 
die ſüddeutſchen Abgeordneten, welche zu Gunſten der Maisbrennereien 


eintreten, doch nicht allzuſehr ihre heimiſchen Intereſſen zu vertreten. Er 


glaube, daß es nothwendig ſei, die alten landwirthſchaftlichen Brennereien 
zu ſchonen, da ſie ſich in großer Calamität befinden. Er beantrage, die 
Maisbrennereien von der betreffenden Vergünſtigung auszuſchließen, wogegen 
ſich der Abg. Buhl wendet. — er v. Kardorff beantragt, daß die 
Brennereien nur 8 Monate im Betrieb ſein dürfen. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennereien ſtünden jetzt ſchon vier Monate im Jahre ſtill. — Abg. 
v. Mirbach wendet ſich mit großer Schärfe gegen die Maisbrennereien, 
welche den Ruf des deutſchen Spiritus in Frankreich und Spanien ſchwer 
geſchädigt hätten. — Abg. Gamp beantragt, daß den kleinen Brennereien 
durch die Regierungen geſtattet werden könne, die Sommermonate hindurch 
eine gewiſſe Quantität Mais mitzuverwenden. — Abgeordnete Günther 
wendet ſich gegen die Zulafſung der Maisbrennereien, welche 
die landwirthſchaſtlichen Brennereien ſchwer beeinträchtigten. Wenn 
kein Verbot zu erzielen ſet, ſo bäte er um größtmögliche Be⸗ 
ſchränkung. — Abg. v. Huene empfiehlt, alle geſtellten Anträge abzulehnen 
und es bei dem von ihm amendirten § 38 zu belaſſen. — Abg. v. Kardorff 
meint, wenn man auf Mais einen dreifachen Zoll legen wolle, ſo würde der 
Schaden aufgehoben werden, den jetzt die Maisbrennereien den Kartoffel⸗ 
brennereien und der Spiritusausfuhr brächten. Doch das wolle man 
nicht, und deshalb müſſe man andere Einſchränkungen ſchaffen. — Im 
gleichen Sinne ſpricht Abg. Frege. — Abg. Buhl tritt für die Mats- 
brennereien ein und bekämpft den Kardorff'ſchen Antrag, weil die 
viermonatliche Beſchränkung zahlreichen Brennereien den Garaus 
machen würde. — Abgeordneter v. Mirbach erklärt, daß die Wein⸗ 
händler in Frankreich und Spanien den reinen Kartoffelſpiritus und 
nicht gemiſchten haben wollten. Da dies durch die gewerblichen Brenne⸗ 
reien nicht ausgeführt würde, ſo habe der Export des deutſchen Spiritus 
überhaupt ſchwer gelitten. — Finanzminiſter von Scholz hält die Aus: 
führungen des Abg. von Mirbach für richtig, jedoch könne dem Uebel durch 
das vorliegende Geſetz nicht abgeholfen werden. Er meint, daß dieſe 
Frage fih auf dem Wege regeln könne, daß die Exporteure fih bez 
mühen würden, guten Sprit zu liefern. — Abgeordneter Günther bittet, 
den Antrag Frege anzunehmen und es der zweiten Leſung zu überlaſſen, 
die richtige Form zu finden. — Abg. Szmula beantragt, im Antrag 
Kardorff 8½, ſtatt 8 Monate Branntweinzeit zu ſetzen. — Abg. Meyer 
meint, daß man hier wieder ſehe, wie unmöglich es ſei, daß der 
Staat durch Vorſchriften und Reglements in die Production eingreifen. 
Abg. v. Kardorff iſt mit dem Amendement Szmula einverſtanden. 

Der Antrag Huene wird angenommen. 

Das Amendement Gamp zum Antrage Frege wird gleichfalls ange⸗ 
nommen, dann der alſo amendirte Antrag Frege abgelehnt. 

ren 1 Kardorff, die Brennereizeit zu beſchränken, wird ab: 
gelehnt. 

Es wird nunmehr zur Berathung der Nr. 2 des $ 38 geſchritten, 
welcher lautet: ! 

„Die Maiſchbottichſteuer beträgt 1,31 Mark für jedes Hektoliter des 
Rauminhalts der Maiſchbottiche und für jede Einmaiſchung. Bei der 
Steuerberechnung bleibt der überſchießende Rauminhalt, welcher 25 Liter 
nicht erreicht, außer Betracht. In landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche nur während der Zeit vom 1. October bis 31. Mai betrieben 
werden, wird die Maiſchbottichſteuer a. wenn an einem Tage nicht mehr 
als 1050 Liter Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu ſechs Zehnteln, 
„b. wenn an einem Tage über 1050 bis höchſtens 1500 Liter Bottihraum 


und den Schlußſatz wie folgt zu faſſen: Im Falle eine Betriebsanmel⸗ 
® 


rechnende Steuerſatz nach dem Bottichraum bemeſſen, welcher fih erz 
geben würde, wenn der Betrieb in angemeldeter Weiſe ſich auf den 


der landwirthſchaftlichen Brennereien für geboten. — Abg. Duvigneau 


(nationallb.) wünſcht, daß es bei der Regierungsvorlage verbleibe. — Die 
Abg. v. Huene und Sattler ſprechen gleichfalls 
während Abg. v. Kardorff und 
theidigen. — Abg. v. 
Betriebes befördere. — Finanzminiſter v. Scholz erklärt ſich nochmals 
gegen den Antrag Uhden. : 


gegen den Antrag, 
Abg. Frhr. v. Mirbach denſelben ver⸗ 
Helldorf iſt für den Antrag, der die Freiheit des 


Der Antrag Helldorf und der Antrag Ühden werden anz 


genomme 


N. 
Ein zweiter Antrag des Abg. ÜUhden, der die Großbrennereien vor 


den kleinen Brennereien begünſtigen will, wird vom Abg. von Huene 
und dem Finanzminiſter von Scholz bekämpft und dann zurückgezogen. 
Hierauf vertagt ſich die Commiſſion bis Sonnabend Vormittag 10 Uhr. 
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„(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute Vormittags um 
10¾ Uhr nach dem Tempelhofer Felde, beſichtigte dort die vierte 
Garde⸗Infanterlebrigade, und empfing nach der Rückkehr Albedyll und 
den Kriegsminiſter zum Vortrag. 

Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer erhielt heute Nachmittag den 
Beſuch dez Prinzen Wilhelm und empfing darauf den Fürſten 
Bismarck zum längeren Vortrag. 

Berlin, 20. Mai. Der Bundesrath ſtimmte dem Antrage 
Preußens, betreffend die Anordnungen auf Grund des Geſetzes gegen 
die Socialdemokraten für Spremberg, zu und genehmigte den Aus- 
ſchußbericht, betreffend den Entwurf des Zuckerſteuergeſetzes. 

Hamburg, 20. Mai. Heute früh 7 Uhr fand in der Pulver⸗ 
fabrik Rottweil, in Düneberg bei Geeſthacht, eine Exploſion der 
hydrauliſchen Preſſe ſtatt. Zwei Arbeiter ſind todt, einer verwundet. 

Wien, 20. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Pforte beabſichtige, demnächſt ihre auf die Wahl eines 
bulgariſchen Fürſten abzielende Action wieder aufzunehmen und habe 
ſich deshalb an die Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel gewandt. 
Die Betſchafter erklärten, keine Inſtruction zu beſitzen, worauf die 
Pforte ihre Vertreter bei den Mächten anwies, die reſp. Cabinete 
in dieſer Beziehung zu ſondiren. 

Mentone, 20. Mai. Heute früh fand hier ein heftiger Erd⸗ 
ſtoß ſtatt, wodurch die Häuſer erſchüttert wurden. Die Einwohner 
flüchteten ins Freie. 

Paris, 20. Mai. Freycinet conferirte heute mit Ferry und 
anderen politiſchen Perſönlichkeiten. Die Journale meinen, die Auf⸗ 
gabe Freycinets fet eine ſchwierige, die Miniſterkriſis werde wohl 
noch mehrere Tage dauern. 

Paris, 20. Mat. Freycinet begab fi) heute Nachmittags 4 Uhr 
in das Elyſée und zeigte Grévy an, er glaube nach Prüfung der 
Lage nicht ein Cabinet bilden zu können, welches genügende Aus- 
ſichten auf Dauerhaftigkeit biete, und halte ſich daher verpflichtet, das 
Mandat zur Cabinetsbildung abzulehnen. 

Paris, 20. Mai. Der Staatsrath verwarf den Recurs der 
Prinzen Orleans gegen das Decret, betreffend ihre Streichung in der 
Armeeliſte, gab aber dem Recurſe des Prinzen Murat ſtatt. 

Mons, 20. Mat. Einer der Hauptanführer der Strikebewegung 
wurde verhaftet und gefangen geſetzt. In dem Becken von Mons 
herrſcht Ruhe; jedoch in mehreren Gruben von Cuesmes, Trameries, 
Tlenu und Guaregnon iſt die Arbeit eingeſtellt. 

Charleroi, 20. Mai. Jn Chatelet und Gilly ift die Arbeit theil- 
weiſe, in Lambiſart vollſtändig wieder aufgenommen worden. 

Petersburg, 20. Mai. Anläßlich der Anweſenheit der kaiſerlichen 
Familie im Dongebiete erfolgten Verleihungen von Hofwürden an 
die Notabeln des Koſakenheeres, ferner Beförderungen und Ordens- 
verleihungen, darunter die Verleihung des Alexandernewsky⸗Ordens 
an den ftellvertretenden Hetmann des Donſchen Koſakenheeres, Fürſten 
Swiatopalk⸗Mirsky. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Nowotſcherkask, 20. Mat. Eine Deputation des Donſchen 
Koſakenheeres überreichte dem Kaiſer beim Einzuge Salz und Brot 
auf einer prachtvollen Silberſchüſſel. Außerdem ſind noch 17 andere 
Deputationen empfangen worden, darunter diejenigen des Donſchen 
Adels, mehrerer Städte, von Handwerkern und Fabrikeiſenarbeitern. 
Die Donſchen Kohlengrundbeſitzer brachten Salz und Brot in einem 
2 Pud ſchweren Gefäß aus Anthracit mit Silberbeſchlägen, worauf 
eine Inſchrift gravirt iſt, welche beſagt, daß die Worte des großen 
Monarchen: „Dies Metall werde nicht uns, ſondern unſern Nach⸗ 
kommen nützen“, erfüllt ſei. Die Illumination der Stadt war 
glänzend. Die Kaiſerfamilie wurde überall enthuſtaſtiſch begrüßt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

Bukareſt, 20. Mai. Die öſterreich⸗ungariſche Geſandtſchaft macht 
bekannt, daß der am 14. Mai zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Ru⸗ 
mänien abgeſchloſſenen Convention zufolge die öſterreichiſche Regierung 
am 1. Januar 1888 aufhört, ſolche Perſonen in Rumänien zu 
ſchützen, welche nicht wirklich Oeſterreicher oder Ungarn ſind. Bis 
dahin werden die öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Schutzbefohlenen wie bisher 
behandelt. 

— 20. Mai. Bei den Generalrathswahlen wurden 84 
Anhänger der Regierung und 1 Oppoſitioneller gewählt, wobei ſich 
5 Stichwahlen befinden. Die Anhänger der Regierung erhielten 
insgeſammt 24005 von 27809 abgegebenen Stimmen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. 

—f— Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Mit Schluss dieses Monats 
erreicht das laufende Betriebsjahr der Vereinigten Breslauer Oelfabriken- 
Actiengesellschaft sein Ende, Der Geschäftsgang in demselben war ein 
regelmässiger, Störungen sind in keiner Weise eingetreten; unter dem 
von Jahr zu Jahr steigenden Import von ausländischen Oelkuchen, 
welche, im Gegensatz zu den mit hohem Eingangszoll belasteten Oel- 
saaten, frei eingehen, hatte die Gesellschaft auch in dem zu Ende 
gehenden Betriebsjahr 1886/87 zu leiden, da infolge dessen die Preise 
für Oelkuchen auf den inländischen Märkten gedrückt blieben und 
geringen Nutzen liessen. So weit sich jetzt schon übersehen lässt, 
dürfte der Betriebsgewinn pro 1886/87 wiederum die Vertheilung einer 
Dividende von 34, pCt. wie im Vorjahre zum mindesten gestatten; sie 
würde jedenfalls höher bemessen werden können, wenn die Verwaltung 
nicht ängstlich besorgt wäre, den buchstäblichen Vorschriften des neuen 
Actiengesetzes auf's Allergenaueste zu genügen, Dieses Gesetz vom 
18. Juli 1884 schreibt iu Art. 185a vor, dass in der Bilanz Waaren- 
bestände höchstens zum Anschaffungs- oder Herstellungspreis angesetzt 
werden dürfen, und die Verwaltung folgert daraus, dass sie die grossen 
Oelbestünde, welche am 31. Mai vorhanden und auf Lieferung verkauft: 


sind, nicht zu den betreffenden Verkaufspreisen, selbst wenn dieselben 


bei Lieferungen pro Juni-Juli-Termin schon am nächsten Tage herein- 
geholt werden können, in die Bilanz einstellen darf, sondern lediglich. 
zu den naturgemäss niedrigeren Selbstkosten. Wie wir hören, sollem 
gerade diesmal recht erhebliche Bestände fertiger Waare in das neue 
Betriebsjahr hinübergenommen werden, und die Differenz zwischen den 
Herstellungskosten und den Verkaufspreisen einen ansehnlichen Betrag 
repräsentiren, der in der diesjährigen Bilanz nicht zum Ausdruck 
kommen kann, Für die ständigen Actionäre geht er allerdings nicht 
verloren, da er gewissermassen einen Gewinn-Vortrag auf das neue 
Betriebsjahr bildet urd in der nächstjährigen Dividende zum Ausdruck 
elangen wird. Der Reservefonds der Oelfabriken-Gesellschaft bedarf, 
de er complet ist, keiner weiteren Dotation. 


Statistik des Kohlenbergbaus im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das I. Quartal 1887. 

Beim Steinkohlenbergbau des diesseitigen Oberbergamtsbezirk® 

hat im I. Quartal 1887 gegen das IV. Quartal 1886 die Förderung ab- 

genommen um 3,9 pCt., der Absatz um 4,7 pCt., der Preis pro Tonne 


um 1 pCt. Bezüglich der Mengen macht sich diese Reduction in Ober- 


schlesien mit 3,3 pCt. bezw. 4,1 pCt. weniger bemerkbar als in Nieder- 
schlesien, wo Förderung und Absatz um 6,5 pCt, bezw. 8,6 pCt. zurück- 
gegangen sind. Dieser Abnahme der Förder- und Absatzmenge steht 


aber in Niederschlesien eine Zunahme des Werthes pro Tonne um i 


* 


E: 
ro 


* on pct. gegenüber, während in Oberschlesien ein weiterer Preisrück- 


Sang von 1,3 pCt. zu vermerken ist. 

Vergleicht man die Ergebnisse des I. Quartals 1887 mit dem 
I. Quartal 1886, so zeigt sich im ganzen Bezirke eine Zunahme von 
Förderung und Absatz um 0,5 pCt. bezw. 1,4 pCt. bei einem Sinken 
des Preises um 3 pCt. 

In Oberschlesien im Besondern ist die Förderung um 1,3 pCt. ge- 
fallen, das Absatzquantum etwa dasselbe geblieben, dagegen der Preis 
um 4,5 pCt. gesunken. Für Niederschlesien beträgt diese Preisver- 

A. Steinkohlen. 


88 


minderung nur 0,7 pCt. bei einer Steigerung der Production und des 
Absatzes um 8,6 bezw. 7,7 pCt. 

Bei dem Braunkohlenbergbau ist im L Quartal 1887 gegen 
das IV. Quartal 1886 Förderung und Absatz um 2,5 pCt. bezw. 0,6 pCt. 
gestiegen, der Preis pro Tonne um 2,3 pCt. gefallen, während im Ver- 
gleich des 1. Quartals 1887 mit demselben Quartal des Vorjahres 
Förderung und Absatz um 6,6 pCt. bezw. 10,6 pCt. gefallen, der Preis 
pro Tonne um 0,3 pCt. gestiegen ist. 


B. Braunkohlen. 
Breslau.] Liegnitz. 


Regierungsbezirk: Breslau. į Liegnitz. | Oppeln. | Summe Oppeln. | Posen. | Bromberg.| Summe 
To. To. To. To. To. To. To. To. D. . 
1) Bestand am Anfang | 
des Quartals 27 687 49210 254471 287 079 6412] 20 007 2627 509 225 29 780 
Neue Einnahme.. 780 3644 16 279 3340521] 4137 164 3665| 86 674 184 6378 3254| 100155 
Summa 1 und 2 | 808051) 21 zi 3594992) 44242431 10 77 106 681 2811 | 6.887 3 g 129 935 
) Ausgabe im Laufe des | 
Quartals: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. t 
a. DeputateanArbeiter| 0 609 370 387180 49 694 60 7 2 72 200 (47 
61 364 322 ç 70365 
b. Verkauf 692 385 12456 3 104 225 3 809 066 3 388 (#710 111 5180 (317 N 1027 
c. Selbstverbrauch ... 38 378 2655 232184 273 217 555 11 193 1 746 1666| 14161 
d. Halden- und Aufbe- | | | | 
reitungs - Verluste 37 025 1371 43 905 87 301 5 8003 — 16 697 8721 
Summa 3| 778397 16852] 3424029] 4219278 4008| 81840 114 6014 3022] 94998 
4) Bestand am Ende des 
Quartals 29 654 4348 170963) 204 965 6069| 248841 2697 87³ 457| 34937 
eg 4 4 A 4 A 4 4 A A 4 
2 innahme r ver- 
kaufte Kohlen 4122155 70026| 11934 3960 16 126 607 13 067 8 ar 375| 13 3320 04 u 814 Sir, 
6) Durchschnittspreis pro 
Tonne Kohlen 5,95 M 5,62 K 3,84 K 4,23 AM 3,86 M 3,42 M 3,38 K 3,73 & 2,86 K 3,46 M 
Im I. Quart. 1886 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. | To. To. 
1) Die neue Einnahme.. 715 486 18 292] 3383 3980 4117 176 3969| 95 921 241 708|- — 107 219 
Zu- (Ab-) nahme im 
I. Qu. 1887 648780 2013) (42877) 19 988 (304) (9 247) (57) (710) 334 7.08 
2) Der Verkauf . . .... 6445| 142900 3103 019 3757724) 3787 60 157 5640) fæl 4.105 
Zu- (Ab-) nahme im 
TREIBT. rer. 51970 G80 120 sin G4 f ORO “| awf feam) | (458 
3) Bestand am Ende des 
Jarred aene 24 262 6448| 149 935 180645 6233| 27246 2674 972 590| 37715 
Zu- (Ab-) nahme im 
LERU EOT seen 5392 (2100) 21 028 24 320 (164) (2 405) 23 (99) (133) (2778) 
NA A A M A M A 4 A 4 
4) Die Einnahme für ver- : P 
kaufte Kohlen 3835462] 84760] 12460021) 16380243] 15280) 48318 538| 20 2 66 20 444521 
Zu- (Ab-) nahme im 977 
3 A . 286 7234 (14730) (6525 625) (253 636) (2 222) 80229 (163) om) fo u Sa Eu, 
5) Der Durchschnittspreis 
pr. Tonne Kohlen... | 5,99 & 5,93 M 4,02 4 4,36 K 4,09 M 3,40 M 3,43 M 3,60 M 1,25 K 3,45 M 
Zu- (Ab-) nahme im 
I. Qu. 1887 ......... (0,04 „) | (031 5) | (0,18 „ ) | O13 „) 1 (0,23 „) (0,82 „) | (0,05) „ 0,13 „ 1,61 „ 0,01 „ 


*) bezieht sich auf Briquettes. 


22 Obersohlesisohe Kohlen. Nach der heute von uns veröffent- 
lichten Statistik über die oberschlesische Steinkohlen-Industrie im 
ersten Quartal dieses Jahres hat die Production einen, wenn auch 
nicht bedeutenden Rückgang im Vergleiche zu dem Ergebniss 
aus derselben Periode des Vorjahres erlitten, während der Ab- 
satz sich noch in denselben Greuzen erhielt. Dagegen hat der Preis- 
stand eine Minderung von 4,5 pCt. erfahren und ist auf ein Niveau 

esunken, das in den letzten zehn Jahren niemals erreicht worden ist. 

ie Production hat in der ersten Quartalsperiode des verflossenen 
Jahres die höchste Stufe mit 3340521 Tonnen erreicht; von einzelnen 
Actien-Gesellschaften, deren Geschäftsberichte pro 1886 veröffentlicht 
worden sind, wissen wir, dass sie den Schwerpunkt ihrer 
Thätigkeit in der grösstmöglichen Kohlen - Gewinnung gesucht 
haben und dabei angemessene Gewinne im Gegensatz zu denjenigen 
aus der Eisendarstellung erzielen konnten, wenn sie dabei möglicher- 
weise auch die Leistungsfähigkeit der Gruben in hohem Grade ange- 
ie haben mögen. Es ergiebt sich aus der Statistik, dass die Pro- 

notion im diesjährigen ersten Quartal nicht mehr auf der vorjährigen 
Höhe erhalten werden konnte, weil der Consum schwächer geworden und 
trotz einer immerhin nicht unwesentlichen Preisherabsetzung nicht 
1 werden konnte. Im vorigen Jahre ging man mit einem 

estande von 149935 Tonnen in das zweite, weniger kohlenver- 
ve: brauchende Quartal; diesmal mit 170936 Tonnen, also mit einem um 
21023 Tonren grösseren Bestand, Der Absatz liess im 1. diesjährigen 
Quartal, insofern er denjenigen des Vorjabres um etwa 1000 Tonnen 
übertraf, noch nichts zu wünschen übrig; freilich ist der Status auf 
Kosten des Preisstandes erhalten worden; die Differenz gegen das Vor- 
jahr beträgt 18 Pig. pro Tonne und ergiebt nach der amtlichen Angabe 
einen Einnahme-Ansfall von 525 625 Mark. 


* Zur Fusion polnisoher Eisenwerke. Der „Pos. Zig.“ wird aus 
Warschau geschrieben: „In Angelegenheit der von den deutschen 
Blättern gemeldeten Fusion der Milowicer Eisenwerke mit der Katha- 
rinenhütte in eine Actiengesellschaft ist zu bemerken, dass der Plan 
aus formellen Gründen gegenwärtig nicht leicht durchführbar sein 
wird, Ganz abgesehen von dem Umstande, dass die Regierung gegen- 
wärtig mit Ergreifung von Massregeln zur Benachtheiligung der 
deutschen Fabriken in Polen und insbesondere gegen die Montan- 
industrie gewidmeten beschäftigt ist, gehören gerade die oben ge- 
nannten zwei Fabriken zu den im Rapport der Fabrikeommission als 
er russischen Industrie besonders schädlich benannten Unternehmun- 
en. Ueberdies wird gemäss dem an dieser Stelle bereits erwähnten 
irenlar des Ministers des Innern die Erlaubniss zur Bildung von 
Actien-Gesellschaften in Polen, die überwiegend von Ausländern ab- 


ängig sind, nicht mehr ertheilt, wofür Präcedenzfälle bereits vor- 
anden sind.“ 


# Erntoaussiohten Rumäniens, Aus Bukarest wird geschrieben: 
Das Frühjahr hat sich bei uns mit ganz ausserordentlichen Witterungs- 
a eingeführt. Während wir noch in der Mitte des Monats April 

alte Tage zu verzeichnen hatten, schlug gegen Ende April die Witte- 
rung derartig um, dass in den ersten Tagen des Monats Mai Tage, an 
welchen das Thermometer schon in den ersten Vormittagsstunden über 
5 Grad C. im Schatten stieg, keine Seltenheit waren. Unter diesen 

mständen haben sich die Öbstbaumblüthen rasch und günstig ent- 
Wickelt und würde auch der Saatenstand sich zu einem sehr befriedi- 
genden gestaltet haben, wenn nicht seit fast vier Wochen ein nahezu 
vollständiger Regenmangel herrschen würde, welcher besonders den 
bu weniger gut bebautem Boden befindlichen oder auch aus anderen 

"ünden schwächer entwickelten Wintersaaten gefährlich zu werden 

roht. In den letzten Tagen sind zwar in verschiedenen Landestheilen 
ei niedergegangen, aber diese waren entweder, wie in der Um- 
s ung von Baia de Arama, von zerstörenden Wolkenbrüchen, oder 
75 5 von heftigen Hagelschlägen begleitet, so zwar, dass der Schaden, 
li chen Saaten, Obstgärten und Weinberge durch diese Gewitter er- 


7 haben, in vielen Fällen grösser als deren Nutzen ist. Eia hie 
ae ziemlicher Schärfe anwachsender trockener Wind lässt den 


ich in der Ebene schon recht empfindlich gewordenen Regen- 
— noch fühlbarer werden, indem Prager * die Maissaat nicht 
Ständi vor zwei oder drei Wochen untergebracht wurde, durch voll- 
at Austrocknung der Ackerkrume den Anbau dieser Frucht- 
g ng hindert. 
dr Fol 


ge des Zollkrieges mit Oesterreich -Ungarn ausserordentlich ge- 


eine 2 ja Andauer der regenarmen, trockenen Witterung namentlich 
für die Landleute der Ebene verhängnissvoll werden. (B.- u. H.-Z.) 


Vom süddentschen Garn- und Tüchermarkte. In der Berichts- 
periode vom 3. bis 17. Mai hat die den Garn- und Tüchermarkt seit 
mehr als einem Monat beherrschende Ruhe nur insofern eine kleine Ab- 
weichung erfahren, als wenigstens einige namhaftere Abschlüsse in 
Rohtüchern zu Stande kamen, Unseren Webern hätte diese vermehrte 
Nachfrage theilweise Gelegenheit gegeben, Contracte bis ins 4. Quartal 
hinein abzuschliessen, allein die bereits in vorhergegangenen Berichten 
erwähnte Consequenz, mit welcher dieselben ihre Forderung begründen, 
bestehen angesichts der sehr sensiblen Baumwollmärkte heute in er- 
höhtem Masse, so dass Geschäfte an nur einigermassen knappen Limiten 
bedingungslos scheitern. Für Garne war die Nachfrage in den letzten 
14 Tagen gering, dennoch haben sich Preise fest behauptet. 


* Donnersmarokhütte, oberschlesische Eisen- und Kohlen-Werke, 
Actiengesellschaft. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 
pro 1886 befinden sich im Inseratentheile. 

Submissionen. 

A2. Submission auf Ziegeln und Baumaterialien. Die Lieferung 
der zum Posthausneubau in Brieg erforderlichen Materialien stand bei 
dem Post-Baurath Schmedding in Breslau zur Submission. Die aus. 
geschriebenen 670 500 Stück Hintermauerungs- und 50 000 Stück Klinker- 
ziegeln offerirten pro Mille W. E Zimpel, zu 28 und 36 M., 
M. Kirstein, Breslau, zu 27.25 und 32,50 M., Ad. Wachsmann u. Hannig, 
Löwen, zu 24 und 25 M., Ulbrich u. Reimann, Löwen, 300 Mille Hinter- 
mauerungssteine zu 24 50 M., C. Geppert, Brieg, ebensolche zu 24 M. — 
Mindestfordernde blieben für 157,10 ebm Granit- oder Kalkbruchsteine 
Freiherr v. Thielmann’sche Granitsteinbrüche, Göppersdorf, Kreis 
Strehlen, mit zusammen 1256,80 M., für 307,40 cbm gelöschten Kalk 
H. Siegheim, Brieg, mit 6,35 M., derselbe auch für 695 cbm Mauersand 
mit 1,89 M., beides pro cbm, für 46 To. Portland-Cement Steinberg, 
Brieg, mit 6,30 M. 


Verloosungen. 

® Sohlesisohe Rentenbriefe, gekündigt per 1. October 1887. 

259 Stück Littr. A à 3000 M. Nr. 164 184 259 587 612 987 1070 
1265 1283 1461 1510 1627 1661 1842 1862 1932 2027 2049 2372 2447 
2469 2839 2944 3235 3263 3296 3324 3403 3444 3557 3562 3564 3681 
3950 3972 4113 4132 4189 4317 4392 4735 4826 4852 4935 5216 5453 
5598 5637 5896 5972 6111 6175 6572 6586 6630 6728 6887 6906 7322 
7324 7538 7583 7602 8010 8017 8050 8057 8120 8129 8166 8267 8581 
8754 8806 8867 8910 8930 9160 9314 9485 9503 9538 9637 9650 9789 
9800 9830 9869 9961 10192 10209 10227 10370 10394 10566 10776 10810 
10832 11101 11118 11512 11748 11756 11775 12250 12423 12755 12880 
13238 13322 13461 13630 13799 13821 13847 13853 14006 
14272 14324 14479 14564 14599 14943 15080 15251 15279 
15972 15980 16004 16233 16282 16396 16449 16475 16507 
16840 16922 16929 17043 17208 17303 17465 17546 17604 
17955 18019 18416 18458 18482 18681 18745 18868 18873 
19157 19159 19328 19399 19417 19451 19629 19732 19988 
20227 20309 20528 20590 20674 20732 21011 21295 21375 
21463 21599 21663 21689 21729 21744 21962 22197 22255 
22782 22911 23011 23087 23199 23223 23422 23554 23614 
24097 24159 24332 24417 24420 24545 24576 24612 24655 
24804 25131 25324 25346 25354 25442 25490 25519 25569 
25767 25853 25880 26093 26121 26155 26267 26358 26374 
26460 26511 26572 26606 26641 26764 26926 27095 27317 27318 
27344 27345 27556 27914 28609 23687 28830 28976. 

65 Stück Litt. B. à 1500 M. Nr. 50 177 191 274 532 793 962 1149 
1234 1353 1410 1424 1440 1498 1557 1575 1622 1699 1782 1886 2113 
2140 2365 2431 2434 2630 2811 2824 2921 2989 3029 3036 3092 3341 
3592 3708 3910 3920 4000 4014 4229 4336 4694 5186 5439 5502 5565 
5745 5975 5977 6005 6213 6233 6334 6404 6477 6601 6603 6735 6781 
6926 6945 7050 7088 7226. 

243 Stück Litt. C. à 300 M. Nr. 72 200 203 704 961 1129 1152 1166 
1318 1374 1600 1643 1822 2031 2073 2154 2328 2371 2431 2531 2614 
2668 2767 2965 3011 3286 3306 3506 3654 3775 3819 3847 4034 4121 
4288 4568 4738 4943 5105 5378 5429 5611 5630 5640 5984 6276 6411 


Freilich hat sich unter diesen Umständen der zunächst] 6612 7071 7182 7245 7332 7512 7528 7730 7816 8066 8319 8350 8379 


8509 8993 9003 9233 9365 9379 9531 9593 9690 9711 9756 9951 10457 


mit re Preis des Mais (Primawaare wurde per Chila oder 5 M.-Ctr. 10490 10695 10751 11223 11275 11365 11411 11493 11509 11623 11637 
cs. 45 ausgeboten) wieder etwas gehoben. Trotzdem würde aber ! 11660 11680 11785 11853 11989 12048 12088 12171 12317 12424 12605 
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12610 
13681 
14394 
16167 
17533 
18641 
19979 
20934 
21888 
22824 
23643 
24598 


12752 12764 13043 13763 13207 13238 13288 13375 13377 13457 
13690 13714 13775 13904 14086 14236 14269 14317 14346 14359 
14652 15018 15066 15248 15361 15465 15503 15817 15955 16107 
16177 16204 16285 16380 16504 16515 16540.16993 17250 17431 
17653 17746 17797 17820 18085 18149 18167 18252 18339 18519 
19148 19314 19336 19349 19491 19550 19585 19816 19898 19932 
19990 20451 20513 20518 20532 20588 20614 20739 20740 20808 
21166 21236 21257 21424 21448 21488 21503 21543 21594 21819 
22037 22109 22186 22203 22262 22342 22594 22635 22640 22685 
22831 22947 23142 23292 23422 23464 23468 23603 23627 23642 
23647 23678 23685 23724 23797 24005 24103 24231 24421 24461 
24696 24830 24901 24985 24993 25033 25069 25109 25143 25230 
25269 25529 25561 25625 25707 25712 25721 25597 26083 26145 26169 
26210 26278 26388 26423 26506. 

189 Stück Lit. D. à 75 Mark Nr. 97 264 364 426 428 561 724 896 
994 1341 1449 1484 1815 2062 2188 2211 2235 2586 2596 2600 2651 
2847 2872 2914 2976 2999 3137 3169 3294 3355 3730 3794 3874 4032 
4293 4324 4332 4458 4610 4807 4880 4973 5159 5205 5245 5389 5716 
5726 6149 6180 6202 6426 6445 6578 6624 6636 6793 6803 7157 7178 
7288 7379 7453 7660 7797 7375 8075 8094 8289 8421 8472 8480 8482 
8494 8540 8636 8939 9114 9253 9274 9529 9679 9962 10430 10557 10706 
10965 11057 11121 11148 11261 11523 11686 11864 11904 11975 12102 
12195 12404 12469 12482 12750 12937 12939 13178 13303 13556 13796 
13891 13902 13927 13996 14030 14186 14291 14374 14530 14577 14746 
14775 14796 14799 14815 14950 14975 15140 15177 15417 15447 15506 
15569 15655 15731 15756 15922 16142 16312 16351 16617 16639 16680 
16693 16772 16834 17161 17322 17355 17367 17456 17603 17616 17692 
17759 17766 17839 18009 18023 18083 18092 18182 18285 18306 18455 
18491 18541 18568 18599 18625 18675 18776 1x805 18840 18862 18873 
18896 19143 19154 19347 19543 19950 19981 20030 20059 20080 20036 
20162 20203 20263 20463. 

7 Stück Lit. E. à 30 Mark. Nr. 22111 22112 22113 22114 22115 
22116 22117. 


Ausweise. 
Paris, 2). Mai. [Bankausweis.) Baarvorrath Gold Zunahme 
6 700 000, Silber Zun. 5600000, Porteſeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 57 100 000, Gesammt-Vorschüsse unverändert, Notenum- 
lauf Abn. 24 700 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 14 500 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 1 000 000 Fres. 


Börsen und Hondelsdepeschen. 
Bpeeial-Teleeramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 20. Mai. Neueste Handels-Bachriohten. Eine Aufsichts- 

rathssitzung des Westfälischen Drahtindustrie- Vereins zu 
Hamm beschäftigte sich mit den ungünstigen russischen Zollverbält- 
nissen und beschloss, dass die Dalsbrucker Werke ausser Betrieb gesetzt 
und dem zufolge allen Arbeitern, Beamten etc. gekündigt werden soll. 
— Heute hat die Königliche Eisenbahndireetion zu Berlin 
wieder erklärt, dass kein Stempel beim Umtausch verstaat- 
lichter Eisenbahnactien gegen Consols nothwendig sei. — Seitens 
des italienischen Finanzministeriums ist für die öffentlichen Kassen 
Italiens der Einlösungscours pro 100 M. bis auf Weiteres von 125 
auf 128 Lire erhöht worden. Der Subseriptionscours für die 4. Serie 
der römischen Stadt Anleihe beträgt 974, pCt. — Die Firma Friedrich 
Siemens will eine grosse Glas- und Flaschenfabrik in Italien errichten. 
— Das Milowicer Eisenwerk soll bis September 1888 mit Roh- 
eisen versorgt sein. — Aus Wien meldet man der „Voss. Ztg.“: Die 
Getreidefirma Popper ist fallit. Die Passiva betragen 100 000 Fi; 
die Gläubiger bewilligten das erbetene Moratorium. — Aus Prag t:le- 


grophirt man: In Folge der am 1. Juni in Kraft tretenden 
neuen Zölle herrscht im Elbehafen ein kolossaler Güter- 
andrang, so dass die Magazine nicht ausreichen und die 


importirten Waaren an den Landungs - Plätzen lagern müssen, — 
Der Zinsfuss der seitens der Stadt Spandau ausgegebenen Anleihe- 
scheine ist auf 4 pCt. herabgesetzt worden. — Die königliche Eisen- 
bahn-Direction in Bromberg vergab heute in öffentlicher Sub- 
mission die Lieferung von 100 000 Meter 3340 t Stahlschienen. Mindest- 
fordernde blieben: für 2070 t Friedr. Krupp in Essen mit 112 M. und 
für 1270 t der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation 
mit 1121, M. pro Tonne ab Werk. Bei der am 16. April abgehaltenen 
Verdingung von 2822 t Stahlschienen betrugen die niedrigsten Preise 
111 M. ab Essen, resp. 112 M. ab Dortmund. — Die Industrie-Ge- 
sellschaft Schappe in Basel kündigt 12 Millionen 5proc. Anleihe 
von 1832 zur Pari-Rückzahlung per 31. Augost. — Die Mährisch- 
Schlesische Centralbahn weist pro 1886 Totaleinnahme 921 796 Fl., 
und einen Reinertrag von 393620 Fl. auf. Es verbleibt ein Saldo- 
Vortrag von 142971 Fl. 

Frankfurt n. M., 20. Mai. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
aus Mailand: Die Uebernabme dreiprocentiger, binnen 99 Jalıren 
al pari rückzahlbarer Eisenbahn-Obligationen mit Staatsgarantie 
durch das vereinigte Consortium ist nunmehr perfect. Der Betrag be- 
läuft sich auf augeblich 300 Millionen, wovon ½ fest und ½ Option 
sind. Inbegriffen sind 35 Millionen für das sicilianische Eisenbahnnetz, 
Der Preis beträgt eirca 307. Aus dem Begebuugsgewinn sind 10 pCt. 
den Gesellschaften zu überweisen. s 

Berlin, 20. Mai. Fondsbörse. Die Erwartung eines Cabinets 
Freycinet stimmte heute die Börse zur Hausse. Das Geschäft war leb- 
baft, Umsatz bedeuteud. Auf internationalem Gebiet wurden Oester- 
reichische Creditactien zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft ge- 
handelt; Fravzosen, Lombarden und andere österreichische Bahnen 
waren etwas höher und lebhafter, schweizerische Bahnen ruhiger, Von 
den fremden Fonds waren russische Werthe, Ungarische Goldrente und 
Italiener etwas besser und lebhafter. Deutsche und preussische Staats- 
fonds, sowie inländische Eisenbahn-Prioritäten fest und in normalem 
Verkehr. Bankactien fester und lebhafter, namentlich die speculativen 
Disconto-Commandit-Antheile, Actien der Deutschen Bank etc. Inlän- 
dische Eisenbahnactien recht fest und ziemlich belebt, besonders meck- 
lenburgische. Der Montanmarkt machte von der günstigen Disposition 
keine Ausnahme, Meinungskänfe hoben die Course der leitenden Devisen. 
Bochumer notirten 118½—119½ ca, 1%, pCt., Dortmunder zu 531, bis 
53½ ca. ½ pCt. und Laurahütte zu 69/8 —69/ ca. Y, pCt. besser. 
Aur dem Cassamarkt gewannen Aachen-Höngen St.-Pr. 1, Aplerbecker 
2, Berzelius 1, Lauchhammer 1,50, mürkisch- westfälische 2, sächs,-thü- 
ring. Braunk. 150 pCt. Niedriger waren Inowrazlaw 1,10 pCt. Für 
Industriepapiere zeigte sich einiges Interesse. Höher stellten sıch 
Askania 11, Hallesche Masch. 1, Heinrichshall 4,15, Nobel Dyn. 1, 
Oppelner Cem. 1, Schles. Cem, 5, Schultheiss 1,50 pCt.; dagegen ver- 
loren Adler Cem. 1,50, Loewe 1 pCt. 

Worlim, 20. Mai. Prodnotenbörse, Auf Pressstimmen über die 
Nähe der Zollerhöhungen war die Stimmung heute fest. — Weizen 
loco behauptet, Termine für nahe Sicht unverändert, für Spätsommer 
und Herbst 2 M. höher. — Roggen loco still, Termine ca, 2—2½ M. 
anziehend. — Hafer schloss sich der festeren Tendenz an. — Mehl 
gewann gegen gestern ca. 15 Pf, — Rüböl stil, — Spiritus hatte 
stark bewegtes Geschält zu Preisen, die unter lebhaften Schwankungen 
sich ca. 1 M. höher stellten. Die Gründe hierfür dürften in den A 
schauungen zu suchen sein, welche sich in Börsenkreisen über d'e 
wahrscheinlichen Aenderungen im Steuergesetz und die entsprechen- 
den Folgen auf den Preisgang geltend machen. Loco ist stark begehrt 
und auch zum Versandt gekauft. 


Hamburg, 20. Mai, 1 Uhr 40 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse 
Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten darch Salo 
Redlich in Breslau. Per October 93½¼ Pf., per December 94 Pf. bez. 
Tendenz: Hausse, 

Havre, 20. Mai, Vorm. 8 Uhr 3 Min. Kaffee. Newyork schliesst 
mit 15 Points Hausse, 

Magdeburg, 20. Mai. Zuokerbörse. Termine Mai 11,87%, M. 
bez., 11,90 M. bez. u. Br., per Juni 11.90 M. bez. u. Gd., per Juni-Juli, 
Juli 11,95 M. Br., 11,99 Gd., per Juli-August, August 11,97½ his 
11,95 M. bez. u. Gd., 11,97%, M. Br., per Octover-Decor. 11,55 M. Br., 
11,50 M. G. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 20. Mai. Zucker börse. Rohzucker 88 pCt, ruhig, loco 
28,25 — 28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,50, per Juni 
32,60, per Juli-August —,—, per October-Januar 32,75, Januar —.—. 

London, 20. Mai. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 138%, ruhig. 
Rübenrohzucker 113/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Glasgow, 2). Mai. Rohelsen. 18. 20. 
( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 7 P.] 41 Sh. 3½ P. 
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Berlin, 20. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 18. 20. 
Cours vom 18. 20. Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 7⁰ 97 70 Posener Pfandbriefe 101 50101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 60] do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotihardt-Bahn. . 108 20 107 50 Goth. Prm. Pfdbr.5. 106 40106 50 
Warschau-Wien.... 278 90279 50 do. do. S. II 103 90103 50 

Lübeck-Büchen 156 90/156 50 Eisenbalın-Prioritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Brsl.-Freib. Fr. Ltr. H. 102 501102 30 
Breslau-Warschau.. 62 —! 61 80 | Obersch-3½% Lit. E. ——— — 

Ostpreuss. Südbahn. 105 — 1⁰4 70 do. 40 

Bank-Actien. ao: 
Bresl. Discontobank 90 90| 91 — 
do. Wechslerbank 100 50!100 50 
Deutsche Bank .... 159 20!159 60 
Disc.-Command. ult. 195 196 — 
Oest. Credit-Anstalt 451 454 — 
Schles, Bankverein. 106 20|106 90 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 — 59 
do. Eisenb.Wagenb. 93 60 93 60 
do. verein. Oelfabr. 64 —! 64 50 
Hofm.Waggonfabrik 78 —| 79 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 20| 64 — 
Schlesischer Cement 96 50 — — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 54 — 51 50 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 123 50 
Schles. Feuerversich. 1800— | 1795 — 
Bismarckhütte..... 101 501101 50 
Donnersmarckhütte 36 60 36 10 
Dortm. Union St.-Pr. 53 10] 53 20 
Laurahütte 68 751 69 75 

do. 4½% Oblig. 101 10101 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 921103 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 20 44 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. —! — — 

do. St.-Pr.-A. — — 128 
Bochumer Gussstahl 118 10/118 

Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 50154 
Pr. 3 ¼½% St.-Schldsch 99 90| 99 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 Wien 100 Fl. 8 T. 160 15 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 20| 99 40] do. 100 Fl. 2 M. 159 35 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 20| 97 20] Warschau 100 SRS T. 181 90 
Privat-Discont 2¼½0%. 

Berlin, 20. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche dei 

Breslauer Zeitung.] Matter. 


Ausländische 
Italier ische Rente . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Pol. 5% Pfandbr. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 1850er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose f 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 70 
Serb. Rente amort. 79 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 
Russ. Bankn. 100 SR. 182 10183 70 
do. per ult. 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 80 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 
d 793 81 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
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50 
10 
40 
$0 
— 160 30 
159 50 
183 40 


Cours vom 18, 20. Cours vom 18, 20. 
Oesterr. Credit ult. 452 50/453 — | Mecklenburger ult, 136 75138 12 
Dise.-Command. ult. 195 37195 62 | Ungar.Goldrente ult. 81 37| 81 75 
Franzosen ult. 361 — 353 — |Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 97 75 
Lombarden. . ult. 140 — 141 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 25| 83 50 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 87 | Italiener = cults 97 12 97 50 
Lübeck-Büchen ult. 156 37156 50 | Russ. II. Orient-A.ult 56 25 56 62 
‚Egypter. ... ..... 7537| 75 50|Laurahütte.. .. ult. 69 62| 69 50 
Marienb.-Mlawkault 45 12| 45 7: | Galizier ...... ult. 82 62 82 52 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37| 60 37 Russ. Banknoten ult. 182 50183 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 —| 53 25 Neueste Russ. Anl. 96 87 97 25 
Berlin, 20. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18, 20. 
Weizen. Besser, Rüböl, Fest. 
a ae 184 —|184 25} Mai-Juni.... ... 44 70| 44 70 
Septbr.-Octbr. ... 170 — 1172 — | Septbr.-Oetbr..... 44 90 45 — 
Roggen. Höher. 
Mai-Juni ........» 125 50126 75{Spiritus. Steigend. 
Juni-Juli . i 126500127 75 loco 41 60| 42 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 130 50132 75] Mai- Juni 41 70 42 60 
Ha fer. | Juli-August . 42 50| 43 50 
Mai- Juni 97 —| 98 —| August-September 43 aA 44 40 
Septbr.-Oetbr..... 103 — |104 
Stettin, 20. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. | 
C 178 501179 50% Mi. 45 — 45 — 
Juni-Juli........ 178 500180 —| Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 — 
Roggen. Fest. Spiritus, 
Mai. 123 50125 — loco 40 90 41 39 
Juni- Juli. 123 50126 — ] Mai. 40 80} 41 40 
Juni-J uli. 41 — 41 60 
Petroleum. | August-September 42 40| 43 — 
eee 10 35 10 351 
Wien, 20. Mai. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 
Oredit-Actien . 280 70 282 10 IMarknoten . 62 37 62 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 — 225 50 al Ungar. Goldrente 101 60102 30 
Lomb. Eisenb.. 76 75 | 76 50 I|Silberrente ........ 82 35| 82 40 
Galizier 205 — 205 25 London 127 05127 10 
Napoleonsd or. 10 (8 10 07½ [Ungar. Papierrente 87 75| 88 — 


Paris, 20. Mai. 3% Rente 80,82. Neueste Anleihe 1872 108, 57. 
Italiener 98, 42. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Fest. 

Paris, 20. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 

Zproc. Rente .. 80 67] 80 87 Türken neue cons.. 13 87| 13 82 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
Sproc, Anl. v. 1872 103 45 108 420 Goldrente, österr... 89½ | 891/3 
Ital. 5proc. Rente.. 98 30 98 45] do. ungar.4pCt. 82¼ | 82 43 
Oesterr. St.-E.-A. . 452 50 455 — 1877er Russen — — 1 — — 
Lomb. Eisb.-Act. 172 50| 175 —[Egyp ter 375 1375 — 
London, 20. Mai. ‚Consols 103, 25. 1873er Russen 98, 25. 


Egypter 74, 05. Stürmisch. 
London, 20. Mai, 2 Uhr 35 Min, Russen 9889/8, Egypter —. 
London, 20. Mai, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 


cont 1 pCt. Fest. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 

»Consols..... . . 103 03/103 03 |Silberrente ........ 66 — 661, 
Preussische Consols 105½ 105½ |Ungar. Goldr. 4proc. 81¼ 81% 
Ital. 5proc. Rente.. 979% | 975% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6 15] 68 [Berlin. —| — — 
5proc. Russen de 1871 96 — 96 Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproe. Russen de 1873 98 — | 98% | Frankfurt a. .. —— — — 
Alben „ Nieen — =| —— 
Türk. Anl., convert. 135% f 13%, Paris 1 
Uniäeirte Egypter.. 74½ | 74½ [Petersburg — — 


Egypter 75, 60. Laura — Credit —, 


„ — 
nn "Th 


Fest. 


At 
Q 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Perſonen⸗ Sonderzug 


von 
Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) nach Berlin (Stadtbahn) mit er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen am Pfingſtſonnabend, den 28. Mai d. J., 
i über Kohlfurt⸗Sommerfeld. 

Abfahrt in Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) 12 Uhr 25 Min. Nachm., 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) gegen 8 ¼ Uhr Abends. 

in Susien uge werden auf allen Halteſtationen deſſelben, ſowie auch 
mit Blägiger Gültiger 101 . 40 504 ne nach in (eine 
bahn) ausgegeben; das Nähere enthalten die ut Bin Stationen einige 


Tage vorher zum Aushang kommend r ungen 
Breslau, 3 an 1 nden Bekanntmachungen. [2961] 


Königliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt (Bresian— Sommerfeld). |General-Vertreter für Schlesien und Posen, 


Köln, 20. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 80, per Juli 19, — Roggen loco —, per Mai 
—. —, per Juli 13, 05. Rüböl loco 23, 90, per Mai 23, 70. Hafer 
loco 11, 75. 

Hamburg, 20. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 175—178. Roggen loco fest 
mecklenburgischer loco 130 134, russischer loco fest, 95—100. Rüböl 
still, loco 41, —. Spiritus ruhig, per Mai 24, per Juli-August 253/4, 
jr September-October 27, per November-December 27. — Wetter: 

egen. 

istorii. 20 Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per Mai 226, per November 226. Roggen loco höher, per 
Mai 124, per Octbr. 123. Rüböl loco 25, per Mai —, per Herbst 24%. 
Raps loco —, per Herbst —. 

Paris, 20. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Mai 26, 80. per Juni 27, 10 per Juli-August 27, —, per Sep- 
tember-December 25, 60. Mehl steigend, per Mai 56, 80, per Juni 57, 30, 
per Juli-August 57, 50, per September-Decbr. 55, 75. Rüböl steigend, 
per Mai 50, 50, per Juni 51, —, per Juli-August 52, —, per Sep- 
tember-December 53, 50. Spiritus steigend, per Mai 43, —, per Juni 
42, 75, per Juli-August 42, 75, per September-December 41, —. — 
Wetter: Bedeckt. 

London, 20. Mai, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt:- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen fest, Mehl stetig. fremdes Mehl 26 bis 
351/g, Mais fest, knapp, Gerste ruhig, Hafer zu Gunsten der Käufer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 22 100, Gerste nichts, Hafer 45 640. — 
Wetter: Sturm. 

Liverpool, 20. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Bpeculation nnd Export 2000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 20. Mai, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 10. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102,27. Fest. 

Frankfurt a. M., 20. Mai, 7 Uhr 5 Min. Creditactien 225, 75. 
Staatsbahn 180, 62. Lombarden —, —. Galizier 164, 62. Ungar. Gold- 
rente 81, 65. Egypter 75, 50. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —, —. Aproc. russ. innere Anleihe 48, 10. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 


F. E. Breslau, 20. Mai. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In der gegenwärtig abgelaufenen Woche war der Handel wesentlich 
ruhiger als in der vorhergegangenen und für sämmtliche zur Waaren- 
branche gehörende Artikel nur sehr mässige Bedarfsfrage an den Markt 
getreten. Von einigen auswärtigen Handelshäusern nach hier gesandte 
mattere Kaffeeberichte schwächten, so grundlos sie waren, doch 
momentan die bisher starke Kauflust für diesen Artikel, vermochten 
jedoch nicht unsere Grossinhaber matter zu stimmen und die Preise 
sämmtlicher Kaffeesorten blieben nicht nur stark befestigt, sondern 
wurden theilweise, namentlich für die loco sehr knappen Domingos 
und Campinas noch höher gestellt. Der Zuckermarkı am hiesigen 
Platze hatte im Ganzen der Vorwoche gegenüber eigentlich keinerlei 
Veränderung erfahren, die Notirungen sämmtlicher fertigen Zucker 
sind seitens der Fabriken und Grosshändler fest innegehalten worden 
und die unbedeutenden Preisschwankungen der Rohfabrikate hatten 
auf jene gar keinen Einfluss geübt, nur blieb das Geschäft auf den 
Bedarf beschränkt und sind Massenumsätze nicht zu verzeichnen ge- 
wesen. In Gewürzen und Südfrüchten war ebenfalls nur schwacher 
Handel, der weder auf noch absteigende Notirungen zur Folge haben 
konnte. Fett wurde mehr angeboten als gefragt und etwas billiger 
als in der Vorwoche gegeben. Petroleum hauptsächlich amerikanisches 
ist zur Vorwochennotis meistentheils auf Lieferung gehandelt worden. 


® Vom Seidenmarkt. Paris, 15. Mai. In Frankreich lässt sich im 
Allgemeinen die Seidenernte gut an. Die erste und zweite Ausbeute 
gestaltete sich günstig, zumal;verlautete bisher keine Klage von den Ostpyre- 
näen und Vaucluse her, den meistprodueirenden Landstrichen. Auch 
in Italien, namentlich Toscana und den südlichen gr Sarg sind die 
Aussichten vortheilbaft. Dennoch zeigt der Lyoner Markt noch keine 
grössere Lebhaftigkeit, die Nachtrage ist gering, noch geringer die Be 
reitwilligkeit, cotirte Preise zu bewilligen, wenngleich wenig Grund 
vorhanden ist, an eine fernere Ermässigung derselben zu glauben, Die 
letzten politischen Zwischenfälle haben das etwas reger gewordene Ge- 
schäft in Seidengernen und Seidenstoffen wieder aufgehalten, das einen 
dauernden Aufschwung erhoffen liess. Gegenwärtig schleppen sıch der 
Export, sowie die Künfe für heimischen Bedarf nur träge hin, und 
würde das fernere Ausbleiben grösserer Bestellungen vermuthlich einen 
Preisrückgang bei den Fabrikaten zur Folge haben. Auch auf dem 
Marseiller Markt zeigte sich nur mässiger Bedarf für syrisches Gespinnst, 
in Cocons und Abfüllen ist noch weniger Umsatz. Im Gegensatz zu 
dem hierzulande herrschenden trügen Verkehr scheinen die italienischen 
Märkte sich fester zu halten, namentlich wurden in Mailand nicht uner- 
hebliche Geschäfte zu besseren Preisen in gewissen Sorten erzielt. Die 
englischen Consignatoren chinesischer Seide halten ihrerseits in angeb- 
licher Erwartung eines ungünstigen Ausfalls der heurigen Ernte auf 
festere Preise und zeigen sich vertrauensvoll auf deren Behauptung, 
(A. Z.) — Indisohe Seidenzucht. Die indische Regierung ergreift 
energische Massregeln, um den Verfall der dortigen Seidenzucht zu 
verhindern. Eine Sammlung indischer Cocons soll nach Manchester 
geschickt werden, um daselbst ausgestellt zu werden, Ferner sollen 
infieirte Cocons nach Frankreich geschickt werden, um sie dort unter- 
suchen zu lassen. Man hofft, dass es Mittel geben wird, um der 
Krankheit, welche die Seidenzucht fast ruinirt hat, wirksam entgegen- 
zutreten. Die indische Kaufmannschaft hat ihre Mitwirkung ver- 
sprochen. 

* Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Fkf. Z,“ 
vom 14. d. M.: „Abschwächung der Tendenz in Newyork, günstige 
Meldungen bezüglich des Standes der kommenden Ernte, sowie die 
Leblosigkeit des Geschäftes in Manchester verfehlten Aufangs, der 
Woche nicht, die Preise des Rohmaterials etwas zu drücken, und zeigten 
sich namentlich Terminpositionen sehr sensitiv. Nachdem sich letztere 
aber erholten, hat sich auch die Platznotirung für Amerikaner wieder 
auf dem früher geltenden Niveau befestigt. Die Knappheit in Futures 
scheint indess einigermass künstlich hervorgebracht zu sein, weshalb 
denn auch der Markt durch die gegenseitigen Anstrengungen der Hausse- 
resp. Bsissepa:tei in nervöser Aufregung erhalten wird. Das Platzge- 
schäft wurde jedoch von den verschiedenen Bewegungen nur in unbe- 
deutendem Masse affieirt. Egypter haben sich bei schwacher Nachfrage be- 
hauptet, während Surats meist ½6 d. niedriger sind. Terminpreise haben im 
Vergleich zu acht Tagen vorher dy bis %,, D. eingebüsst. — Die Zu- 
fahr betrug 79 489 Ballen, Wovon 37313 amerikanischer, 12974 
brasilianischer, 1572 egyptischer, 1089 westindischer und 26541 ost 
indischer Baumwolle, Der Umsatz am Platze bezifferte sich auf 45 840 
Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 15 270 direct bezogener) 50 280, 
Speculanten und Exporteure den Rest entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 
11828. Der Vorrath am Platze hat sich um 11380 Ballen vermehrt 
und beziffert sich gegenwärtig auf 982410 gegen 635 230 in der ent- 
sprechenden Wöche des Vorjahres; davon sind amerikanisch 768 000 
gegen 459 000, ostindisch 83 000 gegen 46 000. Schwimmend siad an 
amerikanischer Baumwolle für Liverpool 32000 gegen 170.000, für den 


d 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u, Hausröce, auc Staubmäntel, von 6 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Abıchtsitr. & 


g 


nübertroffen in vorzüglichem 


U: 
Geschmack und Heilwirkung 
auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen, 


Tafelgetrränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. t 
Jährl, Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage in Breslau bei S. G. Pauser, Hummerei 55,|feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, bill 
12971], U bepzügliche, curgemäße Reſtaurgtion. d 


Continent 107 000 gegen 143 000, an ostindischer für Liverpool, London 
und den Continent: 336 000 gegen 254 000. Der gesammte sichtbare 
Vorrath beziffert sich auf 2 474 000 gegen 2 438 000, davon sind ameri- 
kanisch 1 667 000 gegen 1 812 000, ostindisch 606 000 gegen 448 000. 


Schlfffahrts nachrichten. 
Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft, Eingetroffen am 18.: Dampfer „Löbel“ mit Strm. Bretag IL, 
Hoppe, Beker I., Rese und Karow, beladen mit Stückgütern, Roheisen, 
Phosphat, Oelen und Schwefelkiesen und 4 leeren Fahrzeugen. ` 
Abgeschwommen nach Oppeln am 18.: Dampfer „Schönfelder“ mit 
Strm. Simon, Wunderlich, Paschke, Polte, Karge, Nauk. Kuschke und 
Abraham mit 5 Deckkähnen und 3 Zillen, welche zum Theil Transit- 
Güter für Russland und Oesterreich in Ladung haben; am 17.: 19 
„Adler“ nach Stettin mit Strm. Grätz und Wiangke, welche Blei, 
Minium, Zucker und Stückgüter geladen, und am 20.: Dampfer „Hen- 
riette“ im Tau Strm. Becker, mit Zucker und Stückgütern beladen. 
Neue Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Eiugetroffen: Am 20. Mai ab Frankfurt Dampfer 
„Max“ mit zwei mit Stückgütern beladenen Fahrzeugen, Steuermann 
Tauchert und H. Witzlack. und 11 leeren Fahrzeugen. Am 21. Mai ab 
Brieskow Dampfer, Frankfurt“ mit einem ab Berlin mit Stückgütern 
beladenen Kahn, Schiffer H. Kusche, und 12 leeren Fahrzeugen. Beide 
Dampfer gingen sofort mit je einem mit Zink, Zinkblech und Eisen 
beladenen Kahn nach Stettin ab. Erwartet werden für Sonntag 
Dampfer III, II, I und „Bertha“ mit voll beladenen Zügen ab Stettin. 
Rhederei Chr. Priefert. Angekommen ist Dampfer „Alfred“, 
der alsbald seine Rückreise antritt und zwei mit Zucker und Sprit be- 
ladene Kähne am Tau hatte. Dampfer „Albertine“ und „Koinonia“ 
treffen voraussichtlich Sonnabend hier ein, dieselben passirten am 
Donnerstag Nachmittag Steinau. 
2 


Vom Standes amte. 20. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Reichelt, Gottfried, Kürſchner, ev., Matthiasſtr. 67, 

Schmidt, Bertha, ev., Vorwerksſtraße 29. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Kula, Martha, T. d. Arbeiters Albert, 3 M. — 
Neugebauer, Wilhelm, S. d. Arb. Wilhelm, 1 J. — Rother, Felix, ©. 
d. Tiſchlers Max, 30 Min. — Müller, Bertha, T. d. Rangirers Wilh., 
IM. — Kreuſchner, Paul, S. d. Rollkutſchers Herm., 3 M. — Weber, 
Paul. S. d. Hilfsheizers Hermann, 3 J. — Greiffenberg, Clara, geb. 
Hartmann, Reſtaurateurfrau, 27 J. — Neutwich, Marie, Köchin, 31 J. 
— Köhler, Erich, S d. Straßenb⸗Cond. Carl, 5 J. — Heller, Friedrich, 
Steinmetz, 32 J. — Schneider, Elsbet, T. d. Reſtaurat. Carl, 1 J. — 
Sprotte, Felix, S. d. Prov.⸗Ausſchuß⸗Secr. Paul, 11 J. — Dr. Langen⸗ 
dorff, Joſef, prakt. Arzt, 74 J. — Meinberg, Friedrich, S. d. Maſchinen⸗ 
bauers Friedrich, 3 M. — Lipp, Caroline, geb. Roſſo, Schneiderwittwe, 
87 J. — Schröter, Luiſe, geb. Richter, Schuhmachermſtrwwe., 57 J 
Mais, Eliſabet, T. d. Schloſſers Franz, 10 W. — Sankol, Dorothea, 
geb. Kügler, Kaſernenwärterfrau, 42 J. — Hornig, Alfons, S. d. Loco⸗ 
motivführers Gustav, 4 M. — Hoffmann, Nobert, S. d. Arb. Friedrich, 
3 M. — Kopka, Caroline, geb. Höcker, Bademeiſterwittwe, 71 JJ 
Böhm, Caroline, geb. Tyralla, Auszügerwwe., 63 J — Faude, Eliſabet, 
eb. Roy, Privatiersfrau, 64 J. — Maskus, Georg, S. d. Hofeknechts 

arl, 1 J. — Fabian, Valesca, T. d. Schneidermeiſters Johann, 11 J. 
— Sobr, Auguft, penſ. Poſtſchaffner, 65 J. — Langner, Eliſabet, geb. 
Scholz, Arbeiterwittwe, 85 J ; 


— 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 3 Faille 

at. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. 
— verf. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 4205] 


Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, 


Zur Aufbewahrung der Correspondenz 


und Facturen bat sich kein System so gut bewährt, wie der schon in 

circa 40000 Exemplaren verkaufte „Shannon“ -Apparat. Die Anerken- 

nungsschreiben, welche uns von allen Seiten zugehen, beweisen dies 

zur Genüge. Unter anderm schreiben: [6115] 
S. Huldschinsky & Söhne, Gleiwitz. 

Wir benutzen zur Aufbewahrung unsrer Correspondenz eine com- 
plete „Shannon“-Einrichtung von 24 Apparaten, womit wir durchaus 
zufrieden sind. Die Apparate machen das Ueberschreiben, Ablegen der 
Briefe unnötbig und erleichtern das Auffinden jedes Schriftstückes, selbst 
nach Jahren, ganz bedeutend. Die damit gleichzeitig erzielte Ordnung 
und Uebersicht über die ganze Correspondenz ist eine musterhafte etc, 
(24 Apparate im Gebrauch.) 

Freund & Krebs, Breslau. 

Wir sind mit Ihren 4 Apparaten sehr zufrieden, 

Der Apparat ist in Breslau zu beziehen von Julius Hofferdt 
& Co. und in anderen besseren Schreibwaarenhandlungen. 


Shannon-Registrator-Üo., Berlin W. 


Aſyl Verein für Obdachloſe zu Breslau. 
General⸗Verſammlung. 


Montag, den 23. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes. 
Tages Ordnung. [2890] 
1) Erſtattung des Verwaltungs - Berichtes und des Rechnungsab⸗ 
ſchluſſes durch den Vorſtand. 
2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 
3) Wahl des Vorſtandes. 
4) Mittheilungen. 


Der Vorſtand. 


Für Taube und Schwerhörige. Ich wur de von der Sch werbörigkeit durch g 
ein einf. Mittel geheilt u. bin bereit, Leidensgeführten eine Beschreibung 
desselben gratis z. übersenden. Adr.: A. L. Simpson, 4, Rue Drouot Paris: 


Dr.Anjel’s Wasserhellanstalt In Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 5446 
3 BR. Prospeete nuf Verlangen. k] 
Bad Alt-Haide. 
Eröffnet 15. Mai. Penſionat f. j. Dame 


n. 
Proſpecte gratis. [6128] 
Dr. Moman», Bade:-Arzt. Die Bade-Verwaltung, 


Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ze. } | 


[2967] Dr. A. Heidenhain. y. 


Bad Charlottenbrunn. 
Hôtel Deutsches Hau® | 


Volle Penſion pro Tag 5 Mark. (29661 
Beſitzer Julins Hanke. _ 


Soolbad Wittekind bei Halle 


iger Anf 


Logis ꝛc. durch Die 
— — 


uns hierdurch anzuzeigen. 
Poln.-Lissa, 19. Mai 1887. 


Poln.-Lissa. 


Otto Schönbrunn, 


Luiſe Schönbrunn, 


geb. Priefert, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Mai 1887. [7547] 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen ergebenſt an 
Adolf Reifland und Frau 

Bess, geb. Walter. I 

Breslau, den 19. Mai 1887. 5 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben zeigen ergebenſt an 
J. Elsner und Frau 
7546] Selma, geb. Cohn. 
Breslau, den 20. Mai 1887. 


Die Geburt eines Mädchens 
zeigen hocherfreut an [2973] 
Julius 3 ga Fran 
Minna, geb. Pelz, 
Glogau, den 16. Mai 188 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach 


kurzem Krankenlager an Herzläh⸗ 


mung unſer guter Bruder und Onkel, 
der Oberförſter a. D. 


Alexander Wache, 
im Alter von 66 Jahren, zu Herms; 
dorf ſtädtiſch. 1101 
Breslau, Hamburg, Lan ehbielan 
u. Schmiedeberg, den 18. Mai 1887. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


DE OOSSOLIILLIIILLILUUTT 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Cornelia mit E Sonnabend. (Mittelpreiſe.) Zweites 
Herrn Rechtsanwalt Isidor Bischofswerder in Berlin beehren wir 


[61224 


Emil Metz und Frau Jenny, 
geb. Ebstein. 


Cornelia Metz, 


Rechtsanwalt Isidor Bischofswerder, 
Verlobte. 


Berlin, 


Am 18. d. Mts., Mittags 
12¼ Uhr, verſchied Janft nach 
langem Leiden unſer lieber 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Bäckermeiſter 


Alexander Abel, 
im Alter von 67 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Mai 1887. 
Beerdigung: n den 


21. er., Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerbaus: Reuſcheſtr. 4. 


Heute verſchied nach kurzem 
Leiden unſere innig geliebte 
gute Gattin, Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 16129 


Pauline Cichauer, 
geb. Roth, 
im Alter von 61 Jahren, was 
wir allen Bekannten tiefbetrübt 
mittheilen. 
euer 2 Mai 1887. 


trauernden Einterbliebenen. 


Zweite Seilage zu Nr. 346 der Breslauer Zeitung. 


8. 


2 


| 
f 
1 
f 


FFF 


Am 17. d. Mts. 
glied, der Seifenfabrikant 


Breslau, den 19. Mai 1887. 


Sprottau, den 18. Mai 1887. 


im Alter von 77 Jahren. 
Zab ze, den 19. Mai 1887. 


Gestern Abend gegen 8 Uhr endete der Tod das reichbewegte 
Leben unseres langjährigen Vorgesetzten, des Rector ’em, 


Herrn Friedrich Goldbach, 


in dem ehrenvollen Alter von fast 75 Jahren, 
Wissen, wie besonders sein biederer, ehrenwerther Charakter 
sichern ihm in unseren Herzen ein bleibendes Avdenken. 


Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
zu Tarnowitz unser geliebter, guter und unvergesslicher Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Onkel, 

der Wirthschafts-Inspeotor 


Anton Langer, 


entschlief nach langem Leiden unser Mit- 


Herr Ernst Arnold. 


Wir verlieren in dem Dabingeschiedenen ein dem Verein 
seit langen Jahren angehörendes Mitglied, welches sich durch 
die Biederkeit seines Charakters und durch ein aufrichtiges 
Interesse an der Entwickelung unseres Vereins ein ehrendes 
Andenken bei uns gesichert hat, 


[2969] 


Kaufmännischer Verein Union. 


Sein reiches 


16119 


Das Lehrereollegium der ev. Stadtschule. 


16132 


È R ver 


Stadt-Theater. 


Gaſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich 
8 Königl. Hoftheater zu Dresden. 
Donna Diana.“ da in 

5 Aufzügen von Mor 
(Donna Diana, Frl. Paul. Ulrich.) 
Sinn (Mittel⸗Preiſe.) 3. Gaſt⸗ 
ſpiel des Fl. Pauline Ulrich. 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel 
in 5 Acten von Schiller. (Maria 
Stuart, Frl. Pauline Ulrich.) 


Leltgarten. 


Heute: Großes 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6134] 


Sitz und Ausführung zu entſprechend billigen Preiſen. 


Pie rs böfindet 4 sich 7 


Reuschestrasse 52. 


en Vm. 8—9, Nm. 34. 


= Dr. Lewinson. 


“pis Ende Juni verreiſt. [7511] 


Sonntag früh von 6½ 


Früh⸗ 


Eintrittspreis 50 Pf. 


R S nA T O >a r 


Pester Modelle 


Coſtumen l. Umhängen 2 


a wiederum eingetroffen und empfehle dieſelben, fowie Copien mit bekannt — 


Huge Cohn, Scweidniper Str. 50. 


z Zoolog ischer Garten. 


Uhr ab, bei gutem Wetter: 


Coneert. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Dominikaner⸗ 
platz und balbſtündlich die Dampfer. [61: 


[6135] . 


Dr. B. Riesenfeld, 


Arzt für Hals⸗ und Ohrenkranke. 


Vom 15. Mai ab prak⸗ 
tieire ich wieder in [2898] 


Bad Reinerz. 
Dr. Hilgers. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Scene 


ed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
. — der Zähne Alles Andere 
E Kos mit Lachgas u. Cocaln. 


Neudorf-Strasse 35. 
Hente Sonnabend, 21. Mai, 
Doppel-Concert, 


8 ausgeführt von der 
Trautmann'ſchen 
Kapelle 


unter perſönlicher Leitung des 
Herrn [6138] 


Director Trautmann 


Nachmittags von 2 


a 


22 
„ 


Sonntag, den 


Sonntag Feübfahrt 
um 7 Uhr mit Muſikbegleit ung, nachher ee bis 11 Uhr- 
2 Uhr ab halbſtündlich nach 
ſtündlich nach Schwedenschanze u. Maſſelwitz. 
Die Direction. 


Oswitz, 
2977 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Mal, Nachm. 4 Uhr: 


Frühjahrs - Veloeiped- Wettfahren 


auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 


Schweidnitzerſtr. 53, E 
Total unb Si K.Kosche Ziterberbens Zweiradfahren über 2000 Meter (5 Runden), 
. e ge ‚auverbandsfahren z 0 z 7 
yro er anger Frau Ci. Berger Taudemfahren 3: z 2000 z 5 5 
M fell t ’ Bacok, Dreiradfahren 300 8 x 
gje ſchaf Specialiſtin für Babuleidende ch 175 * e 
(uur für Damen und Kinder) Hauptfahren für Zweiräder z 5000 z (12% : 5 
Joseph Stiebler Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perlnt'sCond. e u. 2000 2; 2 15:5 e nN 
Damen aid Berta), z Dreiradfahren = A 29 5 z 


Entree: Kaſſenpreis 50 Pf., 
Kinder 15 Pf. Im Vorver⸗ 
kauf bei den Herren: Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 28, Kaufmann Geppert, 
Kaiſer⸗ Wilbelmſtr. 13, Kauf⸗ 
mann Koch, Neudorfftr. 78, 


ele 
Neus’fche Hutnadeln, 
Stück 10 Pf., 


Mohren-Haarnadeln, : 


Preise der Plätze: 

Vordertribüne q. ba 2. Reihe) 4 M., 
G. bis 8. Reibe) 2 , Vorverkauf Ua. M., 
der Tribüne) 2 M., e Uha 
Vorverkauf 75 Pi. 


Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter N des 
Herrn Stabshornisten Saling. 


Vorverkauf 3 M., Tribüne 


Sattelplatz (Stehplatz vor 


M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., 
Ring 50 Pr, Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 


Kom BO f. Dieis für die Pack 20 Pf., Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Tasch’nstr,, Leop. Buckausch, 
Camera obscura à 10 Pf. Knotenhalter t Sch iedebrücke | 17/18. Herm. Zahn, Zwingerplarz. 1725013 
an der Kaſſe am Eingange für Niederſchuhe, 30 Pf. Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
farien ir Bi 8 bei [6121] Bocben i Srschlänen: 

arten für die Sommerſaiſon ri á a 

find im Etabliſſement zu haben. Hoflieferant Fumdlriss 


Anfaug 7 Uhr. 
NB. Das Mitbringen von Hun⸗ 
den kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden geſtattet werden. 


grossen Saale des 
Hotel de Silesie 


Bakterienkunde 


von 
Dr. med. C. Fraenkel, 


Assistent am hygienischen Institute in Berlin. 


‚Hotel d den ®1. Mai: 


— UET O EET Zweite Auflage. 
Milchsatten, | 1887. gr. S. Preis 8 Mark. [61401 
5, eee, K. Feter, Dentift, Reuſcheſtr. 1, 1, eee 


d Gastspiel à 1 e e - 8 
es renommirten netiseurs un ilch-Messe mer, a 
83 Müch-Siebe, F. SiegePs Wellen⸗ und Zellenbad, 


Milch-Kühlgefässe, 


& Milchkühler, 


System Lawrence, 


Josef Grigorowitsch 


aus Moskau, 
Ritter des Sonnen- und Löwen- 


iſt eröffnet. 


Milch- Sayar, — 2 e 


an den Mühlen 11, 
Für Damen ift außer dem Zellenbade noch ein 
Schwimmbaſſin jeden Vormittag bis 11 Uhr geöffnet. 


gehen in Ber lin dje Elre gehabt dto. Rösler, Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll [7564] 
hat, vor Sr. Kaiserlichen Hoheit 5777650 F. Siegel. 

dem Prinzen Wilhelm, Herzog von a er, STEEL NICH — — 
Meiningen und Prinzen von Holstein Butterk at — — = 

mit grossem Beifall zu experimen- utterkneter, O in ausgesucht F 

rdn, Anfangs Abecds 8 Uhr, Butter-Naschinen, orsets vorzüglichen ACONS 


Origin. Lefeldt, 
sowie alle sonstigen 
Molkerei Utensilien 
> lieiern billigst 


PENTI ngen und Preise auf 


Billets à 200 und 1,00 Mk. sind 
beim Portier des Hôtels zu haben, 
Abends un der Kasse: - _ [7386] 


A. Franz, 


und garantirt besten Fabrikaten, bei völlig druckfreiem Sits 
hochelegante Taille erziehlend, empfiehlt zu soliden Preisen 
Specialistin für Corsets, 
Carisstrasse S. T. 


Wunsch) [5515] Er Pa S afenn — ——— — Umtausch gestattet, _ 
Herz & Ehrlich mm 
Eresinu. ir 


Die Hinterbliebenen. 


Täglich Nachmittags von 1½ Uhr 
ab regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Morgen Sonntag: 

Frith - Concert in eee 
Dampferverbindung von 6 Uhr ab 
ſtündlich. Der um 6 Uhr gu vor 
Dampfer führt die Capelle an Bord. 
An Wochentagen 2%, Uhr Nm. Paſſa⸗ 
gier⸗ u. Packetbeförderung nach Ohlau. 

Billets, Breslau —Zoolog. Garten 
u. umgekehrt, giltig außer an Sonn⸗ 
und Feſttagen, in Heften er 
gebunden, für 3 M. [6139] 

Krause ® > Be, 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, welche 
uns während der langen Krankheit und nach dem Ableben 
unseres lieben Sohnes und Bruders Alfred zugingen, beehre 

i ieh mich im Namen der Hinterbliebenen hierdurch ganz er- 
| gebenst zu danken. [6141] 


Lipine OS., den 20. Mai 1887. 
Berginspector Bruckisch. 


Jeden Sonnabend: 


Gemengte Speiſe. e. 


17562] Bruno Langner. 
Die bekaunten Damen, die ſich 
ſeit Wochen nach einem diener 
Manne in mehreren Geſchäften er⸗ 
kundigt in; wollen gefälligſt ihre 
Adr. unter M. 8. hauptpoſtl. niederleg. 


Eine ſtudentiſche, farbentragende 
Verbindung ſucht ein Kneip⸗ 
immer, wenn möglich für alle 
Abende der Woche. Euler unter 
der Chiffre R. P. 37 an die 
der Bresl. Ztg. Ned 


Die alleinige Niederlage echt 

Schweizer Stickereien in Stücken 
per Mie. 4, 20 zu vorgeſchriebenen 
auffallend bil 15 1 r 
nur b. Hofl. hert Fuchs, 
ei 49 [6108] 


Exped. 
[6123] 


Flügel-Pumpen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen Zer 
beste Saug- u. Druehkpumpen der Neu- 
zeit, ganz in Messing oder mit Eisen- 
gehäuse in 10 Grössen. Für: Wasser, 
Sprit, Wein, Bier, Petroleum, Oel, 
Essig, Syrup, Diekmaische, Holzstofl, 
Faplerstoff, Schlempe, Theer, Ammo- 


niak, Lauge ete., langjährige Specialität 
Anderssohn & Knauth, Breslau. 


Prospecte mit Zeugnissen u. Preislisten. gratis u. frco. 
(Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


Größte und billigſte und billigſte 
Partiewaaren u SICHER, 


en gros & en detail. ti ] N 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L |E 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. i 


Das Penſioushaus 


Villa Sanssouci 


in dem klimatiſchen Höhen ⸗Curort 
Charlotteubrunn i. Slej, 
empfiehlt ſeine comfortabel ein⸗ 
. Penſion bei rung 
Preiſen. 12] 
Der zur Billa Sansfonei 
gehörende, gleich hinter dem 
Garten belegene Park, von dem 
eine mit hohen Tannen beſtan⸗ 
dene Berglehne einen integriren⸗ 
den Theil ausmacht, bietet un⸗ 
ſeren Gäſten die Gelegenheit, 
jeden regenfreien Augenblick in 
ſtärkender Waldluft auszunutzen. 
Mayer und Frau. 


Brieger Kachel⸗ Djen- um Thonwaarenfabrik 
W. Fuchs, Brieg, 


auf ſpätere Lieferun 
Ofen in feinſter Glaſur und ſchönſter Weiße, ebenſo bunte Kacheln 
in verſchiedenen Farben aus gutem Material, Aufſätze, Medaillons, 
eſe nach den neueſten Muſtern ene 
Altdeutſche Ofen, Muſter und Farbe nach Wunſch, ſowie 
Kamin⸗Ofen. [611 


(da dieſelbe ia 5 en it) weile Beguß⸗ 


In einer frommen jüdiſchen Familie 
findet ein Lehrling Penſion. 
Off. u. K. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— 


Fog 


Eiſenbahn⸗Direclionsbezirk Breslau. 


Billige Sonntags ⸗Er 


x 


gewährt wird. 


Hinfahrt. 
Breslau ab 5 Uhr 55 Minuten Vormittags, 
Strehlen⸗ 6 = 52 z z 
Camenz⸗ 7 = 51 s z 
Glatz „ 8 27 Z z 
Mittelwalde an 9 Uhr 33 Minuten Vormittags. 
Rückfahrt. 

a. am 22., 29. und 30. Mai d. J. 
Mittelwalde ab 7 Uhr 49 Minuten Nachmittags, 
Glatz s 8 50 z z 
Camenz a 9 z z 
Strehlen 10 = 26 z 
Breslau anll = 15 z Nachts. 

b. vom 5. Juni d. J. ab. 
Mittelwalde ab 7 Uhr 57 Minuten Nachmittags. 
Glatz 2 9 — d z 
Camen; 2z 9 „44 z : 
Strehlen „ 10 - 44 z z 


Breslau an 11 = 30 Na 


chts. 
Freigepäck wird nicht gewährt, Reiſegepäck überhaupt nicht abgefertigt; 


Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen. 


Zur Benutzung der Extcazüͤge auf der Hinfahrt berechtigen nur die zur 


Ausgabe gelangenden beionderen Extrazugbillets; inſoweit bei kürzeren 
Entfernungen ſich der Preis der beſtebenden Sonntagsbillets den Extrazug⸗ 
preiſen gleichſtellt, werden nur Sonntagsbillets ausgegeben, welche für die 
betreffenden Sireen aus) zur Benutzung der Extrazüge berechtigen.) 

Zur Rückfahrt können die Extrazüge, ſoweit Platz vorhanden, auch von 
Beſitzern der Sonntags billets, Tour- und Retourbillets benutzt werden. 

Die Sonntagshillets von Neiſſe nach Wartha, Glatz und Habelſchwerdt, 
ſowie von Patſchlau nach Wartha und Glatz berechtigen auf der Hinfahrt 
A zur Benutzung der Sommtags-Extrazüge zwiſchen Camenz und Mittel- 
walde. 

Es iſt geſtattet, die Rückreiſe auch auf einer Zwiſchenſtation, auf 
welcher der Extrazug fahrplan mäßig anhält, anzutreten. 

Im Anſchluß an vorſtehend bezeichnete Extrazüge werden auf der 
Strecke Glatz Neurode an den beiden Pfingſtfeiertagen, d. i. den 29. und 
30. d. Mts., Extrazüge im nachſtehenden Fahrplan verkehren: Glatz ab 


8 Uhr 39 Min. Vorm., Mittelſteine an 9 Uhr 12 Min., und Neurode an 


A 
7 


1 Cohn i. F. Schmidt u. Cohn. 


* 


* 


1 


5 


„ 


Á 
7 
f 


f 


Der Borland der Section I der Norddeut 


9 Uhr 32 Min Vor. — Neurode ab 7 Uhr 17 Min. Nachm., Mittel- 
ſteine ob 7 Uhr 34 Min. und Glatz an 8 Uhr 10 Min. Nachmittags. 

Zur Benutzung dieſer Anſchlußzüge berechtigen die in Breslau an ge: 
nannten beiden Tagen zu den Extrazügen Breslau⸗Mittelwalde zur Aus⸗ 
gabe gelangenden nachbezeichneten Extrazug⸗Billets: 

II. Klaſſe. III. Klaſſe. 
nach Mittelſteine ... 4.7 M. 3,1 M. 

Neurode 5,2 34 = 
Neiſſe, den 18. Mai 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Stellen⸗Nachweis⸗Verein üdiſcher Kaufleute. 
Dinstag, den 24. d. M., Abends 8 ½ Uhr, 

im Hotel Schwerſensky, Neue Graupenſtraße 5, J. 


2 Sa 
Ordentliche General⸗Verſammlung. 
ee Tages⸗Ordnung: 1) Bericht über die Vereinsthätigkeit. 2) Rech⸗ 
nungslegung. 3) Bericht der Reviſoren und Decharge. 4) Wubl des 
Vorſtandes und der Reviſoren. 5) Statutenänderung. [7560] 


Norddeutſche Edel- und Anedelmetall- 
Induſtrie-Berufsgeuoſſenſchaft. 
Section I Breslau. 


Die diesjährige ordentliche Sectionsverſammlung findet am 
Dinstag, den 7. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
in dem hierſelbſt auf der Biſchofſtraße Nr. 4/5 belegenen 
Hotel de Silesie 
fatt. Die Sectionsmitglieder werden zu derſelben mit der Bemerkung 

eingeladen, daß der Mitgliedſchein als Legitimation dient. N. 

Tages⸗Ordunug: ia nis eee 

1) Geſchäftsbericht des Seetionsvorſtandes. 

2) Wahl von 2 Secttonsvorſtandsmitgliedern an Stelle der Herren 
Th. Oesmann und Julius Lemor und von 2 Stellvertretern für die 
Herren E. Rupprecht und Roland Sticher. 

3) Wahl eines Beiſitzers zum Schiedsgerichte und ſeiner beiden Stell⸗ 
vertreter, jowie eventuell Erſatzwagl für den verſtorbenen Stellver⸗ 
treter des zweiten Beiſitzers zum Schiedsgerichte, des Herrn Julius 


z 


[6103] 


r 


4) Beſchluß über den Etat jür die Verwaltungskoſten der Section auf 
das Jahr 1888 und über die Erhebung des zur Beſtreitung der Ver⸗ 
waltungskoſten erforderlichen Betriebsfonds. ve 

5) Prüfung und Abnahme des Rechenſchaftsberichts über die Sections⸗ 
ausgaben des Jahres 1886, ſowie Wahl für ein auszulooſendes 
Mitglied des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Rechenſchaftsberichte 
und für ein auszulogſendes ftellvertretendes Ausſchußmitglied. = 

3) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Sectionsvorſtandes, feine Be: 
kanntmachungen vom Tage der Sectionsverſammlung ab nur noch 
durch den Reichsanzeiger veröffentlichen zu laſſen. - 

7) Vorbeſprechung über die auf die Tagesordnung der diesjährigen 
ordentlichen Genoſſenſchaſtsverſammlung vom 21. Juni cr. geſtellten 


Gegenſtände. 
Breslau, den 18. Mai 1887. 

| chen Edek⸗ 
und Unedelmetall⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſeuſchaft. 
J. V.: Paul Koerner. [6116] 


Gladbacher Feuer verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 

den Reſultaten des Rechnungbabſchluſſes für das Jahr 1886: 
Begebenes Grundcapital . Mark 6 000 000, — 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme 


in Jahre 188088 . 3 419 002,30 
Prämien- und Capital⸗Reſerven . 1 844 259,60 


Verſicherungs⸗Summe im Laufe des í 
Jahres 188%ũ R 2168 521 899,— 
Die Geſellſchaſt verſichert gegen feſte Prämien Gebände, Haus⸗ 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, Waaren 
und Maſchinen aller Art gegen Feuer, Blitz: und Exploſtonsſchäden 
und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 


Der General⸗Agent Herrmann $, Friedlaender 
À in Breslau, Tanentzienſtraße 79, 
jowie die Haupt- und Special⸗Agenten in Breslau: 
Freund jr., Kfm., Junkernſtr. 4. 
R. Dorenberg, Kfm., Roßmarkt 11. 
Fritz Wohlauer, in Firma J. Schlesinger sen., 
Kfm., Freiburgerſtr. 29. 
Max Ollendorf, Kfm., Ketzerberg 32. 
Fritz Joachimssohn, Kfm., Schillerſtr. 11. [2965 


ö trazüge nach dem Glatzer Gebirge. 

Am 22., 29. und 30. Mai, am 5. Juni d. J. und den darauf folgen- 
den Sonntagen dieſes Sommers werden Extrazüge von Breslau nach 
Mittelwalde und zurück mit II. und III. Wagenklaſſe verkehren, bei welchen 
für die größeren Entfernungen eine außergewöhnliche Fahrpreisermäßigung 


S 2 
ar * 


Bad Sa 


Station der Re 
Gießen⸗Fulda. 


ſchlir 


waſſerquelle, Sool: u. Moorbäder. Vortreffliches Klima. 


leiden und Frauenkrankheiten. 
Wohnung 3 Mark). 
Niederla 
und H. Fengler. 
Proſpecte gratis und franco. — Anfragen, Zimmerbeſtellungen ? 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Dachconſtruction für den 
Neubau eines polygonalen Locomotivſchuppens auf Bahnhof Neiſſe, be 
rechnet auf rund 24 500 kg Schmiedeeiſen und 900 kg Gußeiſen ſoll ver: 
geben werden. 

„Angebote find auf vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt und poſifrei 
mit der Auſſchrift: „Angebot auf Lieferung der eiſernen Bachconteneen 
für den Locomotivſchuppenbau zu Neiſſe“ bis zum Eröffnungstermin am 
Sonnabend, den 4. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, an das unterzeichnete 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Zeichnungen 
und Bedingungen können während der Dienſtſtunden in unſerem techniſchen 
Bureau eingeſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 M. von uns 
bezogen werden, - 

Neiſſe, den 17. Mai 1887. [6133] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Nachdem die in der Generalverſammlung der Commanditiſten der 
Gorkauer Societäts⸗Brauerei am 14. December 1886 beſchloſſene Um- 
wandlung der bisher unter der Firma „Gorkauer Societäts⸗Brauerei““ 
beſtandenen Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien in eine Actten⸗Geſellſchaft 
unter gleicher Firma mit dem Sitze in Gortan, Kreis Schweidnitz, in dem 
Geſellſchaſtsregiſter des Königlichen Amtsgerichts in Schweidnitz ur Gin- 
tragung gelangt ift, veröffentlichen wir hiermit unter Bezug auf Arr. 206a 
des H⸗G.⸗B. nachſtehende in Gemeinſchaft mit dem perſönlich haftenden 
Geſellſchafter von dieſem mit der Anmeldung eingereichte Bilanz, und 
fordern gleichzeitig die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich zu melden. 

Die Societäts⸗Antheilſcheine ſollen durch Aufdruck eines Stempels 
folgenden Wortlauts: 

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 14. December 1883 

iſt die Geſellſchaft in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt und gilt 

gegenwärtiger Antheilsſchein als Aetie der letzteren in gleicher Höbe. 
als Stamm⸗Actie der Actiengeſellſchaft kenntlich gemacht werden, und 
fordern wir daher die Inhaber von Societäts⸗Antheilsſcheinen biermit auf, 
ihre Titres an uns einzuſenden und gleichzeitig den Talon beizufügen, da 
eine neue Coupons⸗Serie ausgereicht werden fol. 


* 


Gorkan per Ströbel, im April 1887. 7 [2940] 
Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei 
de dene 


Der bisherige Geſchäfts⸗Inhaber 


Br. von Lüttwitz. 
Gorkauer Soeietäts⸗Braucrei. 
Bilanz am 22. December 1886. 


Activa, 4 Š 

Anlage⸗Conten (Mobilien und Immobilien 750 98077 
Fabrikate und Betriebsbeſländee e 12246020 
Maß idee Er 2351803 
Caſſa⸗Beſtannn : gen 1362199 
Cautionen 3 „ A RE EEE EN 5000| — 
Gewinn: und Berluft:Conto -saena na aa aaa ea 103 629|69 
Mark 11008 15168 

Passiva. AM À 

Kies !!!!! E AN 328 0 
Hopotbeten Capita 3 225 750!— 
SS E AT ETTEI EEE 375 295 40 
Canin nd genen RA 6000 — 
e ea a ee Aa wre redete | 71 10628 
a ee a a N 1 200, — 


Delcredere-Conto 
Mart 1008 151/68 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 
W. Br. von Lüttwiltz. 


Bekanntmachung. Zwaungeverſteigerung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter find| Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
5 5 nachſtehende Eintragungen er⸗ > 1 u een von Zobten 
olgt: Band IX Blatt 376 und 377 Artikel 
1) bei der unter Nr. 292 und 293 auf den Namen des 
tragenen Firma Bürgermeiſter a. D. Jähne einge⸗ 
Adolph Vogt junior tragenen und in Zoblen belegenen 
zu Zobten: Grundſtücke 5 
„Die Firma iſt erloſchen.“ am 22. Juni 1887, 
2) bei der unter Nr. 212 ein⸗ Vormittags 9 Uhr, 
getragenen Firma vor dem unterzeichneten Gericht — 
Oswald Petrick an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
zu Ober⸗Weiſtritz: Das Grundſtück Nr. 376 Zobten 
„Der Ort der Nieberlaffung jift mit einer Fläche von 28 Ar 
it von Ober⸗Weiſtritz nach] 93 O⸗-Meter und mit 4,62 Mk. Rein⸗ 
Schweidnizt verlegt.“ ertrag veranlagt. Das Grundſtück 
3) bet der unter Nr. 373 ein⸗Nr. 377 Zobten ift mit einer Fläche 
getragenen Firma von 38 Ar 59 I: Mieter und 8,76 Mk. 
errmann Quander Reinertrag veranlagt. Auf beiden 
zu Schweidnitz: Grundſtücken ſind ſchon Baulichkeiten 
„Die Firma iſt erloſchen.“ vorhanden, welche im Grundbuche 
4) bei der unter Nr. 539 ein, noch nicht vermerkt find. Auszug aus 
etragenen Firma der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
8 6. Wilk des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
; z 
„ ſchätzungen und andere die Grund: 
Die Firma iſt erloſchen.“ ſtuͤcke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
ee 5 beſondere Kaufbedingungen können 
Schweidnitz, den 12. Mai 1887. s 
Königliches Anıts-Gericht. in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 


Abtheilung IV. en 


98] 
196 einge: 


erben. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6097] 


Concursverfahren. 4 

d i am 23. Juni 188 

A das Vermögen des Kauf⸗ Vormittags 11 Uhr, 
Carl Pelka an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Zobten, den 16. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahreu. 
dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max May 
zu Ziegenhals iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Bmwangsoerg idhe 
ergleichstermin 4 [6096 
auf den 3. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schöffenzimmer, anberaumt. 
Ziegenhals, den 18. Mai 1887. 
Kühnel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


aus Königshütte iſt 
am 16. Mai 1887, 
Nachmittags 5 Uhr, 
Coneurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Stephan 
Suchy in Königshütte. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 
bis zum 16. Juli 1887. 
Erſte Glöubiger⸗Verſammlung: 
Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
28. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 4. [6100] 
Königshütte, den 16. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


4 


Kohlenſänrereiche jod, bront und N Kochſalzquellen, von denen der Bonifacins⸗ 
brunnen den höchſten Lithiongehalt aller exiſtirenden Quellen beſitzt, ferner Schwefel-, Eiſen⸗ u. Bitter- 
waji. 75 Ozoureiche Luft, Trink- u. Badekuren, 
ärztlich empfohlen und überraſchendſte Erfolge gegen Gicht, Nieren: u. Blafenleiden, Harngries, 
Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Leberkrankheiten, chronische Magens, Darm: und Bronchial⸗ 
katarrhe, habituelle Verſtopfung, Hämorrhoiden, Fettſucht, Seropzuloſe, Rheumatismus, Nerven: 
Billige Preiſe (Logis von 8 Mark an pr. Woche; Penſions excluſive 


gen des Bonifaeiusbrunnens in Breslau bei Herren Oscar Gicher, Herm. ie 
2741 


Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. 


Saiſon⸗Begiun i a 
16. aue Werdingung. 
Die zum Poſthaus⸗Neubau auf 
dem Poſtgrundſtücke zu Gumbinnen 
erforderlichen : 
1) Granitarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung, veranſchlagt 
zu rund 9353 Mark, 
2) Sandſtein⸗ und Bildhauer⸗ 


f. 


c. erledigt die 
e Anbietungs⸗ und ie 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über den 
Nachlaß des zu Chrosczinna ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers 
Theodor Wagner 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu Benn een Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 

auf den 25. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes, beſtimmt. 
Oppeln, den 17. Mai 1887. 
Spribille, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. (6099 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
R. P. Maywald 
zu Jernau ift zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein beſonderer Prüfungstermin 
auf den 16. Juni 1887, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
anberaumt. 60951 
Bauerwitz, den u Mai 1837. 


big zum 28. Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an den obengenannten Baumeiſter 
Herrn Bettcher einzuſenden, in 
deffen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Gumbinnen, 3. Mai 1887. 
Der Kaiſer“ Ober⸗Poſtdirector. 
Adrian, 45545 
Mtzetion. 
Montag, den 23. d. M., 
Vormittag 10 Uhr, 
folen auf dem Stadtbaubofe, Mat- 
thiasſtraße Nr. 4, ca. 300 Gtr. 
altes Ouf- und Schmiedeeiſen 
in einzelnen Looſen meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung und ſofortige 
Räumung verſteigert werden. [6102] 
Breslau, den 20. Mai 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Haniſch, — — 
des fönigligen Mug Gerigts: Große Wein⸗ und 
Bekanntmachung. Champagner ⸗ Auction. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter] Monta 
1 9 ztag, den 23. d. Mts., Borz 
Nr. 658 die Firma [2931] mittags von 10 Uhr ab, welde im 
„Bäckerei des Niederschlesi- Auftrage des Spediteurs Herrn 
schen Knappschafts - Vereins | Valentin Elias bierſelbſt in deſſen 
zu Gottesberg. Speicherräumen [7559] 

hof) 


and ars bern kb beszne, Carlsplat 3 (Polo 
een ben dennen er Bor- 1) 1200 Slaf en Roth, 
land, Heut eingetragen worden. Port- u. Weißweine, 
Waldenburg, den 12. Mai 1887. 2) 600 Flaſchen Rum, 
Cognac u. feine Liköre, 

3) 240 laſch. Champagner 


Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 400 das Erlöſchen der Firma in einzelnen Partien meistbietend 

gegen ſofortige Vaarzahlung ver- 

ſteigern. 

eſtaurateure und Kaufleute 


Paul Reichmann 
zu Gottesberg heut eingetragen 
2982 
werden darauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 


worden. 
B. Jarecki, 


Waldenburg, den 12. Mai 1887. 
Auctionator. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
5 mehrf. Auftr. suche ich thät. 
Betheiligung an nachw. lucrat, 


Unſere Bekanntmachung vom 2ten 
Mai 1887, betreffend die unter Nr. 411 
unſeres Firmen⸗Regiſters bewirkte 
Eintragung, wird dahin abgeändert: 

daß der Firmeninhaber nicht „Herr⸗ gross. Geschäften od. Fabriken mit 

mann‘ ſondern „Hermann“ je 10:—50000 M. Nur det. Ofert. 

Altenberg und die Firma nicht an Buchhdlr. Max Cohn in 

„Filiale Herrmann Alten⸗ Liegnitz. 2979 

@gichere ente 
12 pCt. Dividende 
garantirt ein nachw. lucrat., gut 
empfohl. Gesch, i. Schl. bei vollst. 


berg“, ſondern „Filiale Her⸗ 
mann Altenberg“ heißt. 2960] 

Sicherstellung, einem stillen Theilh. 
m. 65 M. — auf vori, 5 Jahre. 


Grünberg, den 13. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 

Refl. Näh. durch Buchhdlr. Max 
Coin in Liegnitz. 2978] 


Bekanntmachung. [6104] 
Sofort 


In unfer Firmentegifter ift der 
unter Nr. 40 eingetragenen Firma 
R. Gammert 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. Ein⸗ 
geſucht ſtiller Socius mit 4- bis 
6000 Mark Einlage in ein Breslauer 
Geſchäft mit 3:—4000 Mark Nutzen, 
ferner zur Durchführung einer Unter⸗ 
nehmung, welche, innerhalb eines 


getragen zufolge Verfügung vom 
15. April 1887 am 20. April 1887. 

Jahres, bis zu 10000 Mark Gewinn 
abwerfen kann. 17572 


Falkenberg OS., den 20. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Offerten sub A. B. 45 Expedition 

der Bresl. Zig. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Eine alte Bremer Cigarren⸗Fabrik 

I fucht für Breslau einen gut ein- 

eführten Agenten gegen hohe 

roviſion. 7538] 

Gefl. Offerten H. B. 35 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


80 Tauſend Mark 


Sparkaſſengelder ſind ſofort zu ver⸗ 
ga durch den Magiſtrat zu 
reiffenberg i. Schl. 15990 


— mine nn 
eine zweite 
M. COOH, ine oöpoth. 
5 pCt. verzinslich, auf 1 Haus 
in einer Hauptſtraße, u. ¼ d. gerichtl. 
Taxe ausgehend, iſt zu cediren. 
Offerten R. N. 38 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 7540 


20,000 Mark. 


Auf einevebensverſicherungs⸗Police 
von 20,000 Mark, auf welche ſchon 
über 2000 Mark gezahlt, werden 
2500 Mark gegen gute Zinſen a 
1 Jahr . 7449 

Offerten unter R. L. 20 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hochf. friſche Tafel butt r veri- 
tägl. friſch 8 Pfd. netto 7, 80 M. frei ge- 
Natz . Bonot, Spanien She. i 


laufende Nr. 134 zufolge Verfügung 
vom 6. Mai 1887 am 7. Mai 1887 
eingetragen: 6101 
Die verehelichte Jozefa Brzink, 
geborene Pyrck, zu Königshütte. 
er der Niederlaſſung: Königs: 
e. 


a: 

lozefa Brziuk. 
Königshütte, den 7. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„Velanutmachung. 


8 follen 6105] 
Dinstag, am 24. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Münzerei hierſelbſt, aus 
dem Einſchlage der Königlichen Ober⸗ 
förſterei zu Rybnik pro 1887 folgende 
Hölzer, als: ca. 200 Stück Nadel⸗ 
hölzer aus den Schutzbezirken Janto- 
witz, Chwallowitz, Waldheim, Knicze⸗ 
nitz und Ochojetz; ferner ca. 500 rm 
Kiefern Scheit, ca. 100 ım Fichten 
Scheit, ca. 500 rm biverfe andere 
Brennhölzer, ſowie ca. 100 Haufen 
Durchforſtungſtangen aus den Schutz⸗ 
bezirken Jankowitz, Chwallowitz, Wald⸗ 
Beh, Paruſchowitz und Ochojetz öffent: 
lich meiſtbietend verkauft werden. Die 
Steigerpreiſe ſind ſofort im Termin 

zu bezahlen. 
Paruſchowitz, den 18. Mai 1887. 
Königliche Oberförſterei. 
gez, Müller. 
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Oberſchleſiſt che m und | > Kohlen Werke 2 Metien- Geſellſchaft. 


_ Bilanz am 38. December 2886. 


Fe N er i 8 7 Fy 4 À 
Activa. | Passiva. 
1) 9 und Inventarien, Neubauten, n und Inven⸗ r y N NEE 13 704 600, — 
tarien⸗Anſchaffungen bis Ende 1885 abzüglich d | ab: ee durch Rücklauf und Kaſſirung von 411 Stück Actien 
eee Aare nee älraie eine M. 15 en — | r y PR A 246 600 — 
ab: für im Jahre 1886 verkaufte Inventarien z 2188. 04 | —— 358 000 — 
À M. 15157811. 96 2) BPrioritäts- Anleihe . .......--u-000:. N E ATE 1700 90 
zu: Neubauten im Jahre 18866 7 27 578. 50 ab: ausgelooſte 200 Stück Partial⸗Obligatione md — 000 — 
3 3 M. 15 185 390. 46 8) Neſervefend ????! ärnne = 2 Bart 98 
Abſchreibung im Jahre 18866 . . .. eH . 4) Neſervel a E EENE REREN S ANE D E E D 355 988| 18 
14 862 000| — zu: Gewinn durch Actien⸗Rückklau f 89 447 20 
2) ee der Direction, Inventarien des Laboratoriums * an i 3 445 43538 
FFP i 
‚—U 2 222 Di id den⸗Conto: 
333. 2.2913 26 a ii 5 AANE Dtoendenſcheine pro 1882 bis 1884. a E Aa a1 
ne: Ao 6) 3 ann E rüčřtändige Partial⸗Obligationen: 
Aa N E 2 M. 50 000. 
Bugang 11 de 18967 ne E z 11964. 40 perk METER 1000| — 
M. 61964. 40 u a 10001 — 
ab: in 1886 durch den Betrieb | 31.5 10000 — 
e REN PR M. 3889. 45 * 1 6 000 — 
Wich eibung?gzßss eek 8074. 95 = 11964. 40 g 10000 — 
— —z 50 000 — 7 O ging, anne per 2 887 3 
4) e E insan Ä M. 7013. 44 ing- oupon per 2. Januar 1 eee ere 7 500 
: in 1886 durch den Betrieb amortiſir ++... +. +... „ 708. 71 ili A 2 früherer Termine „„ 25 jie E 
3 6219173 Í Deren a 7785 = 
5) Materialien, Halbfabrifate und Probuctenbeftänbe: — 14926 219178 8) Aecepten-Gonto 5 FFF * 5 
a. Eiſenerze und Eiſenſchlacken. 291 94050 9) Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: $ 
JJ 3519175 r T 348 703 36 
a eena 7 ; 8 í i 5 á 8 A 1 5 62 Neſtgewinn FFC ·˙. . ee ee ee eh une 3312|53 
aterialien der e un Bi F 80135 { 3530157859 
e. Cbamottefabrik und Michael⸗Ziegele t 6253|52 ioa 6 - u Parie 
f. Gießerei, Maſchinen⸗Werkſtatt un ecm ee eee 1430419157 Abſchreibung auf Immobilien und Inventarien M. 323 390. 46 
g. Noheiſen e CEREAL EA TAE L nen.0 2 ans. Nee 596 5 auf Eiſenerzfelderurr k nnas = 8074. 95 
y — 1 526717127 . 33146541 
Aſſecuranz⸗Prämie, vorausbezahlt — — 7030|41 > ; — 
N = Cautions⸗Effceten — e 9 760 Den e eee 2 FÈ 9550148 
A a aranan . AR — — Al S 5 s 3 
echſe ell. = = 1 $ 5 
20. Dioerſe Debitoren 355 3777 Vertheilung des Gewinnes: 
ab: Diverſe Creditore n 54360146 Sn d 20 55048 5 
Bleibt Saldo 301017151 4 für den Reſervefond ER A ZN en 2 — SE 2 1. 
| 5% von M. 20 550. CCC N er AR de ARE M. 1027. 52 
b. für den Reſervefond IL 
J 160 a M. en 5 EDER T M. 2055. C5 
inſenerſparniß 121 
ne M. 1700000 = M. 8500 | 
t z 1500000 = - 7500 =- 16000. 09 
18 055. 05 
c. für die 1 rk Yuffußteratßes 
| BY DON BREI 23. DIE ST ea en Fa see 3881. 90 
| | 19 944147 
9 87 | 606.01 
* 22 IE 81 Bleibt Uebertrag pro 18 606 01 ; j 
| Zur Deckung der bei Umwandelung der Grundſchuld in eine Sprocentige 
| Prioritäts⸗Anleihe aus dem Reſervefond entnommenen Coure differenz im Be- 
trage von M. 162 500. ; | 
j 
k 8 : 
Gewinn und VBerluft-Eonto 
am 31. December 1886. 
„ A |s 4 |s 
Debet. Credit. 
An Zinſen⸗Conto: Per Saldo, Neſtgewinn aus 1885 — 3312|53 
½ jährige Binfen der 5% Anleihe von 3 Steinkoßlen⸗ Conni 373 590131 
ME. 17 PFC o T A T EA Mk. 42 500.— ⸗Coaks⸗Conto P EEE RER 145981 — 
511101 05 der 5% Anleihe von z Roheiſen Conto 7 ER EENE er 38 405112 
TT Mk. 37 500.— | ® Champotte:Fabrif. KR 894123 
80 000 — IR Michael: Ziegelei nenne 1 460/61 
ie und Wechſelſtempel für den Wechſel⸗Discont⸗Credit 33 051150 wE De SAA es 
conto, A » » » „r 1 009132 | = Wohnungsmieien-Gonto .. 9.678148 
11406082 „ Ackerpachten⸗Cont „ 3.016135 
ab: Zinſen von unferem Guthaben bei den Banquiers ꝛ e.... 5 79457 = Dividenden⸗Conto: 
— 108 266193 | verfallene Dividendenſcheine ex 1188s... 264 — 
+ | 5 25 — u ; 
An General⸗Unkoſten⸗Cont oo neaei noai nain — 1 35318016 506 287 27 
un Abſchreibungen: | 
auf Immobilien und Inventarien.....cnccceeceeeeeeeeeaseeeenn 323 39046 
auf iſenerzfelder PPP A T AT ee“ * 8074|95 
331 465|41 
An Gewinn, zur Vertheilung laut Bilan. 8 — ® 20 550 [48 
| 17509600130 509 600130 
Zabrze OS., den 17. Mai 1887. 12968] 
Der Vorſtand. 
Galda. 
.... 0 Kc 
Bekanntmachung. Es ſtehen bei mir Neue Malta Speise-Kartofeln 
Sabel Schach der, een Bene ten len auf E Simmenthaler Bullen, eee eee emptehten (7353 
e e eee De a u Heckel, „zent... 
ve N 4 „ 
ine komplete Fördermaſchine von 287 =A Eolmder⸗ -Durg 4 ho tragende Kalben Bucha SK Lenne 1. 

27 Aller Sen . 1 Bine ift 150 betriebsfähig. 2 und ein . · ß EEEO m 

erſe Maſchinenthe eiſerne Rohre, zum größeren — 

3, Fle on aet s Lee e e © > Ss Iprungfäbiger Schwyzer Sulle Ein für jede induftrielle od. gewerbl. Anlage 
te Siederohrkeſſel aus en. en aus je einem Ober: ausnehmend günſtig geleg. Grundſtück, ea. 4 Mrg. groß, in 
ge 20% 2 A ger 2 gänge au en, Antertefiel Auch nehme ich Veſtelnungen auf Bairiſche, Bogt- . u. Garniſon-Sladt, 50 Min. von Breslau, fe 

urchmeſſe 2 el ſin verkaufen. 3 

Şahe Idee Don, sl ea v. Ruffer erbaut 17 Ab länder und Schleſiſche Zugochſen, Simmenthaler, Daſſelbe liegt unmittelbar 3 > ijt mit 

oſphären Ueberdruck conceſſionir dieſem, nach bereits ſeitens der enb.⸗Direction genehmigtem 

Vo Die Verkaufsbedingungen find im Bureau des Unterzeichneten lin 2 ſowie Bairiſche Stiere und Zuchtvieh zu billigen 3 — Schienenſtrang — minimalen Soften zu Ren Hain 

Frieren von 9—12 Uhr einzuſehen. Preiſen entgegen. 3 1 4 he ya er} Baus 

edenshütte, d 1887. y material nahe un g, Granitbruch am Orte. Das Grundſtück 

er N bütte, den 6. Mat 188 inf Jacob F leischhauer, würde ſich ganz beſonders zur Anlage einer Damafmühle, Brenz 
epräſentant der conſ. Oscar⸗Stein ohleugrube. Breslau, Wallſtraße 10. nerei, Sprit⸗Fabrik od. Chem. Fabr e 

Innerling . fferten unter N. T. BE Exped. der Bresl, Ztg. 


* 
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Kaufgeſuch. 
Ein Grundſtück dae“ 


Breslaus, welches, wenn möglich, 
eine bald bezieybare Wohnung 
von 6 Zimmern enthält, wird 
von einem Capitaliſten zu kaufen 
geſucht. Offerten mit ſpeciellen An⸗ 
gaben über Mieths⸗ u. Hypotheken⸗ 
Verhältniſſe befördern unter H. 22474 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


aschinenfabrik u. Eisengiesserei, 

18 J. bestehend, zu verkaufen. 
Di.) Refl. Näb. durch Buchhälr. Max 
5 Cohn, Liegnitz. [2980] 


Eine oberſchlächt. [2868] 


UA 
Waſſermühle, 
E vorzügliches Werk, 2 franz. Mahl: 

gänge, 1 Puhlmann'ſcher Reinigungs: 
gang, neuer Waſſerbau, gute Lage 
mit 86 Morgen Areal, dicht am 
Gehöft, hiervon die Hälfte brillante 
Wieſen, Reſt kleefähiger Boden, voll⸗ 
ſtändige Ausſaat, guter Bauzuſtand, 
Hypothek 4½ pCt. 10 Jahre feft — 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Adreſſen sub 6. 746 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Zu kaufen geſucht: 
ein gut eingerichtetes Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft in guter Lage. 
8⸗— 10000 Mark können bei Ueber- 
nahme angezahlt werden. [7571] 

Off. unter D. E. 44 Briefkaſt. der 
Brresl. Ztg. 
5 * Görlitz iſt ein in beſter Lage 

befindliches, gut gehendes Pofa- 
mentier⸗, Garn: u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft pr. 1. October c. oder früher 
ITzu verkaufen. Offerten bitte sub 
PA A. Z. 345 hauptpoſtlag. Görlitz. 


* Eine Kurhaus⸗ oder 
1 Bade⸗Conditorei 
| zZ 


0 


wird von einem leiſtungsfähigen 
Conditor, der bereits mehrere Jahre 
etablirt iſt und dem die beſten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten beliebe man 
unter Q. 779 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu ſenden. 2953 


D Ein oder zwei 
größere Locale 
* mit Dampfbetrieb werden 


zu pachten geſucht, eventuell eine 

ganze kleinere Fabrik. [2964] 
Offerten unter 8. H. 7428 an 

Haaſenſtein S Vogler, Wien. 


Fabrikräume 


. 

K auf großem hellen Plate nahe Kaifer- 
Wilhelmſtraßte werden von bem Bez 
7 ſitzer deſſelben zu bauen und zu ver⸗ 
pachten beabſichtigt, auch ſpäter ev. 

u; verkäuflich. Geeignet für Cigarren⸗, 
* Banane, Strohhut⸗, Blumen» oder 
, amaſchen⸗Fabriken ꝛc. 

2 Offerten E. R. 39 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [7541] 


Zur Saison 


ý empfiehlt die 16047] 
Mineralwaſſerfabril 
Dr. H. PraetoriuSgraßes. 


Künstl. Biliner „ E 

í z Emser Kränchen 
= Selter-, Sodawasser. . 8- 10+ 
5 $ Pyrophosph..,Eisenwass. / Fl. 10 = 
Mioussirende Limonad. ½ Fl. 15 ⸗ 
Liltrone, Himbeere und Vanille, 
Hlimbeer- u. Citronensaft, Lit. 1,75. 
Freii. Haus. Wiederverk. bed. Rabatt. 


; Grofe 
Hrebse, 
7 Aale, 

ki- friſchen 

7 . Rhein- und 
5 Silberlachs, 
E Zander, 
Hecht 
Steinbutt, 
Seezungen 


empfiehlt [7558] 


FE. Huhndort, 
Schmiedebrüde 21. 


Billige Specereiwaaren, 

ticolaiftrafe 56, 
„Rother Hut“, [7552] 

$ ſchrägüber dem Helmtheater. 

r Die hoͤchſten Preiſe für getragene 

* Herrenkleidungsſtücke zahlt 

E Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Ztellen-Anerbieten 
i und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


s 39 ſuche eine ältere jüdiſche er⸗ 
u. fahrene Wirthichafterin fir 
deinen kleinen Haushalt. [7536 
Offerten unter A. Z. 33 bitte ich 

im Briefk der Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Als Wirthſchafterin 
ſucht ein Mädchen (j. Conf.) geſetz⸗ 
ten Alt. Stell. Dieſelbe, welche 
in ihrer letzten Stellung mehr. J. 
conditionirte, wünſcht, geſt. auf 
Ia.⸗Ref. u. Zeugn, 3. Stütze d. 
Hausfrau od. ein. Wittwers reſp. 
3. Pflege u. Erz. v. Kind. p. 1. Juli 
od. fot. ihre Stell. z. veränd. Off. 
erb. unt. A. B. poſtl. Rybnik OS. 


Branche. [7451] 


lagernd Frauſtadt einzufenden. 


F 
käuferin. 
Wilhelm Aust, 
Reinerz. 


empfiehlt Fuchs, Weidenſtr. 34, I. 


Deſtillationsausſchank pr. I. Juli c. 
eſucht. Off. unter B. 34 Exped. 
3 Bresl. Ztg. erbeten. 7537 


Buchhalter 


aus der Spiritus⸗Brauche ſucht 
Beſchäftigung, auch für halbe Tage. 
Näh. durch J. Wertheimer, 


Kolin (Böhmen). 7531 


Für mein 12865] 


Deſtillationsgeſchäft 


ſuche einen erfahrenen tücht. 


Reiſenden, 


welcher die Grafſchaft wink 
vorzugsweiſe bereit hat, be 
hohem Einkommen z. engagiren. 
Gefällige Offert. u. H. 22 465 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Für mein Band- u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Nur ſolche wollen ſich melden 
ei J. May, 
[6106] Ober⸗Glogan. 


Ein tücht. intel. Commis, 22 J. 
alt, kath., militairfr., deutſch und 
polnisch ſprech,, welcher auch befähigt 
iſt, kleinere Reiſen zu machen, ſucht, 
geſtützt auf Ia. Zeugniſſe u. Empfehl., 
i. ein. Colonial: od. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per bald od. ſpäter Stellung. 


Gefl. Off. u. F. G. 40 Exped. der 
Presl. Zeitung. 7542 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz, [6118] 
Colonial⸗Waaren⸗ Handlung, ſucht 
zum 1. Juli cr. einen jüngſt and: 


gelernten Commis, moſaiſch. 


ür mein Schnittwaarengeſchäft ſuche 
ich per bald oder 1. Juli einen 
Commis, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat. Polniſche 41300 


Bedingung. 
amuel Cohn, 
Oppeln. 


Ein tüchtiger Commis und ein 
Lehrling können ſich in meiner 
Eiſenwaaren⸗Handlung melden. 

M. Grünwald, 
[7561] Friedr.⸗Wilhelmſtr. 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer moſaiſch. Glaubens. 

Gefl. Offerten an Herren Jacob 
Lewy d Co., Breslau, erbeten. 


ür mein Modewaaren- u. Damen: 
Confectionsgeſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur. 
Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz. [6125] 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, polniſch ſprechend, per 
1. Juli er. [6111] 
Emanuel Fuchs, 
Ratibor. 


Ein tüchtiger Verkäufer, aber 
nur ein ſolcher, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, kann 
ſich per 15. Juni oder 1. Juli mel⸗ 
den. Anfangsgehalt bei vollſtändig 
freier Station 450 M. Reflectant 
muß hauptſächlich verſtehen, die pol⸗ 

niſche Landkundſchaft zu bedienen. 

J. Auerbach, 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlung, 
Krotoſchin. (6131) 


Eu gew. Mauufacturiſt find. in un⸗ 
ferem Manufact.⸗Engros⸗Geſch. p. 
1./7. er. Engag. Perf. Vorſt. erwünſcht. 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, Glogau. 


Deſtillateur, 
mof., tüchtig im Fach, mit ſchöner 
andſchrift, per 1. Juli c. geſucht. 
. F. 5 poſtl. Giap: 16126] 


ERUTEN a 
G" gebildetes Mädchen, 23 Jahr alt, 

moſaiſch, die bisher im elterlich. 
Haufe in einem Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht Stellung als 
Verkäuferin, gleichviel in welcher 


Offerten bitte unter H. K. poſt⸗ 


Für mein Manufactur⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
eine tüchtige Ver⸗ 
[6124] 


1 Kindergärtnerin, muſik. u. ſehr 
wirthſchaftl. erzogen, empf. verw. 
Fr. Chefred. Fuchs, Weidenſtr. 34, J. 


1 Kinderfrau mit Zjähr. Atteſt 


Koch. Schleuß., Mädch. für Alles 
empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Ein tücht. Mädchen wird für einen 


Ein gewandter, mit der Deli- 
cateſſen⸗Branche vertrauter 


vedient 


Den Bewerbungsſchreiben ſind Zeug⸗ 


zufügen. 
Graudenz, den 16. Mai 1887. 
F. A. Gnebel Söhne, 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, 


mit Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vertrant, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht p. 1. Julicr. 
in einer größeren Deſtillation 
anderweitig Stellung. 7544] 
Offerten unter S. S. 42 an 
die Exped. d. Breslauer Ztg. 


Manufactur, Schnittw. 

und Damenconfection. FE 

Ein mit obiger Branche vertrauter 
junger Mann, welcher auch in der 
Buchführ. firm iſt, ſucht behufs weiterer 
Aus bild. Stell. a. Lagerift, Verkäuf. ac. 
— Derſelbe würde auch event. Falls 
geneigt ſein, bei geringer a 
eine Volontairſtelle ae Gefi. 
Off. unt. A. Z. poftlag. Schweidnitz erb. 


Ein j. Mann, der Colonialw.⸗ 
Producten:, Porzellan- u. Glag- 
Branchen firm, ſucht geſt. auf beſte 


Stellung. Gefl. Off. unt. G. G. 10 
poftlagernd Waldenburg i. Schl. erh. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann, der für 
kleinere Touren tüchtiger Reiſender, 
dauernd zu engagiren. 

Offerten m. Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. A. Z. 75 poſtlagernd 
Jauer erbeten. [6127] 


Geſucht 


ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einem Weingeſchäft ſoeben 
beendet. 6113] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet D. Grunwald, Ungar⸗ 
weinhandlung, Myslowitz. 
Retourmarken verbeten. 


Ein junger Mann aus acht⸗ 
barem Hanfe, moſ. Conf., wird 
für mein Mauufactur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling bei 
freier Station geſucht. Antritt 
kann ev. bald erfolgen. 

Meldungen direct an 


M. Bredig, 


15826] Görlitz. 


ür mein Mehl⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt event. p. 1. Juni er. einen 
jungen Mann, der einfachen Buch⸗ 
führung u. polniſchen Sprache mächtig 
u. der auch im Detail⸗Geſchäft thätig 
ſein muß. Kenntniß der Branche 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
F. Pinhuse, Tarnowitz. 


* * * 

Ein junger Mann, 
mof. Confeſſion, in der Speditions⸗ 
branche, Correſpondenz und Buch⸗ 
führung erfahren, der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, findet per 
ſofort oder 1. Juni cr. gute und 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Beifügung von Zeugnißabſchriften 
und Angabe von Referenzen werden 
erbeten. [6020] 

Ignatz Teichmann, 
Bahnſpediteur, 
Oſtrowo, Pr. Poſen. 


8 meinem Leinenfabrikations⸗ u. 
Verſandt⸗Geſchäft findet ein tüch⸗ 
tiger junger Mann mit Fachkennt⸗ 
niſſen per 1. Juli er. event. eher 
Stellung. Off. an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unt. A. Z. 25 abzugeben. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Mann, derſelbe 
muß auch der polniſchen Sprache 
mächlig ſein. [6120] 
II. Wieczorek, 
Ratibor. 


Fin ig. Waun, id. Conf., Spece: 
riſt, welcher ſchon ſelbſtändig 
ein Specerei⸗Geſchäft geleitet, wünſcht 
eine Commandite od. Lohnſchänker⸗ 
ſtellung zu übernehmen. [7543] 
Sicherheit vorhanden. 
Offert. unter G. 41 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


zin junger Mann, in der Colo⸗ 
nial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Getreide⸗ 
Branche firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per J. Juli c. anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. unter M. 8. 50 
poitlag. Kreuzburg OS. erbeten. 


Conditorgehülff 


dem über feine Leiſtüngen die beiten 
eugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
tellung als zweiter Gehülfe oder 
vor dem Anſchlagepoſten. 
Gefl. Offerten sub A. 787 an 
Rudolf Mojje, Breslau. 2983 


in j. M. m. guter Handſchrift, 
S Anf. 30er J., verh., f. bei mäßigem 
Gehalt Stell. als Schreiber, Portier 
od. Aufſeher. Off. poti. V. 100 
Wünſchelburg, Kr. Neurode. [6019] 


findet von ſoͤfort, bei hohem Salair, 
bei den Unterzeichneten Stellung. 


nißabſchriften und Photographie bei⸗ 
6014 


Weingroßhandlg. u. Delicateßgeſchäft. 


Zeugn. u. Empfehl. p. I. Juli anderw. f 


Ein junger Mann, ledig, der 
dem Unterricht des Untercurſus der 
Bergſchule zu Tarnowitz beigewohnt 
hat und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht per bald oder vom 
1. Juni er. ab eine Stellung als 


Oberhäuer rip. Aufſeher 


über oder unter Tage; auch möchte 
derſelbe ſchriftliche Arbeiten in einer 
Schichtmeiſterei übernehmen. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre J. N. Nr. 41 poſtlagernd in 
Myslowitz niederzulegen. 2758 


Ein Schiffsjunge 
geſucht für ein deutſches Barkichiff, 
der im Stande iſt, ſich eine gute 
Ausrüſtung anzuſchaffen. 2975 

Heinr. Meyer, Hamburg, 
Ausrüſtungsgeſch., Herrengraben 66. 


Lehrling 


aus achtbarer Famile mit 
guter Schulbildung ſuchen 
arſchall & Greiffenhagen. 


Einen Kehrling, 


moſ. Conf. und poln. ſprechend, fude 
per bald für mein Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft. 
S. Kosterlitz, 
[6053] Ober⸗Glogan. 


Für mein Colonial⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Möbel⸗Magazin, ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 2 jüdiſche Lehr⸗ 
inge. An Sonn⸗ und Feſttagen 
ift das Geſchäft geſchloſſen. [6109] 
J. Froskauer, 
Beuthen OS. 


Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung von 5 
bis 6 Stuben u. Zubehör, 


wovon 2 als Bureau benutzt werden 
können, parterre oder 1. Stock bele⸗ 
gen. am liebſten in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, wird per erſten 
September d. J. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe sub 
II. 22 423 beförd. Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [2881] 


Junkernſtraße 32 

iſt der 1. Stock u. der halbe 3. Stock 

per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock. 7473] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 


(Poſtamt 6) halber I. Stock pr. 1/10., 
halber II. St. bald, eleg. renov., für 
850 M. z. verm. 12962 


Albrechtsſtraße Nr. 45 


iſt der 2. Stock zu verm. Zu erfrag. 
im Seifengeſchäft ebendaſelbſt. [7555] 


b 1 incl. Erkerſal. u. 2 
12 Zimmer Balconz.; ferner 2 
Alc., Speiſek., 2 Mädchen: u. 2 Badec. 
2 Küchen, 3 Entrees find 175571 


Freiburgerſtr. 16, 


II., für 1100 Thaler 
zu vermiethen. -GA 


Grünſtr. 25 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Herrenſtraße 2 
ift per 1. Juli die neurenovirte Hälfte 
der 3. Etage, 2 Zimmer, I gr. Cab., 
Küche und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres Ring 8 bei Gebrüder 
Grüttner. 7556] 


Kupferſchmiedeſtr. 29 3. Etage 
p. 1. Juli z. verm. Preis 130 Thlr. 
Näheres Ring 34 im Hausladen. 


50 Mark 


demjenigen, der für einen Laden und 
eine a Etage, Catharinenſtraße 
belegen, einen ſicheren Miether 
nachweiſt. 17563 
Offert. sub V. 4 hauptpoſtlagernd. 


Ein Laden 
mit großem Schaufenſter in beſter 
Lage Breslaus iſt per 1. Jult er. zu 
vermiethen. Off. u. Chiffre K. R. 43 
Exped. der Bresl. Ztg. [7570] 


Ein Laden 


zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 20. 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


pir e. Kiſtenfabrik werden größere 
Keller od. Remiſen in der Nähe 
des Ringes zu miethen geſucht. 
Offerten sub W. 26 Exped. der 
Bresl. Morgen-⸗Zeitung. [7551] 


Eine größere auswärtige 


Brauerei ſucht 
große Localitäten 


mit guten Kellereien 

und Lagerräumlichkeiten 
zum Vertrieb u. Ausſchank ihrer 
Biere. 2972 

Locale, welche heut ſchon große 
Frequenz nachweiſ., werden bevorzugt. 

Abreſſen d sub B. L. 3236 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. 


NA 2 ö 
Tei 1 $ ER... ma 


: 1. Juli oder ſpäter 2. Etage, Salon, 5 Zim., Cab. 
Moritzſtr. % Bade: u. Mädchenz., zu — 2 Näh. im ne 
— . ——.— — 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof), — 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Öberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 
66 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl, BEER — 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
— 8 Uhr 15 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 18 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 86 Min. 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Coürierzug, 
Oberschles, Babnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 15 Min. 
Abds. — 10 Uhr 60 Min. Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof), 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberscht. Bahnhof über Kohlturt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz), 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles, Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


18 - Uhr 30 * Vorm. — 9 Uhr 
in. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. N. . — 
Uhr Er aci 

8 Uhr 16 Minuten v. 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min. 9 
4 Uhr 13 Min. Nachm, — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
ing nd (nur 1 — 1 Uhr 
n, Nachm. — 35 Min. 
fanr Die Halbathdi), N 
n r 16 Min, Vorm, 7 = 
stadt). — 11 Uhr 45 Min, 3 E 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min, Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 3 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
Abg. 5 we T) 7 — 
g. r 3 inut vor. — 
10 W yes inuten Vorm. 9 Uhr 
Ank. 4 Uhr 13 Minuten N 
a0 Mi, —— m Nachm, 9 Uhr 
oden Sonn- u. Feiertag bis auf Weite 
ExtraPersonenzug nach Cauth, Meitkan, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Brauuau. — Breslau: Abg 
trüh 5 U. 10 Kin, Auk, Atds, 11 Chr 28 Mig. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
* Abg. 6 7 Bun: Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
orm. — r 15 Min. N — 
15 Min. Abds, n 
nk. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. 
1 — — Uhr 49 Min * ari Uhr 
in. Nachm, — 5 Uhr 21 Mi 
10 Uhr BE Min: Abda N Wacha. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzledltz. 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. 
— 3 Uhr 65 Min. Nachm. — 5 Chr a0 Main 
Nachm. — Vom Niederschles,-Märk, 
Bähuhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — B Uhr 
25 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
2 Uhr Nachm, — 6 Uhr Nachm, — 8 Uhr 
55 Min. Abus. — Vom Oderthor-Bahn- 
hote: 6 Uhr 36 um Vorm, — 8 Uhr 


Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min.] 39 Min. Vorm. — 10 Ub 44 Mix. Vorm, — 
Nachm. ze 20 r 6 Um 14 Min 
Pr ends. — Y Uhr Min, Ab: 
Oberschlesische Eisenbahn. | Ak. dert her- ban 220 Ho 31 Mi 
Oberschlesien, Krakau, Vorm. — 9 Uhr 67 Min. Vorm, — 11 Uhr 
Warschau, Wien: 58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 


5 Uhr 41 Min. Nachm. — 7 Uhr 46 Min. 


Abg. 5 Uhr 45 Min. fr, (nur bis Oppeln) — Abend 


6 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
65 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (Expresszug), — 
6 Uhr 30 Min. Abds, — 11 Uhr ö Min, Abda, 
(nur bis Oppeln): 

Ank. 6 Uhr 50 Min, Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm, — 6 Uhr 5 Min. 
Abds. — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Uhr 
10 Min, Abda, (Courierzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 46 Min, Vorm. — 1 Uhr 13 Min. 
Nachm. — 7 Ub» 13 Min, Abd», 

Ank, 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Ub: 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Persouenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Ubr 4 Min. Nachm, Ank, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nach, — 5 Uhr 
40 Min. Nachm, — 7 Uhr 51 Min, Abds, 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm, — 6 Uhr 
25 Min. Abds. — 9 Uhr 36 Min. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 55 Min, Vorm, Ank, 11 Uhr 15 Min, 
Nachts, 

Breslau—Zobten—Ströbel, 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Ub 
45 Min, Nachm. — 7 Uhr 15 Min. Abds, 

Ank, 8 Uhr 19 Min, Vorm. — 2 Un 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min, Abda. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Unur Vorm. 
Ank, Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 1 Uhr 1 Minute 
= Nicderschles, - Märk. e 
7 Un: 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 am. Nachm. — 5 Uhr 59 Min. Nachm, — 
8 Uhr Abds. — 10 Uhr 14 Min. Abds, 
— = gg 10 Uhr 13 Min, Vorm, 
— 2 br 39 Mir. Nac — 
21 Min, Abda. er W er 
Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: 7 U. 
30 M. Vu. — II U. 53 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Abds. Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 63 M. Abds, 
Anschluss nach und von der Öels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U, 
36 M. Vo m. — 11 U. 43 M, Vorm. — 7 U, 
6 M. Abds, — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. 
1 U. 27 Mu. Nachm, und 7 U, Abds. 
Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg: 8 U. 52 M. Vm. 1 U. 11 M. Nm. — 
8 U. 60 M. Abends. — Ank, in Kreuz- 
burg: 5 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. 
- 7 U. 47 M. abde, 


Breslau-Trebnitz. 
Abf. Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm — Y U. 40 M. Abds. — 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. Vm. — 
1 U. 39 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 

an allen Zwischen-Stationen anlegend. 
Abg. vou Breslau Nachm. 2 Uhr 16 Min. 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


FERRED | 
5388.83 55 

SS £ 

Ort a“ 2815 S 3 Wind, Wetter. Bemerkungen. 

2 — 

REP | 
Mullagmohre..ı 751 7 NWS wolkig. 
Aberdeen . .| 741 4 R 7 Regen. 
Christiansund .| 749 7 ty 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 756 11 183 wolkenlos, 
Stockholm.. 758 14 | still wolkenlos. 
Haparanda . 755 8 i 4 heiter, 


IAA EIIE 


Petersburg | 


Moskau — 
Cork, Queenst.] 754 7 INW 6 Ih. bedeckt, 

Brest 757 10 NW 5 bedeckt. 

Helder 744 10 8 6 Regen. 

Sylt 749 10 [SSW 4 bedeckt. 

Hamburg ..... 753 12880 6 bedeckt. 

Swinemünde. 758 12 |SSW 2 [Wolkig. 

Neufahrwasser | 760 11 8 1 wolkig. 

Meme! 759 13 [NNO 2 bedeckt. Nachts feiner Reg. 
. 755 10 SW 5 Regen. 

Münster 753 11 880 6 bedeckt. 

Karlsruhe 760 13 SW 3 f bedeckt. 

Wiesbaden. 759 1148 3 bedeckt. 

München 762 10 SW 3 |h. bedeckt. Gest. Mittag Gew. 
Leipzig 760 12 W 3 wolkig. 

Berlin 759 12 |SW 2 heiter. Nachm. Gewitter. 
Wien 762 11 |W 3 h. bedeckt. 

Breslau 760 11 IW 4 bedeckt, 

Isle d'Aix ....| 762 13 |SW 6 [Regen. 

Nga 761 12 WSW 1 [woikenlos. 

Triest. 761 18 | still h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — miässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. j 

Ein tiofes Minimum unter 735 mm liegt über der Nordsee, in seiner 
Umgebung stürmische Luftbewegung verursachend, welche sich rasch 
ostwärts über die deutsche Küste ausbreiten dürfte. Ausser im Nord- 
seegebiete, wo starke südliche Winde mit Regenwetter vorherrschen, 
ist in Deutschland das Wetter ruhig mit Abnahme der Bewölkung 
und der Niederschläge, mit meist geringer Erwärmung. Chemnitz 
meldet: Nachts zum 18. Gewitter und Wolkenbruch in der Oberlausitz, 
grosse Verheerung, Zittau 70 mm Niederschlag. Niedergang des Wolken- 
bruchs über Seifhennersdorf. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckle# 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breslan. 
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